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Nr. 199. Morgen: Ausgabe. 


| Das Abonnement für das II. Quartal 
muß von Seiten unſerer auswärtigen Leſer, um eine ununter⸗ 
brochene Zuſendung zu ermöglichen, noch vor den Oſterfeier⸗ 
tagen erfolgen. Auch neuhinzutretende Abonnenten machen wir 
darauf aufmerkſam, daß nur ein pünktlicher Anfang der Zuſendungen 

bei rechtzeitigem Abonnement erfolgen kann. 

f Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der öͤſterreichiſchen Staaten, 

| fowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Beſtellungen auf d 

„Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark, bei Ueber: 
ſendung in die Wohnung 7 Mark, auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete 
| des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 7 Mark 50 Pf. — 
| Wochen-Abonnement auf Morgen:, Mittag: und Abend - Ausgabe 
50 Pf., mit Abtrag 60 Pf. (auswärts 1 M. 10 Pf.), auf die Abend: 

Ausgabe allein 20 Pf., mit Abtrag 25 Pf., auf die Kleine Ausgabe 
25 Pf., mit Abtrag 30 Pf. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 
| Die Anleihe für Kamerun. 


Durch eine Anfrage, welche der Abgeordnete Richter bei der 
dritten Leſung des Budgets geſtellt hat, ift eine Thatsache aufgedeckt 
worden, welche geeignet iſt, hohes Befremden zu erregen. Zwiſchen 
der Regierung und den in Kamerun angeſeſſenen Firmen war eine 
Verabredung getroffen worden, wonach die letzteren eine Anleihe von 
anderthalb Millionen Mark aufnehmen ſollten. Für die Verzinſung 

und Tilgung dieſer Anleihe wollte die Regierung einen Betrag zur 
| Verfügung ſtellen, der aus den Einkünften von Kamerun entnommen 
werden ſollte. Falls aus dieſen Einkünften die Garantieſumme nicht 
aufgebracht werden könnte, ſollte das Reich eine weitere Haftung 
nicht tragen. Dieſes ganze Geſchäft ſollte ſich vollziehen ohne Mit- 
wirkung, ja ohne Vorwiſſen des Reichstages und nur der Wachſamkeit 
des Abgeordneten Richter iſt es zu danken, daß das Geſchäft zur 
Sprache gebracht wurde, bevor die Auflegung der Anleihe erfolgte, 
und daß die Regierung ſich entſchloſſen hat, die Sache ruhen zu 
llaſſen, bis der Reichstag darüber einen Ausſpruch gefällt haben wird. 

Es ſtehen hiernach folgende Fälle in Ausſicht: Entweder die Ein⸗ 
nahmen von Kamerun reichen nicht hin, die aufzunehmende Anleihe 
zu verzinſen, geſchweige zu amortiſiren, die Gläubiger kommen nicht 
zu ihrem Rechte, die Unternehmer der Anleihe können ſie nicht be⸗ 
friedigen ; dieſelben wenden ſich an das Reich, das doch feine Hände 
im Spiele hat; dieſes aber erklärt achſelzuckend, daß es eine Garantie 
| nur bis zu einem beſtimmten Betrage und unter gewiſſen Bedin⸗ 
| gungen geleiftet habe. Die Gläubiger kommen um ihre Anfprüche ; 
der gute finanzielle Name des Reiches aber iſt compromittirt. . 

Oder zweitens, das Reich will ſeinen guten Namen nicht in dieſer 

j Weiſe compromittiren laffen, Es erklärt fih bereit, über den Umfang 
5 der von ihm übernommenen Verpflichtungen hinaus den Gläubigern 
gerecht zu werden. Der Reichstag muß angegangen werden, aus den 
Mitteln des Reiches die Zinſen der Anleihe zu decken, oder die Be⸗ 
dürfniſſe der Colonie zu beſtreiten, welche aus den Mitteln der Colonie 
nicht beſtritten werden können, weil letztere für die Anleihe in Anſpruch 
genommen ſind. Das kommt darauf hinaus, daß der Reichstag ge⸗ 
1 zwungen iſt, Schulden zu bezahlen, bei deren Contrahirung er nicht 
befragt worden iſt. 

Ober endlich der günſtigſte Fall if der, die Einkünfte aus den 
Colonien fließen fo reichlich, daß es gar keine Schwierigkeiten macht, 
die Anleihe zu verzinſen und zu tilgen, und es ift mit Sicherheit 
vorauszuſehen, daß dieſer günſtige Fall eintreten wird. In dieſer 
Vorausſicht wird die colonialfreundliche Mehrheit des Reichstages gar 
teinen Anſtand nehmen, die Anleihe zu bewilligen, und es liegt keine Ver⸗ 
anlaſſung vor, den Reichstag zu umgehen; es liegt keine Veran⸗ 
laſſung vor, auf die günſtigen Bedingungen zu verzichten, welche 
das Reich für die von ihm zu contrahirenden Anleihen erzielen kann, 
und auf die minder günſtigen Bedingungen einzugehen, welche den 
Colonialfirmen von Kamerun bewilligt werden. Niemand, deſſen 
= 5 . genommen werden, wird ſich darauf 
einlaſſen, ermittelung von Commiſſionä 
Rained ſich Credit zn ders Commiſſionären untergeordneten 

Das Project einer ſolchen Anleihe ift unter allen Umſtänden ein 
unzweckmäßiges; um dieſer Unzweckmäßigkeit willen muß es verworfen 
werden. Die ſtaatsrechtliche Frage, ob die Reichsgewalt befugt iſt, 
in den angedeuteten Formen ſich bei Aufnahme einer Colonialanleihe 
zu betheiligen, ſteht erſt in zweiter Linie. Die Regierung iſt nur 
widerwillig daran gegangen, ſpärliche Aufſchlüſſe zu ertheilen und hat 
fid dabei ganz auf die ſtaats rechtliche Seite der Frage beſchränkt. 
Die Zweckmäßigkeit deſſen, was ſie unternommen hat, hat ſie gar 
nicht veriheidigt, 

Nach der ſtaatsrechtlichen Darlegung, die von dem Regierungs- 
commiſſarius vorgetragen worden iſt, ſteht dem Kaiſer die Finanz⸗ 
hoheit in den Schutzgebieten zu und aus dieſer Finanzhoheit folgt, 
N daß er Anleihen ohne Mitwirkung des Reichstags aufnehmen kann. 

Wir erwarten, daß dieſe Anſchauung von Seiten berufener Lehrer 
des Staatsrechts eine eingehende Beleuchtung erfahren wird; wäre ſie 
richtig, ſo hätte der Reichstag, indem er das Geſetz über die Rechts⸗ 
vechaltniſſe der Schutzgebiete beſchloß, ohne es zu wiſſen, auf einen 
wesentlichen Theil feiner Befugniſſe verzichtet. Es wäre dann für 
die Colonien der finanzielle Abſolutismus eingeführt, der nicht ohne 
Rückwirkung auf die conſtitutionelle Stellung des Reichstags bleiben 
kann. Wir glauben indeſſen, daß eine ſtaatsxechtliche Unterſuchung, 
die von kundiger Hand ausgeführt wird, zu anderen Ergebniſſen ge⸗ 
langen wird. 

Aber man muß ſich doch erſtaunt fragen, welche Veranlaſſung die 
Regierung gehabt haben kann, eine ſolche Kraftprobe auf den Umfang 
ihres formalen Rechts zu machen. Der Vorgang wäre uns verſtänd⸗ 
lich geweſen, wenn er fih unter der Verwaltung des Fürſten Vis- 
marck ereignet hätte; unter der Verwaltung des Herrn von Caprivi 

aberraſcht er uns. Er macht auf uns den Eindruck, als habe ſich die 
Regierung einer Erörterung über die Nützlichkeit der von ihr vorge: 
ſchlagenen Anleihe entziehen wollen. 

Wir ſehen nur zwei Möglichkeiten vor Augen. Entweder handelt 
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Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen — * Sen . welche Sonntag einmal, Montag 


sweimal, an agen dreimal erscheint. 
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geht es nicht, die jetzt angewandt werden; z. B. er foll Niemand 
ſprechen wollen, bevor nicht Bodelſchwingh aus dem Vorſtande vertrieben 
iſt. Das geſchieht ſicherlich, aber doch erſt, wenn der Zeitpunkt da iſt. 
Es geht doch jetzt nicht fo Knall und Fall ...“ Ein anderer Intimus 
Roons, Herr v. Berg, ſchreibt: „Ein freundlich Wort an den Junker: 
Kinder, ich bin engagirt, laßt mich nicht im Stich, und aller 
Sturm wäre wie eine Seifenblaſe geworden.“ Draſtiſcher 
als in allen dieſen Briefſtellen find die conſervativen Mannesſeelen wohl 
kaum jemals in ihrer politiſchen Charakterfeſtigkeit geſchildert worden. Die 
Hilfloſigkeit der conſervativen Partei in dieſen Zeiten, da der „herrſch⸗ 
ſüchtige“ Bismarck fie fo hart anließ, ging auch Herrn v. Roon nicht 
wenig zu Herzen. Er machte ſich Gedanken darüber, wer hier Wandel 
zu ſchaffen hätte, und ſo ſchrieb er am 25. Febr. nach Berlin: „Die 
nothwendig gewordene Organiſation oder Reorganiſation der conſervativen 
Partei it rite Sache des Miniſters des Innern, und weder 
Bismarck, noch ich, noch Blanckenburg oder fonft jemand hat dazu den 
amtlichen Beruf. Iſt der dazu allein Berufene dazu nicht 
geneigt oder geeignet, ſo fehlt ihm etwas Unentbehrliches für ſein 
Amt und die daraus ſich ergebende Folgerung mag man ziehen und 
darnach verfahren.“ Nun weiß man doch, was ſich ein conſervatlves 
Gemüth unter einem „Miniſter des Innern“ vorſtellt: den amt⸗ 
lichen Hort der conſervativen Partei. Kein Wunder, wenn ſich ein 
Miniſter des Innern nach dem Herzen der Junker in amtlicher 
Eigenſchaft zugleich als der Wahlmacher ſeiner Parteigenoſſen betrachtet 
und darnach handelt. Man braucht nicht erſt auf die bekannten 
„älteſten Leute“ zurückzugreifen, um die Erinnerung daran aufzu⸗ 
friſchen, daß wir Miniſter des Innern gehabt haben, welche den An⸗ 
ſchauungen Roons gemäß ihr Amt ausgeführt haben. 
Deut ſchland. 

* Berlin, 18. März. [Die Welfenfondsgeſchichtel, deren kürz⸗ 
lich der Abg. Tramm im Abgeordnetenhauſe zum großen Verdruß ſeiner 
nationalliberalen Parteifreunde gedachte, wurde bekanntlich als eine bos 
willige Erfindung bezeichnet. Nun bringt die „Köln. Ztg.“ folgende myſte⸗ 
riöſe Notiz: „Der nationalliberale Abgeordnete Tramm brachte dieſer 
Tage im Abgeordnetenhauſe das Zeitungsgerücht zur Sprache, vor 
einigen Jahren ſei der Welfenfonds zu Gunſten eines Staatsmannes, 
der durch Bürgſchaftsübernahme im Betrage von 600 000 M. in 
Bedrängniß gerathen war, in Anſpruch genommen worden, nachdem 
die Verſuche, die Angelegenheit auf privatem Wege zu ordnen, keinen 
endgiltigen Erfolg gehabt. Wir beſtritten die Richtigkeit des Gerüchts 
durch einige Bemerkungen, welche inzwiſchen auch die „Nordd. Allg. 
Zeitung“ übernommen hat; neuere Nachrichten veranlaſſen uns jedoch 
zu der Erklärung, daß die Angelegenheit allerdings einen ernſteren 
Hintergrund hat. Im Zuſammenhang mit dieſer Angelegenheit ſtehen 
auch die Zeitungsangaben über eine angebliche Erſchütterung der 
Stellung des Staatsſecretärs Dr. von Bötticher, die indeß bisher 
keine Beſtätigung erhalten haben und ſogar von anderer Seite wider⸗ 
rufen werden. Bei der bewährten amtlichen und parlamentariſchen 
Tüchtigkeit und allgemeinen Beliebtheit des Miniſters würde es aller⸗ 
dings erklärlich fein, wenn ein Rückirittsgefnch nicht ohne die zwin⸗ 
gendſten Gründe angenommen worden wäre. Wie wir bereits an⸗ 
deuteten, hat der Reichskanzler von Caprivi dem Kaifer über den 
thatſächlichen Hergang und Sachverhalt Vortrag gehalten.“ — Hoffent⸗ 
lich wird man ſich an maßgebender Stelle entſchließen, dieſe Geſchichte 
durch eine bündige Erklärung aus der Welt zu ſchaffen. 

[Die Budgetcommiffion des Abgeordnetenhauſes! berieth 
Dinstag Abend das Extraordinarium des Cultus⸗Etats, und 


zwar die Forderung für den Dombau. Im Extraordinarium des Etats 
für 1. April 1889/90 war der Betrag von 600 000 Mark zur Aufſtellung 


es ſich um Ausgaben, die lediglich zum Vortheile der Firmen ge⸗ 
reichen, die in Kamerun etablirt ſind. Dann muß das Reich es dieſen 
Firmen überlaſſen, diejenigen Veranſtaltungen zu treffen, die ihren 
kaufmänniſchen Unternehmungen von Nutzen ſind. Oder es handelt 
ſich um Ausgaben, die für das Reich von Nutzen ſind; dann iſt es 
in der Ordnung, daß das Reich ſich an der Anleihe betheiligt, dann 
muß aber auch dem Reichstage die Gelegenheit geboten werden, die 
Nützlichkeit dieſer Verwendungen zu prüfen, und die Regierung hat 
keine Veranlaſſung, vor einem Reichstage, der ihre colonialen Be⸗ 
ſtrebungen immer in höherem Grade gefördert hat, als es uns zweck⸗ 
mäßig erſchien, Zurückhaltung zu üben. 

Die Form, die Verzinſung und Tilgung von Anleihen auf ge⸗ 
wiſſe Arten von Einkünften anzuweiſen, iſt früheren Jahrhunderten 
ſehr geläufig geweſen. So viel wir uns erinnern, iſt ſie in dem 
preußiſchen Staate zuletzt zur Anwendung gekommen, als Kaiſer 
Sigismund bei dem Burggrafen von Nürnberg, der ſpäter Kurfürſt 
Friedrich I. von Brandenburg hieß, Anleihen machte. Das war um 
das Jahr 1410. Seitdem haben ſich die Formen ſtaatlicher Finanz⸗ 
verwaltung ſehr geändert. Wir ſehen in dem ganzen Vorgang nur 
einen neuen Beleg dafür, in welche Fülle von ſtaatsrechtlichen und 
finanziellen Schwierigkeiten uns die Colonialpolitik verwickelt. 


Conſervative Selbſtbekenntniſſe in Noons 
Denkwürdigkeiten. 
Berlin, 18. März. 

In den von der „Deutſchen Revue“) veröffentlichten Denk: 
würdigkeiten aus dem Leben des Grafen Albrecht von Roon gelangt 
der Verfaſſer in dem neueſten, dem April-Heft, zu einer Periode 
der Bismarck'ſchen Amtsführung, in welcher Bismarck mit der confer- 
vativen Partei auf geſpanntem Fuße ſtand. Es war im Beginn des 
Jahres 1868. Am 6. Februar war im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
das Kardorff ſche Amendement, welches, fatt des von der Regierung 
geforderten Provinzialfonds für die Provinz Hannover, dieſer 
Provinz im Ordinarium des Budgets jährlich eine halbe Million 
Thaler Rente für provinzielle Zwecke zuweiſen wollte, mit 177 gegen 
172 angenommen worden. Der größere Theil der Conſervativen 
hatte gegen dies Amendement geſtimmt; ſie wollten jene Summe 
im Extraordinarium und nur einmal bewilligen. Darob großer Krach 
zwiſchen Bismarck und den Conſervativen, deren Führer damals Herr 
v. Bodelſchwingg war. Roon hielt ſich um diefe Zeit beurlaubt 
in Italien auf. Aber die Intimen des Kriegsminiſters erſtatteten 
ihm getreulich Bericht über die Situation. Und dieſe Berichte find 
um ſo intereſſanter, je offenherziger die Abſender ſich über Dinge und 
Menſchen ausſprechen. Es finden ſich in den an Roon gerichteten 
Schreiben Stellen, ſo überaus charakteriſtiſch für die Conſervativen 
wie für Bismarck, daß ſie die weiteſte Verbreitung durch die politiſche 
Tagespreſſe verdienen. Einmal heißt es in klagendem Tone, „Bis: 
marc, der die (conjervative) Partei, welche ihm fo unbegrenzt er: 
geben iſt, die ſo viel von ihm hält, und mit der er, wenn er ſich 
nur herablaſſen wollte, ſie halb ſo gut zu behandeln wie die National⸗ 
Liberalen, Alles machen könnte,“ behandle die Partei ſtatt deſſen 
„mit hochmüthiger und unbegreiflicher Schroffheit““ Im unmittel⸗ 
baren Zuſammenhange damit ſchreibt der vertraute Freund Roons: 
„Statt ihnen (den Conſervativen) einfach zu ſagen, von Anfang an, 
und nicht erſt etwas verblümt in der letzten Viertelſtunde: wir haben 
im Namen des Königs, und auf deſſen eigentlichen Wunſch, 
die Zuſage ertheilt, alſo bewilligt, oder enthaltet euch wenigſtens 
der Oppoſition, ſtatt deſſen drohte er ihnen fortwährend öffentlich 
und durch ſeine Zwiſchenträger mit ſeiner Ungnade, brüskirte 


ſie, indem er ſagte, ſie müßten mit ihm ſtimmen, in Pr ö Sen i 
, ; 3 73 EEE von Plänen und zu Vorarbeiten zum Neubau eines Domes in Berlin 
allen Fragen unbedingt, dazu wären Rue gewählt, er und einer Gruft für das preußiſche Königshaus bewilligt worden. Nach 
würde ſich ſonſt auf die Liberalen ſtützen, würde eine den Erläuterungen im Etat wird ein Project 1 nach welchem 
die Errichtung eines würdigen evangeliſchen Gotteshauſes und einer 


liberale Kreisordnung einbringen u. ſ. w.“ — „Dazu wären ſie 
gewählt“ iſt ausgezeichnet! Und wie der König will, ſo ſtimmen 
dieſe „Volksvertreter“! Reizende Geſtändniſſe! An andrer Stelle 
des vertraulichen Berichts heißt es: „Der Uebelſtand, daß es an ver⸗ 
trauten geeigneten Mittelperſonen zwiſchen Bismarck und den Confer- 
vativen fehlt, it ſchwer zu heben; ... Bismarck würde auch ſonſt 
wohlthun, ſeinen Ton etwas weniger hoch zu wählen; er hätte wohl 
einmal in die Fraction gehen und dort vertraulich Alles abmachen können, 
ſtatt ein vielleicht ungerechtfertigtes Mißtrauen gegen fih durch Drohungen 
und unbeſonnene Schroffheiten noch zu vermehren. Aber 
es macht ſeit einiger Zeit den Eindruck, als könne er 
nirgends und von keiner Seite mehr einen Widerſpruch 
ertragen, und der mächtige Mann iſt ſeit etwa einem Jahre 
auch wohl ſehr herriſch geworden, die große Laſt der Arbeit und des 
Erfolges, die auf ihm ruhen, mögen dies zum Theil erkläͤrlich 
machen ... Der durch den Erfolg herriſch gewordene, gegen 
jeden Widerſpruch unempfängliche Bismarck zeichnet ſich uns hier ſchon 
im Jahre 1868 mit voller Deutlichkeit ab; und damals waren 
noch nicht die Erfolge von 1870/71 da, damals war er 
noch nicht, wie in ſpäteren Jahren, berauſcht von dem Weihrauchduft, 
der ihn fortgeſetzt umfing, als ſich ein großer Theil des deutſchen 
Volkes in Byzantinismus gegen den „mächtigen Mann“ überbot! 
In einem Briefe des Neffen Roons, Moritz Blanckenburgs, vom 
16. Februar 68 heißt es: „Below ſchrieb mir gleich am Tage der 
Abſtimmung ſehr aufgeregt über Otto's (das iſt nämlich Bismarck) 
Herrſchſucht, die ſeit Deinem Abgange unerträglich geworden 
jei — gar keinen Widerſpruch duldend ...“ Allein, fo ſehr 
auch die Conſervativen damals mit dem „herrſchſüchtigen“ Manne 
ſchmälten, ſo war doch Tapferkeit der Geſinnung und Ueberzeugungs⸗ 
treue nicht ihr beſtes Theil. War bereits aus der weiter oben mit⸗ 
getheilten Stelle erſichtlich, daß fie „im Namen des Königs” ſofort 
ihre Stellung und Abſtimmung zu verändern bereit wären, daß ſie 
bei „guter Behandlung“ mit Bismarck durch Dick und Dünn gehen 
würden, daß er unter dieſer Bedingung mit ihnen Alles machen 
könne, fo erlieht man auch aus den folgenden Worten Blanckenburgs, 
was es mit der „Oppoſition“ der Herren Conſervativen auf ſich hatte. 
„Die hart gerittenen, jetzt allerdings durchgehenden Junker — ſo 
ſchreibt Blanckenburg — wieder weichmäulig zu machen, iſt 


7) Verlag von Ed. Trewendt in Breslau und Berlin. 


Herrſchergruft für 10 Millionen Mark in Ausſicht genommen iſt. Zur 
thunlichſten Beſchleunigung der Angelegenheit, erklären die Erläuterungen, 
fei es erforderlich, ſchon jetzt die Mittel zur Erbauung einer Interims⸗ 
kirche für die Domgemeinde, zur e en der in der Domgruft vor⸗ 
handenen Särge und zum Abbruch des alten Doms bereit zu ſtellen. Als 
Bauplatz für die Interimskirche iſt das fiscaliſche Terrain des ehemaligen 
Speichergrundſtücks an der Ziegelſtraße, neben der Univerſitäts-Frauen⸗ 
klinik, in Ausſicht genommen. Von dem im vorigen Jahre bewilligten 
Geſammtbetrage ſind nach Abzug aller aus dieſem Fonds zu beſtreitenden 
Ausgaben noch 480 000 Mark verwendbar. Der Fonds bietet ſomit nach 
den Erläuterungen die Mittel, um die Koſten der beabſichtigten Maß⸗ 
nahmen zu decken; es wird deshalb von der Staatsregierung eine ent⸗ 
ſprechende Erweiterung ſeiner Zweckbeſtimmung beantragt. San dieſe 
Erweiterung wurden in der Commiſſion Bedenken erhoben. Man hegte 
die Beſorgniß, daß, wenn man der 8 nunmehr zuſtimme, man 
ſich bereits für die weiteren Pläne, die nicht überſehbar ſeien, verpflichte. 
Die Commiſſion beſchloß einſtimmig, es ſei unthunlich, dem Antrage 
der Staatsregierung zuzuſtimmen, wenn ſie ſich auch weiter in das Pro⸗ 
jeet nicht bileinmiſchen wolle, und lehnte die Erweiterung der Zweck— 
beſtimmung für den bewilligten Poſten ab. 

[Der Cultusminiſter] hatte den Stantöfecretär des Innern um 
eine Aeußerung darüber erſucht, ob die Verſicherungspflicht nach Maß⸗ 
gabe des Reichsgeſetzes, betreffend die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung, vom 22. Juni 1889 ſich auch auf die Organiſten, 
Küſter, Kirchendiener und Todtengräber, ferner auf die Ange⸗ 
ſtellten biſchöflicher Kanzleien, Chorſänger, Sakriſtane 20, in ſofern deren 
Jahreseinkommen 2000 M. nicht überſteigt, erſtrecke. Nach der Er⸗ 
widerung des Staatsſecretärs des Innern dürften dieje Perſonen 
der Verſicherungspflicht nach Maßgabe des angezogenen Geſetzes unter⸗ 
liegen. Eine Ausnahme wird indeſſen auch nach Anſicht des Staats- 
ſecretärs hinſichtlich ſolcher Perſonen zu machen fein, welche durch höhere, 
insbeſondere wiſſenſchaftliche Bildung, ſo auch durch Empfang der Weihen, 
über den Stand der Berufsarbeiter und der unteren Betriebsbeamten 
hinausgeboben und in Stellungen der bezeichneten Art nur vorübergehend, 
etwa zur Aushilfe, zur Ausbildung oder aus ähnlichen Gründen einge⸗ 
treten ſind. Denn der Verſicherungszwang ſoll ſich nach der Begründung 
des Geſetzentwurfs und den aus den Verhandlungen auch ſonſt erkenn⸗ 
baren Abſichten des Geſetzes nur auf ſolche Perſonen erſtrecken, welche 
ihren Lebensunterhalt herufsmäßig als Arbeiter oder untere Betriebs- 
beamte erwerben oder in ſocialer Beziehung dieſen Perſonenklaſſen 
wenigſtens annähernd gleichſtehen. Es werden hiernach in vielen Fällen 


Im Herrenhauſel hat Graf Mirbach einen neuen Entwurf eines 
PAHE über Wildſchaden eingebracht, wonach „erheblicher Schaden, 
welcher durch Schwarz, Rothe oder Damwild landwirthſchaftlich benutzten 
Grundstücken und deren Erzeugniſſen zugefügt wird, den Nutzungsberech⸗ 
tigten nach Maßgabe näherer Beſtimmungen zu erſetzen ift“. Welcher 


beiſpielsweiſe die Organiſten nicht als verſicherungspflichtig zu erachten ſein. 
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Schaden als „erheblich“ angefehen werden ſoll, darüber hat Graf Mirbach] Charakter als Oberſt verliehen. Frieſe, Oberfilt. & la suite des Ink. 


ſich nicht geäußert. 


[Die Akademie des Bauweſensz ift, wie die „Nat.⸗gtg.“ erfährt 
am Montag, den 16. d. Mts., zu einer 1 3 
zu welcher auch die nicht in Berlin Baden Mitglieder eine Einladung 
erhalten hatten. Den Hau tgegenftan der Tagesordnung bildete die 
Schulfrage, die aus Anlaß der im December gefaßten Conſeren beſchlüſſe 
vom Miniſter zur Beratbung überwieſen worden war. Nach Entgegen⸗ 
nahme eines ſehr gründlichen Berichtes über die gegenwärtige Sachlage, 
woran ſich eine längere Erörterung anſchloß, kam man zu Ergebniſſen, 
wonach die Akademie betreffs des höheren Baufaches an der Forderung 
einer möglichſt allgemeinen Vorbildung in der bisherigen Art feſt⸗ 
hält, ſomit der abermaligen Ertheilung weitergehender Berechtigungen an 
die Oberrealſchule gegenüber fih, wie früher, ablehnend verhält. Die 
Beſchlüſſe ſelbſt dürften zunächſt dem Unterrichts miniſter zur Berückſichtigung 
ugehen und erft ſpäter in den Berichten über die Thätigkeit der Akademie 
im „Centralbl. der Bauverw.“) veröffentlicht werden. 


(In einer großen Volksverſammlung,] welche der Eiſenbahn⸗ 
reformperein be n in Berlin am Dinstag zur Beſprechung 
der Eiſenbahnreform⸗ und Wohnungsfrage auf Tivoli veranſtaltete, be⸗ 
richtete Dr. Engel, daß a der letzten großen Verſammlung die Eiſen⸗ 
bahnreformfrage entſchiedene Fortſchritte gemacht habe. Die Verſamm⸗ 
lun genehmigte en Refolution: „Die am 17. März 1891 in „Tivoli“ 
zu Berlin ſtattfindende 8 von mehreren Tauſend Bürgern 
aller Parteien erklärt: 1) Nur ein ganz billiger Zonentarif, nicht eine ſo⸗ 
enannte Ermäßigung der Fabrpreiſe, iſt im Stande, die Benutzung der 
iſenbahn Jedermann zu ermöglichen. Die Verſammlung verharrt deshalb 
bei der Forderung der Einführung des von Eduard Engel vorgeſchlagenen 
Zonentarifs und verwirft alle halben Maßregeln ſogenannter Reformen. 
) Ein großer Theil der Schuld an den jetzigen ſchreienden Nothſtänden im 
roßſtädkiſchen Ea ipia, Ma bin fält den mangelhaften Einrichtungen, 
er unwirthſchaftlichen Langſamkeit, der Verworrenheit des Billetweſens 
und den zu hohen Fahrpreiſen im Eiſenbahn⸗Orts⸗ und Vorortsverkehr 
ur Laft. 3) Nur die Einführung des denkbar billigſten Zonen: und 
bonnementstarifs und der häufigſten und ſchnellſten Zugverbindungen 
vermag das immer wachſende Wohnungselend der Großſtaͤdte zu beſeitigen. 
4) Die Volksverſammlung richtet an alle Behörden, die es angeht, die Auffor⸗ 
derung, auf dieſem wichtigen Gebiete der öffentlichen Wohlfahrt ungeſäumt 
und entſchloſſen mit dem völlig veralteten Syſtem zu brechen. Sie beauf⸗ 
tragt den Vorſtand des Vereins „Zonentarif“, dieſen Beſchluß zur Kenntniß 
aller Behörden zu bringen, von denen Abhilfe zu erwarten ijt.” 


(Im Namen des Vorſtandes der ſocialdemokratiſchen 
Partei Deutſchlands! richtete Liebknecht folgende Adreſſe an die 
Pariſer Freunde, die den Gedenktag der Commune feiern: 

An den Nationalrath der franzöſiſchen Arbeiterpartei. 

Genoſſen! Der Vorſtand der ſocialdemokratiſchen Partei Deutſchlands 
beau tragt mich, Euch als Vertretern der franzöſiſchen Socialdemokratie 
zur Feier des 18. März die Brudergrüße der deutſchen Socialdemokratie 
zu übermitteln. Als im October des vorigen Jahres die Genoſſen Ferroul 
und Gues de von Euren Congreſſen in Lille und Calais kommend dem 
Halle'ſchen Congreß die Grüße der franzöſiſchen Brüder überbrachten, da 
antwortete ihnen ein vielhundertſtimmiges: „Hoch das ſocialiſtiſche Frant- 
reich! Hoch das Frankreich der Arbeiter,” das ſich mit dem „Hoch das 
ocialiſtiſche Deutſchland!“ Eurer Vertreter miſchte. Das vielbundert⸗ 

immige Hoch des Congreſſes von Halle war aber der Ausdruck des 

üblens und Denkens des ſocialiſtiſchen Deutſchlands, das bei den Wahlen 
am 20. Februar 1890 1½ Millionen Männer an die Wahlurne ge⸗ 
ſchickt hatte. — In Halle ward damals der Bruderbund feierlich er⸗ 
neuert, den wir im Juli 1889 zu Paris beſiegelt. Der 18. März — der 
Gedenktag der Berliner Erhebung von 1848 und der Pariſer Commune 
von 1871 iſt zu einem internationalen Feiertag geworden, deſſen 
man in unſerem Deutſchland in jeder Stadt, in jedem Orte, wo 
es Socialdemokraten giebt, ernſt gedenkt, um das gegenwärtige Geſchlecht 
durch die Erinnerung an die Großthaten der Vergangenheit für die 
Kasten Aufgaben der Gegenwart und die ſchwereren der Zukunft zu 

ählen. Wenige Wochen ſpäter wird ein zweiter internationaler Feiertag 
uns gereinigen: das Maifeſt, an welchem die deutſchen Arbeiter Ein Herz 
und Eine ele mit den Proletariern aller übrigen Länder in Achtung 

ebietender Einheitlichkeit und Zahl den Achiſtundentag fordern und ihre 
Bu ehörigkeit zur internationalen Gemeinſchaft der arbeitenden Klaſſe bez 

— werden. Wohl ſagen Euch die Gegner, um Mißtrauen und Zwie⸗ 
tracht zu ſäen, die deutſche Socialdemokratie habe feit der Aufhebung des 
Socialiſtengeſetzes aufgehört zu ſein, was ſie früher war. Das iſt eine 
lächerliche Verläumdung — wir ſind, was wir waren und was wir ſtets 
ſein werden: Socialdemokraten. Genug — wir reichen Euch zum Ge⸗ 
dächtniß an Euren und an unſeren 18. März die Bruderband über den 
Rhein und die Vogeſen. Der Weltfriede liegt jetzt in der Hand des 
franzöſiſchen und des deutſchen Volkes. Möge es unſeren vereinigten 
Anſtrengungen gelingen, den Chauvinismus der beſitzenden Klaſſen zu 
überwinden und durch die Friedensliga des internationalen Proletariats 
der capitaliſtiſchen Ausbeutung, welche die Mutter des Klaſſenkampfes 
und des Kriegs iſt, auf ewige Zeiten ein Ende und die Verbrüderung der 
Menſchen und der Völker zur Wahrheit zu machen. 

Mit ſscialdemokratiſchem Gruß 

Berlin, den 15. März 1891. W. Liebknecht. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Frhr. v. Stengel, Major und Vorſtand 
des Feſtungsgefängniſſes in Straßburg i. E., unter Verleihung eines 
Patents feiner Charge und unter Stellung à la suite des 3. Bad. Inf.⸗ 
Regts. Nr. 111, als Vorſtand zum Feſtungsgefängniß in Cöln verſetzt. 
v. Zimmermann, Oberſtlt. z. D., zuletzt in der 2. Gend.-Brig., der 


Elftes Abonnement - Concert des Orcheſtervereins. 


Das Programm des elften Orcheſterverein-Concerts enthielt zwei 
bemerkenswerthe Novitäten, die F-moll- Sinfonie von Richard Strauß 
und die Schluß⸗Scene aus Wagner's Götterdämmerung. Richard 
Strauß — daß er nicht zur Familie der Walzer⸗Strauße gehört, iſt 
ja wohl allgemein bekannt — hat in den letzten Jahren als Dirigent, 
wie als Componiſt viel von ſich reden gemacht. Auch in Breslau 
haben wir Gelegenheit gehabt, einige ſeiner größeren Compoſitionen 
zu hören. Konnten wir uns auch nicht der enthuſiaſtiſchen Bewunde⸗ 
rung anſchließen, die manche für das neu auftauchende Geſtirn zur 
Schau trugen, ſo mußten wir doch der Gewandtheit, mit welcher 
Strauß die größeren Inſtrumentalformen handhabt und dem Be⸗ 
ſtreben, nicht Nachbeter und Nachtreter zu ſein, ſondern eigene Bahnen 
zu wandeln, Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Aehnlich ſtehen wir der 
neuen F-moll-Sinfonie gegenüber. Sie ſchließt fih, wenn man von 
der Umſtellung der Mittelſätze abſieht, formell an die claſſiſche Sinfonie 
an, entfernt ſich aber inhaltlich weit von dieſer. In allen vier 
Satzen ſteht die originale Erfindung hinter der eigentlichen Arbeit 
und der Technik zurück. Die Themen, die Strauß wählt, ſind an 
und für ſich unbedeutend und ſcheinen auf den erſten Blick wenig 
entwickelungsfähig zu ſein, aber ſie werden mit einem ſtaunenswerthen 
Raffinement ſo lange hin und her gedreht, daß ſie ſich, wenn auch 
widerwillig, zu einer Entwickelung bequemen müſſen. Was aus ihnen 
herausgepreßt werden kann, geſchieht. Daß ſie bei dieſem Verfahren 
bis zur Erſchöpfung gefoltert, ja bisweilen nach allen Regeln der 
Kunſt förmlich zu Tode gehetzt werden, kümmert den Componiſten 
wenig. Sie ſind Geſchöpfe ſeiner Erfindung und müſſen ihrem Herrn 
und Meifter gehorſamen, ſelbſt wenn fie darüber zu Grunde gehen ſollten. 
Man jehe ſich z. B. das aus nur wenigen Noten beſtehende, erft 
eigenſinnig zurückgebogene, dann aufwärts klimmende Hauptthema des 
erſten Satzes an. Es ſieht beim erſten Erſcheinen ſo harmlos aus, 
daß man gar nicht glaubt, der Componiſt könne daraus etwas 
machen. Und doch gelingt es ihm; freilich nicht ohne zu Zwangs⸗ 
maßregeln zu greifen. Anfangs faßt er es zart und vorſichtig an; 


wie einen Ball wirft er es leicht hin und her, ohne an ſeiner Fagon 


viel zu drehen und zu deuteln. Bald aber wird er des Spieles 
überdrüſſig; immer mehr verbeißt er ſich in das unſcheinbare Motiv 
und jagt es ſchließlich mit nervöſer Haſt und Gereiztheit durch das 
ganze Orcheſter. So interefjant es iR, dieſem Drängen zu folgen, 


Regts. Herzog von Holſtein (Holſtein.) Nr. 85 und Vorſtand des Feſtungs⸗ 
gefängniffes in Cöln, mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civil- 
ienſt und ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. 


[Marine.] S. M. Kreuzer „Sperber“, Commandant Corvetten⸗Capt 
Foß, beabſichtigt am 21. März von ep nach den deutſchen Schuß: 
gebieten (Neu⸗Guinea, an in See zu gehen. — S. M. ©. ©. 
Sai — an Bord der Chef des Kreuzergeſchwaders Contre⸗Admiral 

alois — und „Sophie“ ſind am 17. ng in Amoy angekommen und 
werden am 21. März von dort wieder in See gehen. — &. M. Kreuzer 
„Habicht“, Commandant Corvetten⸗Capitän v. Dresfy, ift am 17. März 
von Capſtadt nach Kamerun in See gegangen. 


[Aus dem Landtage von Lippe⸗Schaumburg!] bringt die 
„Mindener Big." wieder einen ergötzlichen Bericht über eine der letzten 
0 „Zunächſt wurde darüber verhandelt, ob die Wahl eines erſten 
Präſidenten ftattfinden fole. Abgeordneter von Bülow ſprach ſich da- 
gegen aus, da für die laufende Sitzung, vorausſichtlich die letzte vor 
Schluß des ee eine Neuwahl nicht mehr erforderlich erſcheine. 
Abgeordneter Salfeldt ſprach für die Wahl; der Landtag mache ſich 
lächerlich, wenn er ohne Präſidenten tage, nachdem er fid ſeither ihon 
ohne i befunden habe. Ueber dieſe letztere Bemerkung 
entſpann ſich eine lebhafte Debatte; von der einen Seite wurde das Vor⸗ 
handenſein einer freilich nur geſchriebenen Geſchäftsordnung ebenſo heftig 
behauptet, wie von der anderen beſtritten. Schließlich wurde die Präſi⸗ 
dentenwahl von der Tagesordnung abgeſetzt. Darauf wurde die zweite 
Leſung des Etats in „2%, Minuten“ erledigt. Während der Berathung 
einer Petition des Frauenvereins „Reform“ richtet Abgeordneter Bieſantz 
an den Vorſitzenden die Frage, ob es erlaubt ſei, in offener Sitzung am 
Tiſche der Abgeordneten Butterbrot zu eſſen. (Bezieht ſich auf den Abge⸗ 
ordneten von Bülow, Tae gabe ißt.) Vicepräſident Langerfeld: Es 
ſeien für dieſen Fall keine ( eſchäftsordnungs⸗ 3 vorhanden. 
(Abgeordneter von Bülow ißt denn auch weiter.) Abgeordneter Bieſantz 
meint, dann fei er auch berechtigt, ſich ein Frühſtück aus der Wirthfchaft 
holen zu laſſen.“ 

Erfurt, 17. März. [Der Mühlhauſer Aufruhr.) Heute kam 
vor dem Erfurter Schwurgericht die bekannte Mühlhaufer Aufruhr- 
Affaire zum Austrag. Am Sonntag, den 16. Februar 1890, Abends 
Uhr, fand im Saale des Weymarſchen Felſenkellers zu Müblbauſen i. Th. 
eine nationalliberale Wählerverſammlung ſtatt, in welcher Herr v. Wedell⸗ 
Piesdorf redete. Trotzdem der Saal überfüllt war, verſuchten die Men⸗ 
ſchenmaſſen einzudringen. In dem angrenzenden Garten ſtanden dicht 
gedrängt gegen 1000 Menſchen. Rufe, wie: „Hurrah, Grillenberger! 
Raus mit den Dickwänſten! Wir wollen rein! Wir zahlen Steuern!“ 
u. ſ. w. wurden laut, und die Menge nahm gegen die Polizeibeamten 
eine bedrohliche Stellung ein. Als die requirirten 6. Ulanen eintrafen, 
flogen Steine. wei Soldaten wurden bedenklich verwundet. Trotz 
wiederholter Aufforderung ſeitens des Polizeiinſpectors Block und 
des Ulanen⸗-Rittmeiſters Kühne, den Garten zu räumen, wichen 
die aufgeregten Leute nicht. Es mußte eingehauen werden. Da⸗ 
bei kam es 8 ernſten Angriffen ſeitens des Publikums. Am Auf⸗ 
ruhr, an der iderſetzlichkeit follen ſich beſonders fünf Mühlhäuſer bethei⸗ 
ligt haben. Heute ſaßen nur vier auf der Anklagebank, der fünfte ift 
flüchtig. Das Urtheil lautete, wie das „B. Tabl.“ berichtet, für den Ar⸗ 
beiter Schulz wegen ſchweren Aufruhrs in Verbindung mit Auflauf auf 
zwei Jahre Zuchthaus; für den Arbeiter Klinkhardt wegen gleichen Ver⸗ 
brechens auf zwei Jahre drei Monate Zuchthaus; für den Schneiderlehr⸗ 
ling Heß wegen gleichen Verbrechens auf ein Jahr Gefängniß (er war 
bei Begehung der That noch nicht 18 Jahre alt) und für den Färber 
Günther wegen gleichen Verbrechens und der durch Erkenntniß der 
Strafkammer zu Müblhauſen 1890 abgeurtheilten gefährlichen Körperver⸗ 
letzung (er hatte an dem Aufrubrtage einen Einjährig⸗Freiwilligen ſchwer 
verletzt) auf zwei Jahre ſechs Monate Zuchthaus. 


Italien. 


[Die Verbrechen in Maſſauah! bildeten am 13. März den 
Gegenſtand neuer Interpellationen in der italieniſchen Kammer. 
Rudini erklärte, wie ſchon gemeldet, daß die Angelegenheit von einer 
Enqustecommiſſion unterſucht werden wird. Mitglieder derſelben find: 
Senator Armo, die Abgeordneten Bianchi, Cambray⸗Digny, Di San 
Giuliano, Luigi Ferrari, Martini und der General Driquet. — 
Nach der „Nat.⸗Ztg.“ ſind die Generale Baldiſſera und Orera wegen 
der Verbrechen von Maſſauah interpellirt worden. Baldiſſera be⸗ 
kleidete das höchſte Commando der Provinz in der Zeit, als die 
Dinge ſich zutrugen, die nun ſo viel Lärm verurſachen. Er kann 
alſo gut informirt ſein. Ueber das Schriftſtück Livraghi's befragt, ant⸗ 
wortete Baldiſſera: daſſelbe verdient keinen Glauben. Die Ermor⸗ 
dung der Führer und Soldaten der einheimiſchen Banden, die Nieder⸗ 
metzelung von 800 Perſonen ſind bloͤdſinnige Fabeln. Livraghi hatte 
keine Beziehung zu dieſen Banden. Als Haupt der maſſauiſchen 
Polizei konnte er ſich nur um die Dinge von Maſſauah kümmern. 
Daß er damals keine Notizen machte, erhellt daraus, daß ſein Me⸗ 
morial voll it von Namens-, Daten: und thatſächlichen Irrthümern. 
Ueber den Abfall der Banden befragt, antwortete Baldiſſera, indem 
er die Geſchichte der Banden erzählte. Die Bande Baſcia⸗Bariau, 
200 Mann ſtark, war eine der beſten. Nachdem Baſcia⸗Bariau einige 
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Zelt in italteniſchem Dienſt geſtanden, erbat er von Baldiffera einen 
zwolftägigen Urlaub, um feine geſammte Familie aus Abeſſinien 
nach Maſſauah zu bringen. Falih iſt, daß derſelbe bei dieſer Reife 
Raubzüge. unternommen, ebenſo unwahr iſt, daß das Commando 
den Glauben verbreitet, derſelbe ſei in wichtiger Miſſion nach Abeſſi⸗ 
nien gegangen. Freilich kehrte er nicht zurück, er ging zu Alula über. 
Livraghi ſagt, daß einige Leute von dieſer Bande zurückgekommen 
ſeien, um die übrigen Bandenführer zum Abfall zu verleiten, und 
dann niedergemacht worden ſeien. Das erſtere giebt Baldiſſera halb⸗ 
wegs zu; diefe Leute feien verhaftet und über die Grenze geſchafft 
worden; ihre von Livraghi erzählte Niedermetzelung erklärt der General 
für Lüge. Ebenſo wurde Ligg⸗Gabbeden über die Grenze geſchafft, 
aber nicht, wie Livraghi will, son Adam⸗Aga, ſondern von den Aſſa⸗ 
orta ermordet, in deren Gebiet er einige Male räuberiſche Einfälle ge⸗ 
macht hatte. Ebenſo entſchieden leugnet Baldiſſera unter Beibringung 
zahlreicher Einzelheiten die Niedermetzelung der Banden Tesfus, 
Infaris und Fitaurari Debalicons. Was das Schickſal dieſer Banden⸗ 
führer betrifft, erklärt Baldiſſera, Ligg⸗Tafari ſei nach einigen Tagen 
Haft entlaſſen worden und mit ſeiner Familie in Otumlo geblieben, 
wo er vorher internirt geweſen. Ligg⸗Tesfu wurde nach dreimonat⸗ 
lichem Gefängniß nach den Brunnen von Tata gebracht und dem 
Führer der in italieniſchem Solde ſtehenden Abeſſinier übergeben. Da 
er alt und gebrechlich war, wurde ihm ſogar zu dieſem Marſch ein 
Maulthier gegeben. Daß er von den Abeſſiniern nicht ermordet wurde, 
erhellt daraus, daß er nach zwei Monaten ſeine Dienſte von Neuem anbot, die 
aber zurückgewieſen wurden. Fitaurari Debalicon war beim Abgang Bal⸗ 
diſſeras noch im Gefängniß. Es fehlte ihm an nichts. Sein Bruder 
wurde ſogar täglich aus dem Gefängniß nach der italieniſchen Schule 
geführt, die er in Maſſauah beſuchte. Dieſe Berichte Baldiſſera's 
ſind ſehr detaillirt. Er ſtellt am Schluß nochmals entſchieden in 
Abrede, daß irgend ein den in italieniſchem Sold ſtehenden und dann 
entwaffneten Banden angehöriger Eingeborener — ſei er Führer oder 
Soldat — umgebracht worden ſei. Verleumdung ſei die Behauptung 
von der Niedermetzelung von 800 Leuten. Befragt, was wohl 
Livraghi bewegen könne, fo ungeheuerliche Anklagen gegen das Com- 
mando von Maſſauah zu richten, erwiderte Baldiſſera: Jetzt fei nicht 
der Augenblick, das zur erklären. 
Der einzige Vorwurf, den man dem italieniſchen Commando machen 
könne, fei der, daß es fih Angeſichts des ganzen Zuſtandes jener Völker: 
ſchaften manchmal zu nachſichtig gezeigt habe. Um dies zu erhärten, 
erzählt Baldiſſera, wie Baombaras Kafel, der nach der durch ihn voll⸗ 
zogenen Occupation von Keren das Geld zur Loͤhnung feiner Truppen 
von Italien erhielt und angewieſen war, mit den angrenzenden 
Volkerſchaften ſich zu befreunden, dieſelben vielmehr durch Raubzüge 
gegen Italien aufbrachte, und zum Dank dafür, daß ſeine Famille vom 
Commando in Otumlo unterhalten wurde, ſich in Unterhandlungen 
mit Ras Alula einließ. Er wurde, wie bekannt, verhaftet, aber nicht 
erſchoſſen, wie er verdient hätte, ſondern nach Aſſab verbannt ſammt 
ſeiner Frau, ſeinen Kindern und der geſammten Dienerſchaft. 
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Provinzial- Beituma. 


Breslan, 19. März. 

Wie wir hören, iſt nunmehr auch beim Magiſtrat die amtliche 
Mittheilung eingegangen, daß der Erſte Bürgermeiſter Bender in 
Thorn als Erſter Bürgermeiſter von Breslau beſtätigt worden iſt. 
Zugleich iſt dem Magiſtrat eröffnet worden, daß von dem in der 
Städte⸗Ordnung dem Monarchen vorbehaltenen Recht, den Erſten 
Bürgermeiſtern der größeren Städte den Titel „Oberbürgermeifter zu 
verleihen, gegenüber Herrn Bender Gebrauch gemacht worden iſt, 
ſo daß derſelbe ſein Amt als ernannter „Oberbürgermeiſter“ antreten 
wird. Ueber den Termin der Einführung des neuen Oberbürger⸗ 
meiſters in fein Amt it bis zur Stunde noch nichts Endgiltiges feft- 
geſetzt worden. 

— Der Stadtverordnetenverſammlung iſt dieſer Tage der Etat 
der ſtädtiſchen Promenaden, Parks, Alleen ꝛc. für das 
Jahr 1891/92 zugegangen. Die Ausgaben ſind auf 91050 Mk., 
die Einnahmen und Zuſchüſſe aus der Kämmereikaſſe auf 
36930 Mk. veranſchlagt. Den Hauptpoſten der Einnahmen bilden 
der Erlös der Hundeſteuer und der Hundeſteuermarken mit 47 975 Mk. 
und ein fixirter Zuſchuß von 9000 Mk. Bekanntlich hat der 
preußiſche Landtag einem Geſetze ſeine Zuſtimmung ertheilt, welches 
die Gemeinden ermächtigt, eine Hundeſteuer bis zur Höhe don 20 Mk. 


ſo wenig wird man davon befriedigt werden. Was durch Arbeit 
und Kunſtgriffe erreicht werden kann, das erreicht Strauß, aber er iſt 
nicht im Stande, den Erzeugniſſen ſeiner Laune tieferes, geiſtiges 
Leben einzuhauchen. Die formelle Ausbeutung des Themas wird von 
ihm bis auf die Spitze getrieben, aber der Inhalt hält damit nicht 
gleichen Schritt. Der ganze erſte Satz iſt ein Kampf, deſſen Aus⸗ 
ſichtsloſigkeit durch die Dürftigkeit des Grundgedankens bedingt wird. 
— Ein weit freundlicheres Geſicht macht der zweite Satz (Scherzo). 
Wohl müſſen wir auch hier dem Componiſten durch Dick und Dünn, 
durch Geſtrüpp und ſteinige Wege folgen, aber der unebene Pfad 
wechſelt häufig mit anmuthigen Strecken. Man läßt ſich das viele 
Herbe und Unangenehme gefallen, weil man gewahrt, daß es nur als 
Folie für das darauf folgende Angenehme dient. Der zierliche und 
klangſchoͤne Ausgang des Satzes verſoͤhnt uns mit den vorangegangenen 
Härten. — Dem dritten Satze ſtehen wir kühler gegenüber. Daß 
wir von einem modernen Componiſten eines jener Adagios, wie ſie 
Beethoven als kaum zu erreichende Muſter hingeſtellt hat, nicht zu 
erwarten haben, wiſſen wir ſehr wohl. Unſere Anſprüche ſind alſo 
von vornherein nicht ſo hoch geſchraubt. Was Strauß in ſeinem 
Andante cantabile uns bietet, bleibt hinter dem Gehofften erheblich 
zurück. Es fehlt nicht an geiſtvollen und klug berechneten Einzelheiten, 
aber ſie werden da, wo ſie auftauchen, ſo behaglich breitgetreten, daß 
ſich das Intereſſe an ihnen bedenklich abſtumpft. Da iſt z. B., etwa 
in der Mitte des Satzes, eine Stelle, wo die Melodie beharrlich in 
die Decime hinaufſpringt. Gar nicht übel! Leider aber weiß der 
Componiſt, daß dieſer Zug charakteriſtiſch wirkt, und nun kann er ſich 
nicht davon los machen und treibt die unglückliche Decime fo lange 
in unaufhörlichem Wirbel durch das ganze Orcheſter, daß fie ſchließ⸗ 
lich ihren Reiz einbüßt und ſich ins Monotone verliert. Die 
Virtuoſität, mit welcher Strauß nebenſächliche Gedanken und Einfälle 
behandelt, iſt erſtaunlich, aber das Geſammtbild wird dadurch getrübt. 
— Das Finale ſtürzt ſich kopfüber in den Strom der Leidenſchaftlich⸗ 
keit. Alle Mächte des Orcheſters werden entfeſſelt; ein Effect über- 
bietet den anderen. Es iſt ein reiches Leben, was ſich hier entfaltet, 
nur iſt es leider zu häufig durch manierirte Detailmalerei beeinflußt. Da 
einige ebenſo überraſchende wie bizarre Pauken-Effecte, dort ein paar 
verſchämte Walkürenanklänge, an einer andern Stelle wieder eine ge⸗ 
waltſame Häufung der grellſten Diſſonanzen — Alles in feiner Art 


Sinfonie, die den Hörer mehr erregt als anregt, hat jagen wollen, 
iſt, da ein ausführliches Programm fehlt, kaum zu errathen. Die 
Inſtrumentirung des Werkes iſt glänzend und legt Zeugniß dafür ab, 
daß der Componiſt alle Hilfsmittel, welche das moderne Occheſter 
bietet, mit kundiger Hand und ſicher combinirendem Blick beherrſcht. 

Aus Wagner's „Götterdämmerung“ gelangte das unter dem 
Namen „Trauermarſch“ bekannte Stück, ſowie der Schluß von Brünn⸗ 
hilde's Worten an: „Starke Scheite ſchichtet mir dort“ zur Auf⸗ 
führung. Der Trauermarſch, eine geiſtreiche Combination aller der 
Momente aus Siegfried's Leben, welche durch beſondere Leitmotive 
in den früheren Theilen des Nibelungenringes gekennzeichnet waren, 
iſt nahezu populär geworden und verfehlt eine einſchneidende Wirkung 
ſelbſt dann nicht, wenn er von den ſceniſchen Vorgängen losgelöſt 
wird. Die auf den Trauermarſch folgende Scene, welche ſich in der 
Halle der Gibichungen zwiſchen Gutrune, Hagen, Gunther und 


Brünnhilde abſpielt, it in ihrer ganzen Ausdehnung im Concertſaal 


kaum zu verwerthen. Man hat deshalb einen energiſchen Strich ge⸗ 
macht und den Trauermarſch ſofort in den letzten Monolog Brünn⸗ 
hilde's übergeleitet. Welchen Werth Wagner auf dieſen Monolog ge⸗ 
legt hat, geht aus den verſchiedenen Bearbeitungen hervor, welche der 
letzten endgiltigen Faſſung vorangegangen ſind. Die erſten Keime 
finden ſich in „Siegfrieds Tod“. Aus ihnen erwuchs, ehe die 
muſikaliſche Bearbeitung ſtattfand, die in der erſten Ausgabe der 
Nibelungendichtung mitgetheilte, breit ausgeſponnene Verſion. Nach 
langen Jahren ſah Wagner ein, daß die Wirkung der Abſchieds⸗ 
ſtrophe („Ihr, blühenden Lebens bleibend Geſchlecht“) für den Aus: 
gang des Dramas nicht genüge; an ihre Stelle trat der mit den 
Worten „Führ' ich nun nicht mehr nach Walhall's Feſte beginnende 
Paſſus. Schließlich aber erkannte der Muſiker, daß auch dieſe 
Strophen, weil ihr Sinn in der Wirkung des muſikaliſch ertönenden 
Dramas bereits mit höchſter Beſtimmtheit ausgeſprochen wird, bei 
der lebendigen Ausführung hinwegzufallen hatten“, und ſetzt erſt ent: 
ſtand der eigentliche Schluß der Tetralogie „Grane, mein Roß, fet 
mir gegrüßt“. Die Scene kann im Concertſaale nur unvollkommen 
wirken. Wir leſen wohl m Programm nach, was auf der Bühne 
vorgeht, und find auch! im Stande, die Tonmalereien, auf welche 
Wagner gerade hier fein ganzes orcheſtrales Können concentrirt hal 
in Beziehung zu der Action zu bringen, aber der durch das Zu 


feſſelnd und packend, aber auch unvermittelt und mit der Tendenz ſammenwirken aller Momente erzeugte Totaleindruck, den die Dar 


des Ganzen nur ſchwer vereinbar. Was Strauß mit feiner -moll-Iſtellung auf der Bühne gewährt, 


geht verloren. Trotzdem haber 


Der Proceß werde es klar machen. 
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einzuführen. Der Magiftrat wird fih demgemäß mit der Frage zu 
beſchäftigen haben, ob es in Breslau bei dem bisherigen Satze von 
9 Mk. verbleiben foll, oder ob behufs Steigerung der Einnahmen zu Gunſten 
unſerer offentlichen Anlagen eine Erhöhung der Hundeſteuer vorzunehmen 
iR, wobei freilich nicht unerwogen bleiben darf, inwieweit durch eine 
elwaige Erhöhung der Hundeſteuer eine Verminderung der Zahl der ge- 
haltenen Hunde bedingt werden würde. Wir wollen bei dieſer Gez 
legenheit daran erinnern, daß vor etwa zwei Jahren ſeitens des 
Publikums lebhaft Klage geführt worden iſt über die Zunahme der 
großen Hunde, welche die Paſſanten auf den engen Trottoirs zu 
beläſtigen pflegen. Von den übrigen Einnahmepoſten erwähnen wir: 
10 010 Mark jährlich für die Eisbahnnutzung auf dem Stadtgraben 
von der Ohlauer bis zur Taſchenſtraße, 3201 Mark für die Eisbahn⸗ 
nutzung auf der Strecke von der Taſchen⸗ bis zur Schweidnitzerſtraße 
und 4350 Mark von dort bis zum Königsplatz. Für die Liebichs⸗ 
höhe wird eine Pacht von 3025 Mark erzielt, für die „Schweizerei“ 
im Scheitniger Park eine ſolche von 2815 Mark. Der Jahres⸗Erlös 
für Geflügel, Holz ꝛc. bei der inneren Promenade beträgt 645, der 
Erlös für Bäume, Sträucher ꝛc. aus der Baumſchule 1250 Mark. 
Unter den Ausgaben figuriren 40 334 Mark für Beſoldungen und 
Löhne bei den inneren Promenaden und 20 926 Mark für den⸗ 
ſelben Zweck bei den äußeren Promenaden. 

Der Etat des Schießwerders ſchließt in Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 11820 Mark ab. Der größte Theilbetrag der Einnahme 
beträgt 8000 Mark, welche als Pacht für die Reſtauration gezahlt 
werden. Die Verwaltung des ſtädtiſchen Turnweſens zahlt für den 
Turnplatz jährlich 600 M., an Standgeld von Paſchtiſchen ıc. beim 
Pfingſtſchießen wird eine Summe von 450 M. erhoben. Die Aus⸗ 
gaben weiſen u. A. folgende Poſten auf: an Zinſen von Hypotheken 
und anderen Schulden 1069 M., an Abgaben und Laſten 956 M., 
zur Unterhaltung von Baulichkeiten 1666 Mark, zur Unterhaltung 
des Gärtners 3230 M., zur Verzinſung und Tilgung von Darlehnen 
724 Mark. 

Der Etat des Schießweſens balancirt in Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 2490 M. 


„Stadttheater. Die Regie der Sonnabend ſtattfindenden „Mac 
e e in welcher Frau Charlotte Wolter die Lady 
Macbeth ſpielt, führt Director Heinrich Förſter. Die Proben zu dem 
au find, wie uns die Direction mittheilt, bereits feit vier Wochen im 

ange. 

„ Vom Lobetheater. Wildenbruch's „Der neue Herr“ ift nunmehr 
auch im fgl. Hoftheater in Hannover und im Stadttheater in Magdeburg 
zur Aufführung gelangt. 

PB Von der Königlichen Kunſtſchule. Die Ofterferien nehmen am 
ar ae 26. d. Mts., ihren Anfang und dauern bis Mittwoch, 
8. April. — Ameldungen zur Aufnahme neuer Schüler nimmt von 
Montag, 6. April, ab der Director der Anſtalt, Profeſſor Kühn, im 
Directionszimmer der Kunſtſchule am die use Mittags 12 bis 1 Uhr, 
täglich (außer Sonntags) entgegen. Die Ausſtellung von Schülerarbeiten. 
welche ſeit Jahren am Palmſonntage und den drei darauffolgenden Tagen 
in den Klaſſenräumen der Königlichen Kunſt⸗ und Kunſtgewerbeſchule ver- 
anſtaltet zu werden pflegte, kann diesmal, da der diesbezüglich eingeholte 
Beſcheid der Königlichen Regierung, wahrſcheinlich infolge der Perſonal⸗ 
veränderung im Miniſterium für Cultus⸗, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗ 
e bisher nicht eingegangen iſt, vor Oſtern nicht ſtatt⸗ 

inden. 

„St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Freitag, den 20. März, Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt. Nachmittag 5 Uhr, Faſtenpredigt und Segen: 
Pfarrer Herter. 


Zuwendungen. Die landesherrliche Genehmigung ift ertheilt 
worden: 1) dem Vorſtande des Schleſiſchen Lehrerinnenſtifts zu 
8 zur Annahme eines Capitals von 6000 M., welches die zu 

einburg, Kreis Breslau, verſtorbene Lehrerin Henriette Schneider 
dem Schlenſchen Lehrerinnen⸗Stift zu Breslau zu Gunſten der „Bertha 
Lindner⸗Stiftung“ zur Unterſtützung armer arbeitsunfähiger Lehrerinnen 
vermacht hat; dem Kirchenvorſtande der katholiſchen Pfarr⸗ 

emeinde zu Schönwalde, Kreis Frankenſtein, zur Annahme der 
Bunenbungen; welche die im Krankenſtift Scheibe bei Glatz verſtorbene 
aufmannswittwe Franziska Schwarzer, geb. Harbig, mit dem unter 
Nr. 272/242 des Grundbuchs von Schönwalde eingetragenen Haufe nebit 
Garten im Werthe von M., ſowie mit den beiden Baarbeträgen 
von 6000 und 3000 M. der katholiſchen Pfarrkirche zu Schönwalde zur 
Errichtung eines Krankenhauſes bezw. eines Kreuzweges und zur Leſung 
von Meſſen vermacht hat; 3) dem Waiſenhauſe „Reichenheim⸗Stift“ 
zu Nieder: Wüntegierähnrn, Kreis Waldenburg, zur Annahme der 
uwendung von 8408 M., welche ihm von dem zu Berlin verſtorbenen 
aufmann Anſchel, genannt Adolph Reichenheim, gemacht wor 


den iſt. 
k. Beſitzveränderungen. Die Schleſiſche Immobilien-Actien⸗Ge⸗ 
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wir alle Urſache, für die Aufnahme der Scene ins letzte Programm 


dankbar zu ſein. Eine vollſtändige Aufführung des Nibelungen⸗ 
ringes werden wir in Breslau ſobald nicht erleben, und wenn es 
geſchähe, ſo würden kaum die Orcheſtermaſſen ins Feuer geführt 
werden können, mit denen Herr R. Maszkowski am vorigen 
Mittwoch zu ſeiner eigenen und des Publikums Freude operiren 
konnte. Während der ganzen Saiſon hat unſer Orcheſter ſo harte 
Nüſſe nicht zu knacken gehabt. Daß trotzdem die Ausführung 
nicht nur eine würdige und ſinngemäße, ſondern auch eine feurige 
und die Zuhörer fascinirende war, ift in erſter Linie der Energie und 
Begeiſterung des Dirigenten zu danken. Nicht minderes Lob gebührt 
Frau Fanny Moran⸗Olden, welche die überaus anſtrengende 
Partie der Brünnhilde übernommen hatte und bis auf unbedeutendes 
Detoniren am Schluſſe (in mächtigſter Minne vermählt ihm zu ſein“) 
ſiegreich durchführte. Es wird nicht allzuviel Sängerinnen in Deutſch⸗ 
land geben, die in Bezug auf Kraft, Ausdauer und muſikaliſche Zu: 
verläſſigkeit in dieſer Scene mit Frau Moran⸗Olden in die Schranken 
treten können. Am liebſten hätte das Publikum die ganze Scene 
zweimal gehört; erſt nach geraumer Zeit legte ſich die Begeiſterung 
und der Enthuſiasmus, den diefe Kernleiſtung entfacht hatte. 

Gade's Oſſian⸗Ouverture war wohlweislich an den Anfang des 
Concerts geſtellt worden. Sie wurde vorzüglich executirt, aber die 
Zeiten, wo man die nordiſche Richtung in Deutſchland als einen 
Aufſchwung jubelnd begrüßte, liegen weit hinter uns. Die orcheſtralen 
Wirkungen der Gade'ſchen Tondichtungen find längſt überboten worden 
Man kann das, was Gade geſchrieben hat, als gute und anſtändige 
Muſik bezeichnen; eine univerſelle Bedeutung beſitzt es nicht. — In 
unvergänglicher Schöne ſtrahlt dagegen noch immer Weber's Oberon: 
Muſik. Frau Moran⸗Olden ſang die große Arie Rezia's „Ocean, 
du Ungeheuer“ mit hinreißender Gewalt. Ihrer in der Tiefe wie in 
der Höhe gleich ausgiebigen Stimme ſtehen alle erdenklichen Nuancen, 
vom zarteſten Tonhauche bis zum mächtigſten Forte, zur Verfügung 
und alle wendet ſie in wahrhaft künſtleriſcher Weiſe an. In der 
ganzen langen Arie war eine einzige Stelle, wo die Sängerin ſich 
in Zwieſpalt mit den Intentionen des Componiſten befand; die Ein⸗ 
ſchiebung eines nur auf den Effect berechneten hohen Tones bei den 
Worten „dann, Ocean, ſtellſt du ein Schreckbild dar,“ hätte unter: 
bleiben ſollen. Es iſt eine Kleinigkeit, aber eine große Künſtlerin 
hat die Pflicht, auch in Kleinigkeiten ihren Willen dem des Com⸗ 
poniſten unterzuordnen. C. Bohn. 


zent hat in den letzten Wochen folgende Grundſtücke angekauft: Gabitz⸗ 
raße 33 von der bisherigen Beſitzerin Frau Pflanzgärtner Elifabeth 
artbrich, Gabitzſtraße 34 von Frau Erbſaß Eliſabeth Preuß, Gabig- 
ſtraße 35 von Frau Erbſaß Johanna Schliebs, Gabitzſtraße 36 von Frau 
Erbſaß ene en 37 von dem Particulier Gottlob Gaſſe, 
Gabitzſtraße 38 von dem Erbſaß Gottlieb Klein und Fürſtenſtraße 59 
und 61 von Frau Brennereibeſitzer Roſina Schliebs. Der Ankauf der 
Grundſtücke in der Gabitzſtraße iſt zu dem Zwecke erfolgt, die Auguſta⸗ 
ſtraße, die bisher nur die Neudorfſtraße mit der Höfchenſtraße verbindet, 
bis zur Gabitzſtraße durchzulegen. 

© Das Muſterungsgeſchäft im Stadtkreiſe Breslau findet in der 
Zeit vom 23. März bis inel. 14. Mai 1891 mit Ausſchluß der Sonn⸗ 
und Feſttage im Pohler'ſchen Local „Sansſouci“, Mehlgaſſe Nr. 11, 
ſtatt. Zur Geſtellung ſind verpflichtet alle Militärpflichtigen, welche in 
dieſem Jahre zur Rekrutirungs⸗Stammrolle ſich anzumelden hatten, und 
zwar: 1) diejenigen, welche in den Jahren 1869, 1870 und 1871 geboren 
find; 2) diejenigen, welche älteren Jahrgängen angehören, bis jetzt aber 
weder ihrer Militärpflicht genügt, noch endgiltig ausgemuitert, d. h. von 
einer Ober⸗Erſatz⸗Commiſſion als dauernd untauglich zum Militärdienſt 
anerkannt oder dem Landſturm erſten Aufgebots reſp. der Erſatzreſerve 
überwieſen worden ſind. Die hier bezeichneten Militärpflichtigen haben 
daher den Vorladungen, welche denſelben zugehen werden, Folge zu leiſten. 
Geſtellungspflichtige, welche ſeit der Anmeldung zur Stammrolle ihre 
Wohnung gewechſelt, dieſen Wohnungswechſel aber nicht angezeigt, und 
diejenigen, welche ſich nachträglich zur Stammrolle angemeldet und Vor⸗ 
ladungen nicht erhalten, haben ſich vor Beginn des Muſterungsgeſchäfts 
in dem Militär-Burean des Polizei⸗Präſidiums, Schuhbrücke Nr. 49, zwei 
Stiegen, Zimmer Nr. 32, zu melden und die Vorladungen in Empfang 
zu nehmen. Diejenigen Militärpflichtigen, welche ſich im Beſitz des Be⸗ 
rechtigungsſcheins zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt befinden und 
pro 1891 zurückgeſtellt worden, ſind von der Muſterung pro 1891 ent⸗ 
bunden. — Anträge auf Zurückſtellung oder Befreiung von der Aushebung 
reſp. vom Militärdienſt (Reclamationen) müſſen entweder vor dem 
Muſterungsgeſchäft oder ſpäteſtens im Muſterungstermin angebracht 
werden. Später eingehende Anträge können nicht Berückſichtigung finden; 
es ſei denn, daß die Umſtände, welche die Reclamation begründen, erſt 
nach jener Zeit eingetreten ſind. Wenn die Eltern der Reclamirten bier 
wohnbaft ſind, ſo haben dieſelben an den Geſtellungstagen der Letzteren 
im Muſterungslocal ſich einzufinden. Jeder Militärpflichtige darf ſich im 
. freiwillig zum Dienſteintritt melden. Wer nicht pünkt⸗ 
lich zur Muſterung erſcheint oder ganz ausbleibt, wird mit Geldſtrafe bis 
p 30 Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen belegt. Wer ſich böswillig 

er Geſtellung entzieht, wird als unſicherer Dienſtpflichtiger behandelt. 

Er on außerterminlich gemuſtert und fofort zum Dienſt eingeſtellt 
werden. 

© Amtsjubiläum. Von den Abiturienten des bieſigen katholiſchen 
Lehrer-Seminars, welche am 31. März 1841 ihr Examen beſtanden, find 
noch 10 am Leben. Die Jubilare beabſichtigen, den 50jährigen Gedenktag 
in Breslau zu begehen. Hierorts lebt von denſelben noch der frühere 
Lehrer Carl Herrmann (Kloſterſtr. 35). 
»Der II. deutſche Turnkreis hält am 30. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr, zu Breslau in Hentſchels Brauerei, Neue Antonienſtraße, ſeine 
XI. Gauturnwart⸗Verſammlung ab. Die Tagesordnung ift folgende: 
1) das Kreisturnfeſt in . Ah 2) ein Antrag auf Aenderung des über 
den Turnbeſuch geführten Riegenbuches; 3) Austauſch von Erfahrungen 
auf dem Gebiete der Vorturnerausbildung. — Abends wird in der Jahn⸗ 
Turnhalle, Neue Antonienſtraße, ein Kürturnen abgehalten; daran 
ſchließt ſich eine geſellige Zuſammenkunft in Röslers Saal, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße. 

„Von der Straßenbahn. Wie verlautet, beabſichtigt die Direction 
der Straßenbahn, im nächſten Sommerfabrplan die Theilſtrecke Königs⸗ 


platz auf der Linie Ecke Adalbertſtraße⸗Scheitnigerſtraße⸗Königsplatz nach] di 


e zu verlegen. Hoffentlich wird dieſe Abſicht aus⸗ 
geführt. 

Für die Beförderung von Packetſendungen mit Reichspoſt⸗ 
dampfern nach Oſtaſien und Auſtralien beſtehen für die Monate 
April, Mai und Juni 1891 folgende Gelegenheiten: I. Nach Oſtaſien 
auf dem Wege über Bremerhaven: am 1. und 29. April, 27. Mai und 
24. Juni mit der ſpäteſten Einlieferungszeit in Breslau bezw. am 28 ſten 
März, 25. April, 23. Mai und 20. Juni; über Hamburg durch Berz 
mittelung der Spediteur-Firma Elkan und Co. 4 Tage früher als vorher 
angegeben; über Genug oder Brindiſi: am 13. bezw. 17. April, 11. bezw. 
15. Mai 8. bezw. 12. Juni und die ſpäteſte Einlieferungszeit in Breslau 
bezw. am 2. und 30. April und am 28. Mai. II. Nach Auſtralien auf 
dem Wege über Bremerhaven: am 15. April, 13. Mai und 10. Juni 
mit der ſpäteſten Einlieferungszeit in Breslau bezw. am 11. April, 9 ten 
Mai und 6. Juni; über Hamburg durch Vermittelung der Spediteur⸗ 
Firma Elkan und Co. 4 Tage früher als vorher angegeben; über Genua 
oder Brindiſi: am 30. März bezw. 3. April, 27. April bezw. 1. Mai, 
25. Mai bezw. 29. Mai, 22. Juni bezw. 26. Juni mit der ſpäteſten Ein: 
e in Breslau bezw. am 19. März, 16. April, 14. Mai und 

Juni. 


H. Hainan, 17. März. [Stadtverordnetenſitzung. — Urnen⸗ 
fund.) In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten fand die Ein⸗ 
führung des an Skelle des freiwillig ausgeſchiedenen Buchdruckereibeſitzers 
Raupbach zum unbeſoldeten Rathmann gewählten Kaufmanns Paul 
Müller ſtatt. — Die Erbauung eines 19 Meter hohen Steigerthurmes 


Die Regenwürmer. 


In der landbebauenden Bevölkerung iſt trotz der Unterſuchungen 
Darwin's allgemein die Meinung verbreitet, daß die Anweſenheit der 
Regenwürmer im Boden für die Pflanzen eher nachtheilig 
als nützlich ſei. Doch lag kein durch Verſuche erhärteter Beweis für 
die Schädlichkeit der Würmer vor, und ſo ſah ſich, wie „Prometheus“ 
mittheilt, Profeſſor Dr. E. Wollny in Munchen durch das hohe 
Intereſſe, welches ihm dieſer Gegenſtand einflößte, veranlaßt, der 
Frage, in welcher Weiſe ſich ein Einfluß der Regenwürmer auf die 
Eigenſchaften der Ackerkrume geltend mache, durch eigene Verſuche 
näher zu treten. Er verfolgte hierbei zunächſt den Zweck, das Ge: 
deihen und Productionsvermögen verſchiedener Kulturpflanzen in wurm⸗ 
freier und wurmhaltiger Erde feſtzuſtellen, und glaubte ſich von vor⸗ 
hinein zu der Annahme berechtigt, daß die Gegenwart der Würmer 
nur eine ſchädliche Wirkung ausüben würde. Ganz gegen die Er⸗ 
wartung lieferten jedoch während einer Reihe von Jahren regelmäßig 
fortgeſetzte Verſuche ein überraſchendes Ergebniß zu Gunſten der An: 
weſenheit von Würmern. 

Gleich in ihren erſten Entwicklungsſtadien zeigten alle jene Pflanzen, 
welche in wurmhaltiger Erde wuchſen, den anderen gegenüber ein 
entſchieden kräftigeres Wachsthum, und keine einzige unter ihnen hatte 
entgegen der von vielen Landwirthen und Gärtnern verfochtenen 
Meinung irgend welche Beſchädigung oder Störung durch die Würmer 
erlitten. Die wurmhaltige Erde zeigte ſich ſehr bald mit mehr oder 
weniger zahlreichen Bohrlöchern verſehen und auf der Oberfläche theil- 
weiſe mit erdigen Exkrementmaſſen bedeckt. Als Verſuchspflanzen 
dienten Erbſe, Ackerbohne, Wicke, Peluſchke, Roggen, Hafer, Bud: 
weizen, Raps, Rübſen, Lein, Leindotter, Kartoffel und Runkel⸗ 
rübe. Bei allen Pflanzen und in allen Verſuchsreihen mit 
Ausnahme eines einzigen Falls, bei dem der Zufall mit⸗ 
wirkte, war das Ernteergebniß auf dem wurmhaltigen Boden 
ein ſehr beträchtlich beſſeres, als auf der wurmfreien 
Erde. Es wurden beiſpielsweiſe in der wurmhaltigen Erde an Kör- 
nern im Durchſchnitt folgende Mehrerträge erzielt: Bei Roggen um 
59,9 v. H., bei Ackerbohnen um 81,7 v. H., bei Raps um 231,7 
v. H., bei Erbſen um 24,1 v. H. Eine ähnliche Mehrerzeugung 
ergab ſich auch bei allen übrigen Verſuchspflanzen und ebenſo auch 
bezüglich der Knollen, des Strohes bezw. der Blätter. In der Natur, 
im Garten und auf dem Ackerfelde werden allerdings die Wirkungen 
der Thätigkeit der Regenwürmer nicht in gleich hervorragender Weiſe 
zum Ausdruck gelangen, weil unter den hier maßgebenden Verhält⸗ 


und eines 17 Meter langen, 8½ Meter breiten Spritzenhauſes wen 
nach dem Antrage des Magiſtrats genehmigt und die Koſten mit 
Mark aus den Ueberſchüſſen des Sparkaſſen⸗Reſervefonds bewilligt. — 
Auf Vorſchlag des Forſtmeiſters von Kuderwa beantragte der Magiſtrat 
in Folge der vermehrten Culturarbeiten die Anftellung eines dritten 
ſtädtiſchen Förſters. Dieſem N ſtimmte die Verſammlung zu. — 
Auf einem, dem Vorwerksbeſitzer Küttner gehörenden, öſtlich von der 
Stadt belegenen Kieshügel find in den letzten Tagen durch den bieſigen 
Lehrer Fiedler mehrere vorgeſchichtliche Grabſtätten aufgefunden worden, 
welche je eine große Aſchenurne und 4 bezw. 11 verſchieden geformte, gut 
erhaltene Beigefäße enthielten. An metallenen Gegenſtänden wurden bis 
jetzt nur Reſte einer eiſernen Nadel vorgefunden. 


1. Freiburg, 18. März. [Pfarrhausbau. — Schulbau. — 
Vom Realprogymnaſium. — Kaſerne.] Die alten evangeliſchen 
Pfarrhäuſer ſind niedergelegt worden; an ihre Stelle nahe der Kirche an 
der Ringecke wird ein ſtattlicher Neubau mit Wohnungen für beide Geiſt⸗ 
liche errichtet. — In Pulsnitz wird dies Jahr ein großes Schulhaus ges 
baut. — Die ſtädtiſchen Behörden wollen beim Unterrichtsminiſter wegen 
Verſtaatlichung des Realprogymnaſiums vorſtellig werden. — Da ſich 
bis jetzt für die frühere Militärkaſerne keine Käufer gefunden haben, 
ſollen die Räume für Schulklaſſen eingerichtet werden. x 


u. Militſch, 18. März. [Dem i Kaiſer 
Alexander III. von Rußland (Weſtpreußiſchen Nr. 1) iſt am Tage der 
Feier des Geburtstages des Kaiſers von Rußland von dem 85. Wyborger 
Infanterie-Regiment, deffen Chef unſer Kaifer. iſt, aus Nowgorod ein 
kameradſchaftliches Glückwunſch⸗ Telegramm überſandt und ein Relief⸗ 
Portrait des Kaiſers Alexander III. in prächtigem Rahmen zum Geſchenk 
gemacht worden. 


© Neiffe, 18. März. [Feuer. — Communales. — Widmun 
— Naturheilanſtalt. — Militäriſches.] Heute Morgen kurz na 
5 Uhr brach auf eine bis jetzt nicht aufgeklärte Weiſe in der Beſitzung der 
Grauen Schweſtern in der an die Stadt anſtoßenden Mährengaſſe in 
einem Seitengebäude Feuer aus; die hieſige freiwillige Feuerwehr war 
ſchnell zur Stelle, ſo daß das Feuer bald gelöſcht wurde und nur der 
Oberſtock und eine Quantität daſelbſt lagerndes Heu verbrannten; außer⸗ 
dem erſtickten aber vier Ziegen und mehrere Hühner. — Zur Anlegun 
einer neuen Promenade an der Herbreiſtraße nach Einebnung der Wälle 
daſelbſt bat die Stadtverordnetenverſammlung die Summe von 13 
Mark bewilligt, welche durch ein Darlehn bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
beſchafft werden ſollen, ferner ſoll die Verlängerung der Zollſtraße bis 
zur projectirten neuen Wallſtraße nach dem vorliegenden Anſchlage aus⸗ 
eführt und die Unterhaltung der neuen Straße von der Stadt dauernd 
bernommen werden. Zur Bedig der Koſten follen verwandt werden: 
1) der von der Fortification zurückerſtattete Betrag von 21 800 

ark, welcher ihr ſ. Z. von der Stadt für die Geradelegung der 
Straße gezablt worden war, 2) das von dem Provinzial: Ausihuß 
bewilligte Ablöſungscapital für die Unterhaltung der ehemaligen 
Wallgrabenbrücke mit 4327,75 M. und die von demſelben zugeſicherten 
Bauhilfsgelder von 844 M. nebſt dem außerordentlichen Zuſchuſſe von 
1688 M.; 3) der noch erforderliche Reſt der Koſten mit 8246,25 M. ſoll 
durch ein bei der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe aufzunehmendes Darlehn 
aufgebracht werden. — Profeſſor Irmann in Breslau hat unter Beifügung 


eines Widmungsbriefes an den hieſigen Magiſtrat und die Stadtverord⸗ 


netenverſammlung der Stadt ein künſtleriſch ausgeführtes Gedenkblatt an die 
unter feiner Mitwirkung ausgeführte Reſtauration des hieſigen Kämmerei⸗ 
giebels überreicht. — Der hieſige Verein für Geſundheitspflege beabſichtigt, 
am hieſigen Ort und zwar in der Friedrichſtadt eine Naturheilanſtalt zu 
errichten und an derſelben auch einen Arzt anzuſtellen. Das Anlagecapital 
fol durch freiwillige Zeichnungen aufgebracht werden. — Der Capellmeiſter 
des Infanterie⸗Regiments v. Winterfeld Nr. 23, Muſikdirector Neumann 
hierſelbſt, welcher bereits ſeit dem Jahre 1856 noch mit feltener Rüſtigkeit 

e Capelle genannten Regiments dirigirt, tritt nunmehr binnen kurzer 
Zeit in den Ruheſtand; ihm zu Ehren wurde heut Abend im hieſigen 
Stadtheater ein Vocal⸗ und Inſtrumentalconcert arrangirt. Wie wir 
hören, tritt an ſeine Stelle der Hautboiſt Kümmel vom 88. Infanterie⸗ 
Regiment in Mainz. 


‚ 0. Beuthen O. S., 17. März. [Adreſſe. — Kreistag.] Die 
hieſige freiwillige Feuerwehr ließ dem erſten Bügermeiſter Dr. Brüning 
eine kunſtvoll ausgeſtattete Adreſſe als Zeichen des Dankes für ſeine 
Thätigkeit als Vorſitzenden derſelben überreichen. In ſeiner dankenden Er⸗ 
widerung theilte Dr. Brüning mit, daß ein Spritzenhaus mit Marſta 
gebaut und Feuerlöſchutenſilien angeſchafft werden. — Der auf der Tages⸗ 
ordnung des Kreistages am 24. d. Mts. ſtehende Voranſchlag der Kreis⸗ 
Communalkaſſe des Landkreiſes ſchließt mit 177500 Mark, derjenige der 
Chauſſee⸗Unterhaltungskaſſe mit 21100 M. ab. 

x Siemianowitz, Kreis Kattowitz, 18. März. [Steuerproceß. — 
Communalſteuer.] Die Firma C. Wollheim, welche gegen die biefige 
Gemeinde wegen zu hoher Beſteuerung als Cenſit geklagt hatte, hat den 
Proceß gewonnen. Die Gemeinde muß der Firma nunmehr 1800 Mark 
10 00 und die Koſten tragen. — Die Communalſteuern find Hierz 
orts auf 128 pCt. pro 1891/92 feſtgeſetzt worden. 

8 Laurahütte, 18. März. [Der hieſige ee PoE bat in 
einem hierzu einberufenen General⸗Appell durch einſtimmigen Beſchluß ein 
Mitglied, welches fidh mit ſoeialdemokratiſchen Beſtrebungen befreundet 
hat, reſp. als Agitator für die Socialdemokratie auftrat, aus dem Vereine 
ausgeſchloſſen. 
niſſen auf einen gewiſſen Erdraumtheil weit weniger Würmer ent⸗ 
fallen, als bei den vorliegenden Verſuchen, und weil auch Regenwürmer 
nicht auf allen Bodenarten in gleicher Menge erſcheinen; nichtsdeſto⸗ 
weniger geht aber aus den Unterſuchungen Wollny's unzweifelhaft 
hervor, daß die Gegenwart der Würmer in der Ackerkrume ein für 
das Gedeihen der Culturpflanzen günſtiges Moment iſt und in ge⸗ 
wiſſem Maße zur Ertragsſteigerung beiträgt. 


Der Grund für die erhohte Fruchtbarkeit des wurmhaltigen Erd⸗ 


reiches wurde bei deſſen eingehenderer Unterſuchung in verſchiedenen 
von jenen wurmfreien Erden abweichenden Eigenſchaften in phyſikaliſcher 
und chemiſcher Hinſicht gefunden. Vor Allem trägt die Thätigkeit 
der Würmer weſentlich zur Lockerung und beſſeren Krümelung des 
Bodens bei, was in einer recht bedeutenden Raumzunahme ſeinen Aus⸗ 
druck findet. In den durch die Krümelung hervorgebrachten größeren 
Hohlräumen des Bodens kann das Waſſer viel leichter abfließen und 
gleichzeitig die Luft eher und in größerer Menge eindringen. Daß 
thatſächlich die Durchläſſigkeit — für Waſſer und Luft — in wurm: 
haltigem Boden weitaus größer iſt, als in ſolchem, welchem Würmer 
mangelten, wurde ebenfalls durch Verſuche auf das Deutlichſte betätigt. 

Es unterliegt fomit keinem Zweifel, daß die phyſikaliſchen Eigen: 
ſchaften des Bodens durch die Thätigkeit der Regenwürmer in einer 
für das Pflanzenwachsthum ſehr günſtigen Weiſe verändert werden. 
Die Bedeutung der mit einer Krümelung verbundenen größeren 
Durchläſſigkeit für Waſſer und Luft iſt eine um ſo hoͤhere, als die 
Regenwürmer namentlich auf feuchten Bodenarten maſſenhaft auf⸗ 
treten, wo ein Ueberſchuß an Waſſer und ungehinderter Luftzutritt 
dem Pflanzenwachsthum äußerſt ſchädlich find und zum ſogenannten 
„Verſauern“ der Erde führen. Eine lebhafte Thätigkeit der Regen⸗ 
würmer in einem ſolchen Erdreich hat nun eine vermehrte Waſſer⸗ 
abfuhr und Durchlüftung zur Folge, daher ſpielen ſich im Boden 
nicht die für das Gedeihen der Culturpflanzen ſchädlichen Fäulniß⸗, 
ſondern die günſtigen Verweſungsproceſſe ab, wobei fih ſauerſtoff⸗ 
haltige Verbindungen bilden, welche gute Pflanzennährſtoffe vorſtellen, 
während die bei dem unter gehindertem oder ungenügendem Luft⸗ 
zutritt fih abwickelnden Faͤulnißproceſſe zur Bildung gelangenden 
Verbindungen keinen Sauerſtoff enthalten und zur Ernährung der 
Culturpflanzen ungeeignet ſind. 

Auch bezüglich der chemiſchen Eigenſchaften des Bodens hatten die 
Verſuche ein für die Gegenwart der Würmer günſtiges Ergebniß, 
was unzweifelhaft mit der vermehrten Luftzufuhr und den damit ver⸗ 
bundenen oben erwähnten andersartigen Zerſetzungsproceſſen im 
Boden zuſammenhängt. 
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in nur gediegenster und geschmackvoller Ausführung zu billigen festen Preisen. 


Breslau, Hamburg, Schweidnitz, 


Ring 17. $ Neuer Wall 84, Friedrichstrasse 4, 


und in Berlin bei 
E. Langer, Hoflieferant, 


SW. Königgrätzerstrasse 107. 


Lotterie. 


ni en lichung onus am 2. März er. 


Loose à 1 Mark, 11 Stück 10 Mark (Porto und Liste 20 Pf. extra) empfehlen und versenden [3452] | 
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5 Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin, 


| in Breslau vorräthig bei Herren: Paul Pünchera, Haupt-Niederlage, Schweidnitzerstr. 8; 
Gebrüder Heck’s Naehligr., Ohlauerstr. 34; Erich & Carl Sehneider, Königl. Hofl., 
Schweidnitzerstr. 15; und C. L. 8 Tauentzienstr. 63 und W 7. 
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Space u. Decorateur, 
adowaſtraße 17, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung 
aller Tapezier⸗ und Deco⸗ 
rationsarbeit unter Zuſiche⸗ 
rung reeller Arbeit bei Joliben 
Preiſen. 13793] 
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et Naturbleiche. 


Wäſche e Waſchen und 

Bleichen wird angenommen. 
Näheres zu erfragen bei Frau 

Wissgott, Breslau, Gartenſtr.4“ 


empfiehlt bei ſolideſter Ausführung zu billigsten Preiſen: 
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Bärtenze., Dürch würfe er, Bolidren, Drahtgeflechte 
Ner Art, ſowie auch Wee Handead de e leben 9 


Erfte Beilage zu Nr. 199 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 20. März 1891. 


K ſtraße und Sonnenplatz in dem Etatsjahr 1891/92 zu veranlaſſen und die] etatsmäßigen Stellen, welche in Ausſicht genommen feien, die Wünſche 
Stadtverordneten -Verſammlung. Koſten mit 110 500 M. aus der neuen Anleihe zu entnehmen; 2) die Regu⸗ dieſer Beamten berückſichtigt werden könnten. 
H. Breslau, 19. März. lirung der Kreuzſtraße von der Sternſtraße bis an die Kreuzkirche in Auf eine Anregung des Abg. Rickert werden in Verbindung mit 
Der Vorſitzende, Juſtizrath Freund, eröffnet die Sitzung gegen | dieſem Jahre auszuführen. dieſem Titel die Petitionen von Beamten berathen, welche von der Büdget⸗ 
4½ Uhr. Von den zunächſt zum Vortrage gelangenden Mittheilungen Stadt. Beier befürwortet als Referent die Anträge des Ausſchuſſes.] Commiſſion bereits erledigt find. 2 f 
Kia wir hervor, daß 15 Diätarien des Magiſtrats mit Schreiben unter Vor Eintritt in die Discuffion bemerkt der Vorſitzende, daß eine ander- Ref. ng Lohren berichtet darauf über die Petitionen von Diätaren, 
eifügung einer an den Magiſtrat em Petition um Aufbeflerung | weitige Beſchaffung der Mittel für die Asphaltirung der Gartenſtraße in welche der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen werden follen, und 
ihres Einkommens erſuchen. Auf Befürwortung des Etats⸗Ausſchuſſes] Ausſicht genommen fei, und bittet den Antrag dahin zu modificiren, daß ferner über den an die Budgetcommiſſion verwieſenen Antrag Richter 
wird die Petition dem Magiſtrat zur weiteren Veranlaſſung überwieſen.] die Worte „und die Koſten ꝛc.“ weggelaſſen werden. wegen der dienſtfreien Zeit der Eiſenbahnarbeiter u. f. w. Die Commiſſion 
Landrichter Friedens burg ſpricht mittels Schreibens zugleich im Stadtv. Haber bringt im Anſchluß an feine Ausführungen vom] ſchlägt vor, dem Antrage folgende Faſſung zu geben: 
Namen feiner Schweſtern den herzlichſten und ergebenſten Dank aus für] 28. September v. J. erneut die Uebelſtände zur Sprache, welche ſich bei „Die Staatsxegierung zu erſuchen, dem Landtage Ueberſichten vorzu⸗ 
die letzten hohen Ehrenbezeugungen, welche die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ | der Pflaſterung der Schmiedebrücke und Feldſtraße herausgeſtellt haben. legen: a. über die Zahl der Sade oder theilweiſe dienſtfreien Wochen⸗ 
\ lung feinem Vater aus Anlaß feiner Beerdigung hat zu Theil werden] Er weiſt zunächſt auf zwei Urſachen hin, die von Herrn Baurath Kaumann] und Sonntage, welche dem Stations- Strecken⸗ und Fahrperſonal der 


laſſen, ſowie auch für die den Geſchwiſtern bei dieſer Gelegenheit bewiejene | als beſonders ſtörend damals hervorgeboben worden waren; einmal,] Staatseiſenbahnen zur Zeit gewährt werden; b. über die Zahl und 


Theilnabme  _, daß ſeitens der Verwaltungen der Gas⸗ und Waſſerwerke und des] die Einkommenſteuerverhältniſſe der diätariſchen Beamten in allen 
Hierauf tritt die Verſammlung in die Tagesordnung ein und es ge- ſtädtiſchen Tiefbauamtes nicht Vereinbarungen über die Zeit getroffen, weigen der Staatsverwaltung, ſowie über Dienſtalter und durchſchnitt⸗ 

langen u. a. folgende Vorlagen zur Erledigung: beide Behörden nicht Hand in Hand gegangen, und daß für eine iche Wartezeit derſelben bis zur etatsmäßigen Anſtellung.“ 
Ober⸗Realſchule. ie Verſammlung ſoll ſich damit einver⸗ ganze Reihe von Straßen die Profile der Rohrnetze nicht vorhanden Abg. Simon⸗Waldenburg (natl.): Das Material, welches die Com⸗ 

ſtanden erklären, daß bei der Verwaltung der Königlichen Oberreal⸗ſeien. Er erſucht Herrn Baurath Kaumann im Anſchluſſe daran miſſion jetzt verlangt, wird dazu dienen, daß man in der Sache klarer 


ſieht als bisher. Die Klagen geben namentlich dahin, daß die Verhältniſſe 
des Directionsbezirks Magdeburg ſchlechter ſind als die der übrigen Be⸗ 
zirke; dort müſſen die Diätarien am längſten auf die fefte Anſtellung 
warten. Ich wünſche deshalb, daß es ihnen geſtattet werden möge, ſich in 
andere Bezirke verſetzen zu laſſen. 

Abg. v. Eynern 2 — weiſt darauf hin, daß die Abgeordneten mit 
Briefen aus dem Kreiſe der Abgeordneten überſchwemmt werden, die gar 


5 ihule nebſt Fachſchule der Staats- beziehungsweiſe Kämmerei-Zuihuß | um Auskunft darüber, ob bereits angeſichts der vorzunehmenden Neu: 
geſchäfts⸗ und rechnungsmäßig nach dem vom Herrn Unterrichts- pflaſterungen eine Vereinbarung der betreffenden Behörden erfolgt fei, und 
miniſter unterm 9. Juli v. J. angeordneten Erlaſſe behandelt werde. ob die Profile der Rohrnetze von Straßen, die geöffnet worden, nunmehr 
Magiſtrat hatte hiergegen Einwand erhoben, hat aber ſchließlich nach er⸗ aufgenommen und den ſtädtiſchen Archiven einverleibt würden, ferner, ob 
folgter Gan durch das königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegium] in verkehrsreichen Straßen die zur Pflaſterung erforderliche Zeit 
ſeine Bedenken fallen laſſen und erſucht nun die Verſammlung, auch ihrer⸗ nicht dadurch abgekürzt werden könnte 5 daß auch in der Nacht 
ſeits ihr Einverſtändniß zu erklären. Auf Antrag des Stadtv. Schweitzer] gepflaſtert wird. Sollte dies nicht möglich fein, fo könnte viel- 


— 


geht die Vorlage an den Finanz⸗Ausſchuß. eicht bei Abſchließung der Verträge mit den Steinſetzmeiſtern auf nicht verwendbar wären, weil meiſt 3 würde, von den Namen 
j Magiſtrat überreicht der Verſammlung eine ein beſchleunigteres Tempo bei der Pflaſterung gedrungen werden. keinen Gebrauch zu machen. Dieſe Bel i ung der Abgeordneten könnte 
A Ueberſicht der Reſultate, welche die ſeitens des chemiſchen Unter: | Redner hat fih perſönlich bei der Arbeit auf der Schmiedebrücke davon | vermieden werden, wenn die Beamten ſich mit Petitionen direct an das 


Haus wenden würden. 


ſuchungsamtes im Jahre 1890 ausgeführten Unterſuchungen von Brot und überzeugt, daß weder die Arbeiter in genügender Zahl vorhanden, noch . 
Ein Vertreter des Eiſenbahnminiſters giebt zu, daß die Anſtellungs⸗ 


Semmel aus ſtädriſchen Anſtalten ergeben haben. Auf Antrag des Re: mit dem gehörigen Eifer thätig geweſen feien, und daß es namentlich an 
ferenten Stadt. Dr. Hulwa nimmt die Verſammlung Kenntniß. einer ſtrengeren Beaufſichtigung der Arbeiter fehle; diefe laffe ſehr viel zu 
Terrain⸗Erwerbungen. Mit dem Erwerbe je einer Parzelle vor wünſchen übrig, was ſich namentlich bei den Verladungsarbeiten oft 
der Fluchtlinie der Grundſtücke Große Dreilindengaſſe Nr. 5 und An den zeige. Redner glaubt, daß es möglich fei, allen den genannten Uebel- 
Kaſernen Nr. 5 ſowie andererſeits mit dem Verkaufe dreier Straßen: ſtänden Abhilfe zu ſchaffen, und daß gewiß auch Stadtbaurath Kaumann 
parzellen in der Neudorfſtraße erklärt fih die Verſammlung einver: | alles Mögliche zur Beſeitigung derſelben thun werde. 
ſtanden. . Stadtbaurath Kaumann geht auf einzelne der vom Vorredner er⸗ 
Lieferungen. Es folen die Lieferung des Bedarfs an Backwaaren] hobenen Beſchwerden und Anfragen ein und weiſt zunächſt nach, daß die 
im Etatsjahre 1891/92 für das Krankenhaus zu Allerheiligen dem Bäder- Arbeiten, ſpeciell auf der Feldſtraße, trotz der unvermeidlichen Ver⸗ 
meiſter A. Schierſe, für das Kankenhaus an der Göppertſtraße dem Bäcker⸗ önerung durch ſtarkes Regenwetter und die zur Heranziehung von 
meiſter H. Pohl und des Bedarfs an Fleiſch⸗ und Fettwaaren für beide] Arbeitskräften ungünſtige Jahreszeit nahezu in der vorgeſehenen Zeit 
Anſtalten an die verw. 8 Knobloch übertragen werden.] vollendet worden feien. Bezüglich der Nachtarbeiten macht Redner 
| Die Verſammlung erklärt fih damit einverſtanden, nachdem die Referenten, darauf aufmerkſam, daß dieſelben unverhältnigmäßig viel theurer und 
Stadtvv. Pruſſog und John, die Genehmigung befürwortet haben. zugleich ſchlechter ſeien, daß auch ſelbſt in Berlin nie Tag und Nacht, 
| Fürſorgeord a Magiſtrat hatte gegen Ende des vorigen Jahres] ſondern nur während des Tages oder nur während der Nacht gearbeitet 
der Verſammlung den Entwurf einer Fürſorge⸗Ordnung, betreffend die] werde. Wenn ſchon die nächtliche Reinigungsarbeit der Canäle zu Be- 
Wittwen und Waiſen der Lehrer und Beamten der königlichen Abtheilung] ſchwerden Veranlaſſung gebe, wie erft wenn die Adjacenten durch die 
der Oberrealſchuls nebſt Fachſchule zu Breslau überſandt. Dieſer Ent: | Pflasterarbeiten im Schlafe geſtört würden. Was eine Beſchleuni⸗ 
wurf wurde dem Ausſchuß II überwieſen und dieſer empfiehlt nunmehr gung dieſer Arbeiten betreffe, fo fei es doch nur möglich, daß 
a. die Vorlage zur Zeit abzulehnen und man ſo viel Leute anſtelle, wie auf der betreffenden Straße Platz 
b. den Magiſtrat zu erſuchen, fänden. Auf alles dieſes ſei bei den Arbeiten auf der Feld⸗ 
1) mit dem Königlichen Provinztal⸗Schul⸗Collegium in neue Verhand⸗ſtraße Rücksicht genommen worden. Eine Ausnahme hätten nur 
lungen einzutreten Ai dem Zwecke, die Errichtung einer beſonderen] die Bürgeritege gemacht, deren Herſtellung aber den Hausbeſitzern obliege. 
Fürforge-Ordnung für die Lehrer und Beamten der königlichen Ab- Die gerügten Uebelſtände 8 zu befeitigen, werde niemals möglich 
GEHE der Ober⸗Realſchule nebſt Fachſchule zu vermeiden, indem ffein, folange die Straßen dem Verkehr und der Aufnahme der verz 
die betreffenden Lehrer in die ſtädtiſche Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe] ſchiedenſten Leitungen dienen müſſen. „Gebuddelt“ werde überall und das 
gegen einen Beitrag von 1½ pet. aufgenommen werden, der Staat] werde auch immer fo bleiben. — Stadtv. Pringsheim I bittet, nicht 
aber für dieſelben Zuſchüſſe leiſtet, welche er bei Errichtung einer be⸗ —.— . auf die Anleihe zu verweiſen, als dieſe ſelbſt 3 — 
ſonderen Fürſorge⸗Ordnung zu zahlen ſich bereit erklärt hat; tadtvö. Ehrlich beantragt, die Zwingerſtraße nicht zu asphaltiren, 
2) was den Schuldiener anbelangt, denſelben unter gleicher Voraus: ſondern nur mit Granitſteinen IV. Klaſſe mit Schotterunterbettung zu 
ſetzung feiner Zeit mit den ſtädtiſchen Schuldienern gleichzuſtellen. pflaſtern und dementſprechend die Beträge für die Zwingerſtraße und 
Stadt. Eckhardt begründet als Referent des Ausſchuſſes deffen An⸗JVorwerksſtraße zu modificiren. Stadtbaurakth Kaumann bittet, die 
trag, der in der That nur aus Wohlwollen für die Intereſſenten geftelt| Asphaltirung der Zwingerſtraße zu genehmigen. Stadtv. Sckeide 
worden ſei. Er bemerkt, daß ihm noch heute ein Schreiben von betheiligter wünſcht die Asphaltirung der Catharinenſtraße. Stadtv. Köhly bittet, 
Seite zugegangen ſei, in welchem die betreffenden Lehrer bitten, den Aus⸗ die Gräbſchnerſtraße wenigſtens mit Bordſteinen zu verſehen. 
n abzulehnen und demjenigen des Magiſtrats zuzuſtimmen. Sie Hierauf wird der Schluß der Debatte beantragt und angenommen. Nach 
efürchten, daß dem Eintritte einzelner von ihnen, die bereits das 40. Lebens⸗ einem kurzen Schlußworte des Referenten und einer kurzen Discuffton 
jahr überſchritten haben, der Beitritt zur ſtädtiſchen Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe! zur Geſchäftsordnung erfolgt die Abſtimmung, bei welcher der Antrag 
3 — burch bie eituleitenben neuen u Ee tan eine == —— nn —— und die en u Bel rn zu — oben 
ihnen n e Verzögeru er gan ngelegenbeit eintreten könne. erwähn ification angenommen werden. ug der un Uhr. 
— Stadtv. Simon er rt ich gen den Aus ſchß⸗ Antrag. Man möge nennen nennen 


3 des allerdings theilweiſe ſehr ſtark in Anſpruch genommenen 
Perſonals iſt nach Möglichkeit geſorgt. Der Abg. Cremer habe ferner 


ſchäftigt habe. 

Abg. Lieber (Centr.) iſt erfreut über die Zuſage des Miniſters und 
ſpricht ſich im Gegenſatz zum Abg. von Eynern dahin aus, daß es ihm 
ganz angenehm fei, wenn die Beamten ihn über ihre Verhältniſſe unter⸗ 
richten; Sache der Abgeordneten wäre es dann, das ihnen richtig er⸗ 
ſcheinende hier zur Sprache zu bringen. 

Abg. Cremer bleibt bei ſeinen früheren Behauptungen und weigert 
ſich die Namen zu nennen, weil die Beamten befürchten, daß ſie in einem 
ſolchen Falle Nachtheile treffen könnten. 

Miniſterialbevollmächtigter Brefeld: Wenn nicht wenigſtens die 
Kategorie der Beamten angedeutet wird auf welche ſich die Klagen beziehen, 
kann die Regierung nicht einſchreiten. Bezüglich der Gehaltsverhältniſſe 
liege die Sache jetzt ſo, daß die Beamten mit ſteigendem Alter in die 
höheren Gehaltsſtufen einrücken. Dadurch wird die frühere Ungleichheit 
beſeitigt, daß in einem Bezirk, wo viele ältere Beamten vorhanden ſeien, 
dieſelben erft nach längerer Zeit das Maximalgebalt erreichen, während 
in einem Bezirk mit jüngeren Beamten dieſe febr bald das Maximal⸗ 
gehalt beziehen. 

Die Anträge der Commiſſion werden angenommen. j 
Bei Titel 3 (Stationsvorſteher ꝛc.) treten die Abgg. Lotichius und 
Sander für die Beſſerſtellung der Bahnmeiſter ein. 

Geh. Rath Dückers ſagt eine Erwägung dieſer Anregung zu. 

Bei der Erneuerung des Oberbaues weiſt 

Abg. Sattler darauf hin, daß die Antwort der Regierung auf feine 
Anfrage wegen der Verwen ung der Schwellenſchienen zu Ungunften der⸗ 

a 


a j 

dem Magiſtratsantrage pure zuſtimmen, da doch die Intereſſenten am Fr . z felben ausgelegt rden fei. s Osnabrück tahlwerk, i 
— 8 en aniei 5 5 1 aia 0 und ie de it: Telegraphiſcher Special dienſt Siienen here, 1955 len een dle ne dich nmel ar pal 
— Stadtv. mook ſpricht für den Magiſtratsantrag und weiſt darau . u bringen. Das Werk beruft ſich darauf, daß die Eiſenb : 

hin, daß in Gleiwitz, wo fih die zweite Ober⸗Realſchufe befinde, man den der Breslauer Zeitung. elbſt die Schwellenſchienen ae ir DO DIE NIE N AA 
Vorſchlägen der Regierung pure beigetreten fei. Erneute Unterhandlungen Landta g Geh. Oberregierungsratb Schneider erklärt, daß die Schwellen⸗ 


laſſen in der That eine Verzögerung befürchten. — Stadt. Stenzel tritt 
den Ausführungen des Stadtv. Simon bei. — Stadtv. Morgenſtern erz 
achtet es als erſchwerend für die e der Verſammlung, wenn, 
wie dies neuerer Zeit öfter geſchehen, Betheiligte durch Beſuche bei ein- 
Km tadtverordneten für ihre vielleicht ja ganz gerechtfertigten 

ünſche Stimmung zu machen verfuchen. Ganz entſchieden müſſe er fich aber daz 
gegen wenden, daß alsdann vertraulich gemachte Mittheilungen zur Grundlage 
von Petitionen gemacht werden. Im Uebrigen glaubt er und führt aus, 
daß den Intereſſenten am beſten gedient ſei, wenn der Ausſchuß⸗An⸗ 
trag angenommen werde. Eine Verzögerung befürchtet er nicht, beſchließt 
die Verſammlung aber im Sinne des Ausſchuſſes, fo werde fie den 

erren ſpäter auch den Eintritt in die ſtädtiſche Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
aſſe gern en Stadtv. Hainauer ſpricht gegen den Ausſchuß⸗ 


; 5 01 N i ſchienen nach dem Syſtem Haarm einer Eiſen ſtrecke des Be⸗ 

t Berlin, 19. März. Beide Häuſer des Landtages hielten heute zirks re a a au fen an die Ns 
Sitzung. Das Abgeordnetenhaus erledigte einige kleinere Vorlagen] dabei herausgeſtellt haben, glaubt Herr Haarmann befeitigen zu können 
und beſchäftigte ſich dann mit den Ausgaben des Etats der Eiſen⸗ ch Siren ut ene Bi x Jeden e ne 
bahnverwaltung. Außer einigen localen Fragen kamen namentlich die] SerluhSitreden mit Schwel N e E 
Verhältniffe der Diätarien zur Sprache. Die Budgetcommiſſton ſchlug ar a S Urigeit et V 
im Anſchluß an einen Antrag Richter vor, über die Verhältniſſe Auf eine weitere Anfrage des Abg. Sattler 1 der Anwendun 
der Diätare Nachweiſungen ſeitens der ſämmtlichen Verwaltungen zu] der e auf der Stadtbahn erklärt Geh. ber⸗Regierungsratß 
erbitten. Miniſter v. Maybach ſagte diefe Nachweiſungen für die) Schneider, daß auf der Stadtbahn die Langſchwellen wegen der vielen 


; ; 11 f Curven fih nicht bewährt haben. Bei der ſtattgehabten Auswechslu 
ihm unterſtellten Verwaltungen der Eisenbahnen und der Bauten zu. | ift man wieder dazu übergegangen, Querſchwellen zu legen. Ueber ein 


Bei dem Berichte über die Bauausführungen bemängelte Abg. Halber: tionen der Handelskammern Bielefeld und Hannover wegen des Wagen⸗ 
ſtadt die Verzögerung des Baues auf den Strecken Hirſchberg- mangels, welcher viele Fabriken gehindert habe, zur Genüge Kohlen zu bes 
Petersdorf und Goldberg⸗Merzdorf. Der Etat der Bauverwaltung] ziehen, berichtet der Referent Abg. Lohren. 


; ; Beide Petitionen werden der Regierung zur Erwägung überwieſen. 
wurde ohne erhebliche Debatte genehmigt. Bei den Aus gaben für Abg. v. Veltheim (conf.) führt Beſchwerde über die ugveripätungen 


die Aufſtellung der ſpeciellen Pläne zum Neubau eines Landtags- auf der Stadtbahn im Verkehr nach Friedrichshagen und bittet um Her⸗ 
gebäudes mahnte Abg. Graf Limburg⸗Stirum zu Sparjamkeit, ſtellung beſonderer Geleiſe für den Vorortverkehr, um dieje Mißſtände zu 
es folle jede Pracht und jeder Luxus vermieden werden. Die Abgg. besen, ae e ed in 
Friedberg, Lieber, Hanſen und Steffens wollten von Ver⸗ durch welchen ber Miniter werden genehmigt, darunter ein Vermer 
N > \ ermächtigt wird, bis zu 20 Millionen Mar 
ſchwendung allerdings auch nichts wiſſen, aber ſie empfahlen doch eine zur Vermehrung der Betriebsmittel für \ ot 
gewiſe Würde für das Gebäude, welches bie Wolföverttetung. ber rungen 5 5 etriebsmittel für unvorhergeſehene Verkehrsſteige⸗ 
herbergt. Die Etats⸗Anſätze wurden genehmigt. Dann vertagte ſich amit iſt die zweite Berathung des Etats der Eiſenbahnverwaltung 


das Haus bis nach Oſtern. erledigt. 


——ͤ— —— — — nun 


antrag. e Uebernahme der in Rede ſtehenden Lehrer in die ſtädtiſche 
-Wittwenkaſſe könne als Handhabe benutzt werden für den Uebergang der 
Sber⸗Realſchule in die alleinige Verwaltung der Stadt. Das erſcheine 
ihm aber fehr bedenklich. Stadtv. Simon erachtet den zeitweiligen Ver⸗ 
kehr zwiſchen Stadtverordneten und einzelnen Perſonen für durchaus 
unbedenklich. Er beantragt, die Angelegenheit nochmals an den Ausſchuß 
zur weiteren Durchberathung zurückzuverweiſen. 

Stadtv. Vollrath wendet ſich gegen die Ausführungen des Stadtv. 
Morgenſtern, in welchen es getadelt wird, daß ſich en an ein⸗ 
zelne Stadtverordnete wenden, um dieſelben für ihre Wünſche zugänglich 
zu machen. Das fei ein durchaus gerechtfertigter Weg, deffen Beſchreitung 
zielſach geboten fei, weil der Magiftrat nicht immer berechtigte Wünſche 
o erledige, wie es die Petenten verlangen. Der Verkehr zwiſchen Inter⸗ 


eſſenten und Stadtverordneten ſei übrigens ein wechſelſeitiger, da ſich oft Auf Grund des Berichts der Budgetcommiſſion erklärt das Haus 
enug auch Stadtverordnete an Interessenten wenden müßten, um genau Abgeordnetenhaus, 62. Sitzung vom 19. März 1891. darauf die Vorlage der Verhandlungen des Landeseiſenbahnrathes u 
informirt zu fein. Wieviel der pine Stadtverordnete von dem, was 11 Uhr. Kenntnißnahme für erledigt; ebenſo die Berichte über die Ergebniſſe des 
ihm nahe gelegt iſt, vertreten will, leibe ihm jedenfalls überlaſſen. Ver⸗ Am Miniftertiiche: v. Maybach und Commiſſarien. Betriebes und über die Bauausführungen und Beſchaffungen der Eiſen⸗ 
langt er ſachlich nicht hinreichend Begründetes, fo fei die Verſammlung Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte Leſung des Geſetz- bahnverwaltung für 1889/90. 
da, ſeinen unmotivirten Uebereifer zu an entwurfs, betreffend die Anlegung von Sammelbecken im Wupperthale. Bei dem letztgenannten Bericht beſchwert fih 
| Hierauf wird die Discuſſion geſchloſſen und ſodann der Antrag Simon Abg. v. d. Reck bemängelt die allzu große Ausdehnung des Expro⸗ Abg. Halberſtadt über die langſame Ausführung der ſchon lange 
| angenommen. ; priationsrechts, welches die Grundbeſitzer gefährde. bewilligten Bahnbauten Hirſchberg⸗Petersdorf, Goldberg⸗Merzdorf und 
Lieferung. Die Verſammlung ſoll ſich damit einverſtanden er⸗ Die Abgg. v. Kölichen, v. Eynern und v. Tiedemann, ſowie der | Altdamm⸗Kammin. 
| 
Regierungscommiſſar Geheime Ober-Regierungsrath Sternberg heben Es folgt der Etat der Bauverwaltung. 


k klären, da ? 
\ a. dem Eiſenwerk Tangerhütte zu Tangerhütte die Anfertigung, Anliefe⸗ 
| rung und Aufſtellung von 12 eiſernen Lichtträgern für die elektriſche 
Beleuchtung des Ringes übertragen werde; 

b. die für die ni der elektriſchen Beleuchtungsanlage auf dem 
Ringe erforderlichen ittel von rund 19000 Mark aus dem Haupt⸗ 
Ertraordinarium der Kämmeref pro 1890/91 entnommen werden. 

Auf Antrag des Referenten, Stadtv. Grund, tritt die Verfamm⸗ 
lung den Anträgen bei. Im Weiteren ſetzt die Verſammlung die 
Etatsberathung fort und es gelangen eine ganze Anzahl von 
Speeial⸗Etats nach den Anträgen des Etats⸗Ausſchuſſes ohne Dis⸗ 
cuſſion zur vorläufigen Wiesen Im Anſchluß an den Etat der 
ſtädtiſchen Gaswerke rügt Stadtv. Vollrath, daß nicht in allen Einzel⸗ 
etats die für die Krankenverſicherung, die Berufsgenoſſenſchaften und die 
Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung im Intereſſe der im ſtädtiſchen 
Dienſt Beſchäftigten aufgewendeten Beiträge getrennt ausgeworfen ſind. 
Die genaue Ueberſicht Wer die ſich auf viele tauſend Mark belaufenden 
Koften, welche der Stadt durch jedes einzelne dieſer ſogenannten großen 
ſocialpolitiſchen Geſetze erwachſen. werde dadurch erſchwert, obwohl diez 


demgegenüber hervor, daß es ſich hierbei um ein öffentliches Intereſſe Bei den Ausgaben für das Miniſterium ſpricht N Sombart ſeine 
handle, daß es fih überhaupt in dem vorliegenden Falle nur um Heine | Befriedigung darüber aus, daß eine neue Baurathsſtelle zur Leitung des 
Grundflächen handle, welche zur Enteignung kommen würden. Haupt⸗Nivellements an den Strömen und Canälen eingerichtet ſei und 
Der Geſetzentwurf wird in dritter Leſung genehmigt, ebenſo die Ges | tritt für eine Verbeſſerung der Lage der Feldmeſſer ein. 
ſetzentwürfe, betreffend den Rechtszuſtand vom Herzogthum Sachſen⸗ Die dauernden Ausgaben werden ohne weitere Debatte 1 
Meiningen an Preußen abgetretener Gebietstheile im Kreiſe Weißenfels, Bei den einmaligen Ausgaben und zwar bei dem Titel „zur Regulirung * 
ſowie die Abtretung preußiſcher Gebietstheile an Sachſen⸗Meiningen und der unteren Oder“ beklagt Abg. v. Buch (conf.) die Verſandung von u 
der Geſetzentwurf, betr. eine Erweiterung des Staatsſchuldbuches. fruchtbaren Wieſenflächen an 1 5 unteren Oder, welcher durch eine Be⸗ 7 
Darauf wird die zweite 1 des Staatshaushaltsetats für 1891/92 | feſtigung der Ufer entgegengearbeitet werden könne. 7 
fortgeſetzt, und zwar beim Etat ber Eiſenbahnverwaltung. Bei den dauernden Ein Vertreter der Bauverwaltung erklärt, daß die en der 
Ausgaben bemängelt 2 Ufer eine Aufgabe der Adjacenten fei. Die Verſandung der Wiejenflächen 
bg. e e eee (natl.) die Zuſtände des Bahnhofes |an der unteren Oder liege daran, daß dort das Gefälle ſehr erheblich abs 
in Crefeld, die fo ſchlecht jeien, daß man ſich wundern müſſe, daß nicht nehme. Eine Verbeſſerung fei in Ausſicht genommen, die Gelder dafür 
(don häufiger Unglücksfälle vorgekommen feien. Von der Nothwendigkeit auch bewilligt, es müſſen ſich aber die Meliorationsverbände dafür 
er Aenderung der Verhältniſſe fei der Miniſter ſelbſt überzeugt, denn | erft bilden. ; 
eine nur einſtündige Anweſenheit des Miniſters habe vor einigen Jahren Bei den Ausgaben für die Fa die We bemerkt der Referent 
enügt, um mehrere hunderttauſend Mark aus dem Dispofttionsfonds v. Keudell, daß die Regierung auf die Wünſche der Stadt Münden, den 
üſſig zu machen zur Abſtellung der größten Mißſtände; ſeitdem ruhe aber | linken Fuldaarm zu canalifiven, nicht eingehen könne, daß fie aber geneigt 


felbe ſtatiſtiſch von hohem Werthe ift. Er richtet an den Kämmerer das Alles wieder. ſei, den Umſchlag in Münden zu erhalten. 
saaa, im nächſten Etatsentwurf die Trennung dieſer Koſtenangaben Ein Vertreter des Eiſenbahnminiſters erklärte, daß die Regierung Abg. Mitthof (natl.) bedauert dieſe Entſcheidung. Die Fulda werde 
conſequent durchzuführen. baldigſt Abhilfe ſchaffen werde. längere Zeit durch Eis geſperrt ſein, als die Weſer, deshalb iſt ein Um⸗ 


u einer längeren Discuſſion führt der 
Stat der laſterungen 91 1857 Wir haben in Nr. 154 die 
Anträge des. Magiftrats, betveffend die Neu- und Umpflafterungen im 
Sabre 1891 mitgetheilt. Der Etals⸗Ausſchuß empfiehlt, dieſen Anträgen 
x des 145 tirats zuzuſtimmen, im weiteren aber den Magiſtrat zu erſuchen: 
1) die Asphaltirung der Gartenſtraße zwiſchen der Neuen Schweidnitzer⸗ 


* K 
TE En Ser, 8 X 


Beim Titel 2 der Ausgaben: Beſoldung der Rendanten, Buchhalter, | flag in Münden dringend nothwendig und deshalb wäre die Cana⸗ 
Betriebsſeeretäre u. f. w fragt d 4 liſtrung des linken Fuldgarmes, welcher näher die Stadt Münden berührt, 
Abg. Bödiker (C.) die n ob fie die Klagen der von den j beffer. Er: : 
früheren Privatbahnen übernommenen Beamten, welche noch keine feſte] Die Budget⸗Commiſſion beantragt, die zum Umbau eines Flügels des 
Anſtellung erlangt haben, berückſichtigen werde. Schloſſes in Stettin als erſte Rate geforderten 100 000 M. zu ſtreichen. 


de M 
Miniſterialdirector Brefeld erklärt, daß bei der Vermehrung der Die Abgg. v. Balan (freic.) und Graf Behr empfehlen die Erhaltung 
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Obne weitere Debatte wird dieſem Ankrage gemäß für das Gewerbe⸗ 
Reid die Einſetzung einer beſonderen Commiſſion von 15 Mitgliedern 

eſchloſſen. - 

Der Geſetzentwurf, betr. die Veränderung der Grenzen einiger Kreiſe 
in den Provinzen Oſtpreußen. Brandenburg, Sachſen, Hannover und der 
Rheinprovinz wird ohne Debatte mit der Veränderung genehmigt, daß 
das Geſetz am 1. Juli 1891 in Kraft treten ſoll. 

Es folgt der Bericht der verſtärkten Communalcommiſſion über den 
Entwurf einer Städteordnung für den Regierungsbezirk Wiesbaden. 
Referent iſt Graf Matuſchka. Der Geſetzentwurf wird nach unerheb⸗ 
licher Debatte in der Faſſung der Commiſſion angenommen. 

In einmaliger Schlußberathung werden die Nachrichten von der Ver⸗ 
waltung der preußiſchen Staatsbergwerke, Hütten und Salinen während 
des Etatsjahres 188889 berathen. 

Der Referent, Oberbürgermeiſter ichn eden knüpfte 
an die Darlegung des derzeitigen Zuſtandes der Bergbau⸗ und Hütten⸗ 
induſtrie längere Betrachtungen über die Verhältniſſe der Bergarbeiter 
und die Frage des Wiederausbruchs eines großen Strikes. Er fordert, 
um die Verhetzung der Bergarbeiter durch eine umſtürzleriſche Preſſe zu 
hindern, das Einſchreiten nicht nur gegen den verantwortlichen Redacteur, 
ſondern auch materiell gegen die Elimde ſelbſt und dementſprechend 
eine Aenderung der Geſetzgebung. Für den Bergarbeiter iſt ſoviel geſchehen, 
daß ein weiteres Eingehen auf die unberechtigten Forderungen der Arbeiter 
unverantwortlich wäre. Die Nachrichten werden durch Kenntnißnah me 
für erledigt erklärt. 

Schluß 4 Uhr. 4 

Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr. (Kleinere Vorlagen, Wildſchadengeſetz.) 


(DOriginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

è Berlin, 19. März. Der „R.⸗A.“ ſchreibt: Die durch einen 
Theil der Preſſe gehenden Gerüchte über den bevorſtehenden Rück⸗ 
tritt des Miniſters v. Bötticher entbehren jeder Begründung. 

Der Kaiſer hat nach der Kreuzzeitung dem evangeliſchen Feld⸗ 
propſt der Armee Dr. Richter den Rang eines Raths 1. Klaſſe 
verliehen. . 

Der neue Eultusminifter Graf Zedlitz⸗Trützſchler ließ 
ſich nach der „Poſt“ heute Mittag 12 Uhr die Directoren, Räthe und 


Rückganges aus den Erträgen der Forſten getroffen werden. Ich habe 
aber zu dem Finanzminiſter das Vertrauen, daß er die heimiſche Land⸗ 
wirthſchaft zu ſchützen und ihre ah 8 Intereſſen wahrzunehmen die 
Fähigkeit und den Vorſatz hat. (Beifall.) 

von Durant iſt beſonders erfreut über die kräftigere Heran⸗ 
ziehung des mobilen Capitals, des Großcapitals, wie ſie in der Vorlage 
zum Ausdruck kommt. Die Signatur der Zeit ſei die Anhäufung der 
großen Capitalien und die zunehmende Verarmung der großen Volks⸗ 
maſſen. Die Zunahme der Spareinlagen und die vielfache Ueberzeichnung 
der letzten Anleihe dürften darüber nicht täuſchen. Mit einer bloßen 
Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer werde die Doppelbeſteuerung 
des Grundbeſitzes keineswegs beſeitigt. Es müſſe die Einkommenſteuer 
als alleinige Trägerin der directen Staatsſteuern ausgeſtaltet, die Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer aber beſeitigt werden; dann erſt werde die bisherige 
Begünſtigung des mobilen Capitals ausgeglichen ſein. Die politiſchen 
Freunde des Redners werden mit aller Energie an dem Zuſtandekommen 
des Geſetzes mitarbeiten. Ich beantrage die Verweiſung der Vorlage an 
eine Commiſſion von 15 Mitgliedern. 

Miniſter Miquel: Ick danke den Herren für die wohlwollende Be⸗ 
urtheilung der Vorlage, welche durch das Abgeordnetenhaus in erniter 
mühevoller Arbeit erheblich verbeſſert worden ift. Ich bitte nur, ſich 
bezüglich etwa für nothwendig erkannter Abänderungen der Beſchlüſſe des 
anderen Hauſes thunlichſt große Reſerve aufzuerlegen. Jene Stufe der 
Verſtändigung, welche erreicht iſt, muß ſorgfältig feſtgehalten werden. Bei 
einer jo großen Reformarbeit muß der Grundſatz „in dubiis libertas“ 
gelten. Die vom Abgeordnetenhaus bis zu 900 M. verſtärkte Degreſſion 
empfehle ich dem Haufe zur Annahme, weil eine Aenderung das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes weſentlich erſchweren würde. Ferner hat jenes Haus 
den Abzug, welchen die Vorlage bei der Beſteuerung der Actien⸗ 
geſellſchaften auf 3 v. H. normirte, auf 1½ v. H. ermäßigt. Auch bier- 
bei würde ich rathen, ſtehen zu bleiben. Ferner iſt die Declarations⸗ 
pflicht noch verſchärft worden durch die Beſtimmung, daß noch 
25 v. H. der Steuer über die Veranlagung gezahlt werden ſoll, außer dem 
Verluſt der Rechtsmittel bei verweigerter Declaration. Die Regierung 
batte geglaubt, es genüge der Verluſt der Rechtsmittel. Wenn aber die 
Landesvertretung zu einer Verſchärfung der Garantien geneigt iſt, ſo iſt 
die Regierung nicht in der Lage, dem entgegenzutreten. Die Declarations⸗ 
pflicht iſt ſo milde wie möglich geſtaltet. Niemand, deſſen Einkommen 
nur geſchätzt werden kann, ſoll dieſe Schätzung ſelber vornehmen müſſen, 
ſondern was für die Landwirthſchaft beſonders wichtig iſt, nur der Com⸗ 
miſſion die Unterlagen der Schätzung liefern. Die Erſetzung des Steuer⸗ 
gerichtshofes durch den Ober⸗Verwaltungsgerichtshof iſt mir weniger 
praktiſch erſchienen. Das Abgeordnetenhaus legte aber auf dieſe Frage 
ein ſo entſcheidendes Gewicht, und es ſprechen im Intereſſe der Einheit⸗ 
lichkeit der Verwaltungsjuſtiz ſo erhebliche Argumente dafür, daß ich rathen 
würde, auch an dieſer Beſtimmung nichts zu ändern. Die Frage, ob die 
Progreſſion bis zu 4 v. H., welche das Abgeordnetenhaus beſchloſſen hat, 
beizubehalten iſt, iſt ſchon aufgeworfen worden. Die Regierung muß 
Werth darauf legen, daß in dieſem Punkte die Vorlage mit ihrer 
Grenze von 3 v. H. wiederhergeſtellt wird. Entſcheidend für dieſe 
Haltung der Regierung ſind ſehr gewichtige Opportunitätsgründe. Bis⸗ 
her haben gerade die größten Einkommen ſich der Steuerpflicht am meiſten 
entzogen, namentlich beim mobilen, nicht ſichtbaren Capital. Die De⸗ 
elarationspflicht wird am ſchwerſten wirken bei den hohen Ein⸗ 
kommen; die ſchärfere Heranziehung auf Grund der neuen Geſetzgebung 
trifft daher mit vollem Recht dieſe höheren Einkommen und namentlich 
das mobile Capital. Weiter wird ſehr ſcharf getroffen werden ein Theil 
dieſes mobilen Capitals durch die Gewerbeſteuer. Dazu kommt die Be⸗ 
ſteuerung der Actiengeſellſchaften, welche ſich in den Communen noch 
multipliciren wird. Dieſer Uebergang zu einer wahren herzhaften Ein⸗ 
kommenſteuer gegenüber der bisherigen unwahren Scheineinkommenſteuer 
mird ſo einſchneidend wirken, daß wir Bedenken tragen müſſen, bei dem 
erſten Verſuch den Bogen zu ſtraff zu ſpannen. Auch könnte dem Fort⸗ 
gang der Steuerreform durch die Normirung der 4 p. H. präjudicirt 
werden. Das Gefühl der Ungleichheit in der Beſteuerung iſt viel drückender 
als die abſolute Höhe der Steuer. Die Ertragsſteuern wollen wir als 
Staats-, nicht aber als Communalſteuern aufgeben; würden fie auch als 
Communalſteuern e ſo würde gleichzeitig auch die ganze politiſche 
Stellung der grundbeſitzenden Klaſſen ruinirt. (Sehr richtig!) Die 
2 Uhr. Differenz zwiſchen fundirtem und unfundirtem Einkommen muß ebenfalls 
Am Miniſtertiſche Miquel und Commiſſarien. 3 geieglih in der Beſteuerung eingeführt werden. Ich halte es alfo aus 

Zu Ehren des am 5. März verſtorbenen Mitgliedes Friedensburg, pallen dieſen Gründen für nicht angezeigt, wenn das Haus ſich in 
Oberbürgermeiſters von Breslau, erhebt fih das Haus von den Sitzen. dieſer Beziehung den Beſchlüſſen des anderen Hauſes anſchlöſſe. Es ift 

Neu berufen bezw. eingetreten find die Herren Erſter Bürgermeiſter] vielleicht für ſpäter bei der Unterſcheidung zwiſchen unfundirtem und 
Bräſicke (Bromberg, Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach (Danzig), | fundirtem Einkommen eine Progreſſion für das Letztere bis zu 4 v. H. in 
Stagtsſecretär des Reichsjuſtizamts Dr. Boſſe, v. Breitenbauch, Ausſicht zu nehmen. Die Verwendungsparagraphen bitte ich nicht zu 
v. Bemberg⸗Flamersheim, tadtdirector Koltenhoff (Hannover), ändern; denn fie ſprechen Alles aus, was die Herren Redner aus dem 
Generalauditeur der Armee Iſſenbach, Präſident des Oberverwaltungs⸗Hauſe gewünſcht haben, fie ſprechen nicht von der lex Huene, ſondern von 
erichts Perſius, Oberpräſident v. Seydewitz, Graf zu Solms⸗ der Verwendung der Ueberſchüſſe zur Ueberweiſung von Grund⸗ und Ge⸗ 
r Der bisherige Staatsſecretär des Reichsjuſtizamts, bäudeſteuer. Die Annahme, daß der § 85 beim Nichtzuſtandekommen des 
v. Oehlſchläger, it in Folge feiner Ernennung zum Präſidenten des Verwendungsgeſetzes eine procentuale Herabſetzung der Einkommenſteuer 
Reichsgerichts aus dem Haufe geſchieden. Für denſelben wird Herr] anordnet, ſchwächt den $ 84 keineswegs ab. Die Ueberweiſung an die 
Eg 5 — zum Quäſtor, Herr Hinſchius zum Bibliothekeurator bejtellt. | Communen bedeutet ja das Aufgeben der Grund- und Gebäudeſteuer als 

Von dem Ausſcheiden des bisherigen Cultusminiſters von Goßler] Staatsſteuer. Die völlige Beſeitigung derſelben aber jetzt ſchon im erſten 
und von der Ernennung des Grafen Zedlitz⸗Trützſchler mird Mit-] Stadium der Reform auszusprechen, hieße die weitere Reform auf das 
theilung gemacht. Ernſtlichſte gefährden. Graf Mirbach hat auf Berlin verwieſen. Aller⸗ 

Vor der Tagesordnung erklärt Graf Hohenthal, daß auch in dieſem dings würden auch bei der Ueberweiſung gewiſſe Ungerechtigkeiten 
Jahr der Etat trotz des mehrfachen wiederholten dringenden Verlangens] herauskommen, aber die Ungerechtigkeit der Ueberweiſungen nach der 
des Herrenhauſes erft nach dem 31. März dem Haufe zugehen, bezw. die] lex Huene ift doh erheblich N ußerdem ift die lex Huene eine ſehr 
verfaſſungsmäßige Feſtſtellung deſſelben vor dem 1. April vereitelt werden] unſichere Einnahme, die von den Ernten und fogar vom Rubelcourſe abhängt. 
wird, ohne daß ſich ein zureichender Grund für dieſe Verzögerung abſehen] Die Grundſteuer aber giebt den Gemeinden eine feſte, ſichere Grundlage. 
laſſe. Ein ſolcher Grund habe vor allen Dingen auch darin nicht ge⸗] Die Ueberweiſungen aus dem Reiche find im Rückgange, fie können ganz 
legen, daß irgend eine andere Vorlage vor dem Etat den Vorrang in der] verſchwinden, wenn man an die Schuldentilgung geen würde. Die 
Berathung hätte haben müſſen. Eiſenbahn⸗, Bergwerks-, ſelbſt die Forſteinnahmen find ſehr ſchwankend. Auf 

Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung und Beſchlußfaſſung über] diefe indirecten Einnahmen können wir nicht rechnen; darum müſſen die 
die geſchäftliche Behandlung lerſte Leſung) des Einkommenſteuergeſetzes.] directen ausgebildet werden. Es ift immer von großem Werth, diefe feſte 

Graf Udo zu Stolberg erkennt an, daß das Abgeordnetenhaus ein | Reſerve in der Hand zu haben. Deshalb find die Befreiungen auch nicht 
vortreffliches Werk nach feinen mühevollen Berathungen zu Stande ge- über 900 Mk. ausgedehnt worden. s 
bracht hat. Die Bedenken gegen die Declarationspflicht, welche er ſelbſt Graf Zieten⸗Schwerin: Ich kann nicht zugeben, daß die 
früher im Haufe vorgetragen habe, feien durch die Geſtaltung des Geſetzes] Steigerung bis zu 4 v. H. ungerechtfertigt wäre. Die Bedenken gegen 
zurückgedrängt. Man müſſe ſich auf den Boden der Vorlage ſtellen, die Doppelbefteuerung der Actiengeſellſchaften ſcheinen mir darauf zurück⸗ 
wenn man eine ſcharfe und gerechte Einſchätzung haben wolle. geführt werden zu können, daß man nicht ſcharf genug zwiſchen Perſon 
Die Degreſſion in den Beſchlüſſen des anderen Hauſes habe und Geld unterſcheidet. Graf Mirbach unterliegt in dieſer Beziehung 
ſeinen eifall, aber nicht ſo die — 1 8 bis auf 4 vom einem Irrthum, wenn er Grundbeſitz und Aetiengeſellſchaften gleichſtellt. 

undert für die Einkommen über 10000 Mark. In dieſer letzteren Wünſchenswerth bleibt es immerhin, daß uns deutlich gemacht ift, was 

eziehung verdient die Vorlage der Regierung entſchieden den Vorzug, eigentlich mit der Ueberweiſung der Grund: und Gebäudeſteuer gemeint 
wenn auch das Geſammtreſultat finanziell hinter der allgemeinen An⸗iſt. Eine ganz unglaubliche Unklarheit herrſcht darüber nicht blos im 
nahme etwas zurückbleiben werde. Die Ueberweiſung der Grundſteuer] Publikum, ſondern auch in den Parlamenten. 

würde er jedem anderen Verwendungszweck der Ueberſchüſſe vorziehen. v. Levetzow: Nach der Rede des Miniſters bleiben mir nur noch 
Tritt fie ein, dann würden die Eniſchädigungen zurückgezahlt werben einige Einzelheiten zu berühren übrig. Die vom Abgeordnetenhauſe be- 
müſſen, welche feiner Zeit bei der Einführung gezahlt worden find; dieſes]ſchloſſene Scala fehe ich nicht als eine progreſſive an. Durch einen bis 
Ziel fei feft im Auge zu behalten. Hoffentlich werde die Vorlage in 4 v. H. ſteigenden Steuerſatz würden wir jedenfalls das fundirte Çin- 
diciem Jahre noch fertiggeitellt werden können. 8 kommen ſchon jetzt treffen, welches ſpäter durch beſonderes Geſetz getroffen 

Graf Mirbach: Ich ſehe das Problem der Reform der directen werden ſoll. Will man die Trennung, ſo wird es nicht ſchwierig ſein, 
Steuern in dem Geſetze ziemlich vollſtändig gelöſt, aber ich habe im Gin- ſpäter die Beſteuerung für das unfundirte Einkommen wieder auf 3 v. H. 
zelnen gewichtige Bedeuken. Es muß vor Allem in das Geſetz hinein- herunterzuſetzen. Ich habe alfo gar kein Bedenken gegen die Scala des 
geſchrieben werden, daß die Ueberſchüſſe zur Ueberweiſung der Grund: und anderen Hauſes. Eine abfolute Sicherheit für die Beſeitigung der Grund- 
Gebäudeſteuer verwendet werden müſſen. Verſprechungen der Miniſter find | ſteuer ift trotz aller Verſicherungen nicht in dem Wortlaut der 88 83—85 
ehr werthvoll, aber da Miniſter ſterblich und fogar doppelt ſterblich find, f gegeben, es müßte wenigſtens dort geſagt werden: „Ueberweiſung oder 
o genügen fie nicht. Die Doppelbeſteuerung der Grundbeſitzer muß fort: | Aufhebung der Grundſteuer“. 
fallen, und wenn bei den Aetiengeſellſchaften auch eine Doppelbeſteue⸗ Miniſter Miquel: Bei den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes hat 
tung vorliegt, fo würde ich auch gegen diefe immen. Im Ausbau der man das Wort Ueberweiſung“ gerade des halb gewählt, weil damit die 
weiteren Reform der directen Steuern werden wir das fundirte Ein⸗ Aufhebung der Grundſteuer als Staatsſteuer ausgeſprochen war. Sprach 
kommen höher zu beſteuern haben als das unfundirte. Da wird die Stelle | man von Aufhebung, dann wäre auch ihre 1 als Communal⸗ 
fein, auch die Actiengeſellſchaften entſprechend heranzuziehen. Ich wünfche ſteuer in Betracht gekommen. Wir konnen aber die Grundſteuer gar nicht 
mit dem Vorredner keine Ueberſchreitung der 3 v. H. des Einkommens aufheben, ſchon wegen der Fortführung des Kataſters darf das nicht gez 
als Beſteuerungsgrenze. Ich halte daher an der Regierungsvorlage feft. | fhehen. Wo folte ſonſt unfer ganzer Realeredit bleiben? Allerdings 
Jedenfalls ift eine Verſchärfung der directen Steuern unter allen Um⸗ können wir bei der Ueberweiſung der Grund: und Gebäudeſteuer nicht 
ſtänden zu vermeiden. Dieſe ſehe ich aber in der Steigerung auf 4 v. H.] einfach mechaniſch verfahren, ſondern müſſen fie organiſch auch bezüglich 
Die Grund- und Gebäudeſteuer muß beſeitigt werden, andernfalls ift die ihrer Stellung im ganzen communalen Steuerſyſtem behandeln. Die 
Prägravation der Grundbeſitzer eine fo erorbitante, daß ihre Leiſtungs⸗Doppelbeſteurung findet doch bis zu 3½ v. H. des Actiencapitals in keinem 
. für das große Ganze ſchwer bedroht erſcheinen muß. Bei der] Falle ftatt. x 

eberweiſung würde Berlin allein mehr erhalten als die beiden Pro Oberbürgermeiſter Bötticher (Magdeburg) dankt dem Finangminifte? 
an Oſt⸗ und Weſtpreußen 2 es muß alfo nicht an die Uebers f für die bisherige arena Durchführung des großen Reformwerkes un 
weiſung, ſondern an die Beſeitigung der Grund- und Gebäudeftener | giebtder Hoffnung Ausdruck, daß esdem Miniſter als geſchicktem ien. 
berangegangen werden. Die Ueberweſſung werde eine Verminderung der] gelingen wird, daß Schiff der Reform auch in den ſicheren Hafen zu leiten. 
Erträge der lex Huene bewirken und dieſelbe . ein Handels⸗ Die in der Debatte hervorgetretenen Momente betreffen principielle Be⸗ 
vertrag mit Oeſterreich haben, der eine erhebliche Abbröckelung der agra⸗ denken nicht. 

riſchen Zölle enthielte. Der private Grnndbeſitzer würde um ſo ſchwerer Der Geſetzentwurf wird darauf an eine Commiſſion von 15 Mit- 
davon getroffen werden, als er nicht den Vortheil des Domänenpächters] gliedern überwiefen, desgleichen ohne Debatte die Novelle zum Erbſchafts⸗ 
8050 Br klaffen ns lch n be 2 . er feige j beft iner beſonderen Com 

x 5 aliſch verpflichtet ſein würde. er au as Gewerbeſteuergeſetz beantragt v. Durant einer a 

die Staatsfinanzen würden dircet durch ſolche Maßnahmen in Folge des! miſſion zu überweiſen. seich x 


des Schloſſes der alten Pommernberzöge und weiſen darauf hin, 
daß der pommerſche Provinzial⸗Landtag ſich für die Erbaltung ausge⸗ 
ſprochen habe. NF : 

Trotzdem die Regierungsvertreter für die Forderung eintraten, wird 
dieſelbe abgelehnt. 8 0 8 

Zur Ausarbeitung der ſpeciellen Entwürfe und Koſtenanſchläge zum 
Neubau eines Geſchäftsgebäudes für beide Häuſer des Landtages ſind 
40 000 M. ausgeworfen. 

Abg. Graf N führt aus, daß das Haus darauf 
halten müſſe, daß jeder Luxus und jede Pracht permieden werde bei dem 
Neubau. Es müſſe nur für Luft, Licht und hinreichenden Raum geſorgt, 
im Uebrigen aber müſſe ſparſam und praktiſch gebaut werden. Redner 
fürchtet, daß er mit ſeinen Anſchauungen nicht durchdringen werde; er 
wolle aber ſpäter keine a dafür tragen, wenn ſpäter ſich 
ebenſolche Mißſtände herausſtellten, wie beim 5 

Abg. Lieber: Neben dem Prachtbau für den deutſchen Reichstag darf 
das Parlamentshaus für Preußen nicht allzuſehr abfallen. (Sehr richtig.) 
Das Haus muß ſich neben den anderen öffentlichen und privaten Neu⸗ 
bauten ſehen laſſen können und nicht etwa den Anblick einer Kaſerne ge⸗ 
währen. Heute handelt es ſich überhaupt um dieſe Frage noch nicht, ſon⸗ 
dern nur um die ſpeciellen Pläne, bei deren Vorlegung wir prüfen können, 
ob die Regierung ſich etwa bei dieſen Entwürfen übernommen hat, was 
ich durchaus nicht vorausſetze. Ich hoffe, daß zu der Ausarbeitung der 
Pläne Mitglieder beider Häuſer Han f werden. 

Abg. Friedberg (ntl.): Das Haus für die Volksvertretung ift durch⸗ 
aus nicht zu vergleichen mit einem Dienſtgebäude, es muß der Würde des 

auſes entiprechen, zumal es in eine Gegend kommt, wo ſchöne Gebäude, 

uſeen u. f. w. ſtehen. z 

Abg. Mitthof: Die vorgelegten proviſoriſchen Pläne geben durchaus 
keinen Anlaß zu der 1 welche Graf Limburg ausgeſprochen hat. 

Abg. Soulin ſchließt fih den Ausführungen der drei Vorredner an. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum beſtreitet, daß die Würde des Hauſes 
von der Pracht des Gebäudes, in welchem es tagt, abhängig ſei. 

Abg. Steffens verwahrt ſich dagegen, daß das Haus allzu dürftig 
dere br ae proviſoriſchen Pläne verlangten durchaus keine beſon⸗ 

ere Pracht. 

Der Titel wird genehmigt. Damit iſt die Berathung des Etats der 
Bauverwaltung erledigt. 

Schluß nach 3 Uhr. - 4 

Nächſte Sitzung Dinstag, den 7. April, 12 Uhr. (Petitionen.) 


die Anweſenden in einer kurzen herzlichen Anſprache, welche 
er an die Worte: „Den Aufrichtigen läßt es der Herr gelingen“ 
anknüpfte. Hierbei unterließ er nicht, der hohen Verdienſte 
ſeines Vorgängers zu gedenken. Darauf erwiderte Dr. Barkhauſen, 
welcher z. Z. noch die Geſchäfte des Unterſtaatsſeeretärs führt. Er 
hob im Anſchluß an die Worte des Miniſters hervor, daß Herr von 
Goßler in ſeinen Abſchiedsworten ausgeſprochen habe, wie die Wahl 
ſeines Nachfolgers ihm den Rücktritt von ſeinem Amt erleichtere. 
Zuletzt begrüßte der Miniſter jeden Einzelnen in der Verſammlung 
und wußte einem Jeden einige freundliche, auf ſeine amtliche Thätig⸗ 
keit bezügliche Worte zu ſagen. Der ganze Act nahm etwa drei 
Viertelſtunden in Anſpruch. 

Ueber die Handels vertrags⸗Verhandlungen mit Defter- 
reich-Ungarn bringt der „Reichsanzeiger“ im nichtamtlichen Theile 
einen längeren Artikel, der, wie es in der Einleitung heißt, die maß⸗ 
gebenden allgemeinen Geſichtspunkte darlegen fol, zu deren Erkennt⸗ 
niß eine Lüftung des über den Gang der Verhandlungen ausge⸗ 
breiteten Schleiers nicht erforderlich iſt. Es werden dann in einem 
hiſtoriſchen Rückblick ausführlich die früheren Vertragsverhaltniſſe 
dargelegt: 

Nach dem Abſchluß der 4 kene 90 mit der Geſetzgebung von 1887 in 
beiden Ländern ſei das durch jene Maßnahmen zurückgedrängte, aber nicht 
beſeitigte Bedürfniß einer genenfeitinen wirtbichaftlihen Annäherung 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich wieder fühlbarer geworden. Man 
babe desbalb das Vertragsproviſorium von 1878 und 1881 in weiten 
Kreiſen wieder zu beſeitigen gedacht, um die wirthſchaftlichen Beziehungen 
beider Länder von Neuem auf eine dauernde Baſis zu ſtellen. Die beider⸗ 
ſeitigen Zollerhöhungen hätten den wechſelſeitigen Verkehr geſchmälert und 
die Entwickelung deſſelben verhindert. Eine Rückkehr zu der altherge⸗ 
brachten wirthſchaftiichen Verbindung ſchien möglich, obne daß darum mit 
dem Schutzzollſyſtem gebrochen werden mußte. Die Eventualität von 
Taxifverhandlungen mit dem Auslande fei beiderſeits bei der Zollreform 
nicht außer Betracht gelaſſen worden. Auch habe die Zollreform hier und 
da zu Härten und Auswüchſen geführt, welche dem Verkehr mit dem Aus⸗ 
lande beſonders hinderlich waren, ohne der inländiſchen Production ent⸗ 
ſprechend zu nützen, und über welche unbeſchadet des Princips des 
Schutzes der nationalen Arbeit ſehr wohl verhandelt werden 
konnte. Dazu fei nun das Hervortreten prohibitiver Tendenzen im 
Auslande, in Amerika, Rußland, Frankreich gekommen, um darauf 
hinzuweiſen, durch engeren wirthſchaftlichen Zuſammenſchluß der 
mitteleuropäiſchen Hauptmächte die ihren Exportinkereſſen bevorſtehende 
Schädigung zu mildern. Ein Ausweg aus der gemeinſamen Gefahr ſchien 
ſich für Deutſchland und Oeſterreich in einer Vereinbarung des Tarif⸗ 
vertrags zu bieten. Daran war von vornherein die Hoffnung geknüpft, 
daß derſelbe zum Mittelpunkt für eine Reihe weiterer Tarifverträge mit 
andren Staaten werden würde, indem Deutfchland ſowohl wie Oeſterreich⸗ 
Ungarn die einander gegenfeitig, gemachten Conzeſſionen auch andren 
Staaten gegen entſprechende Bewilligung anbieten und dieſe Staaten 
dadurch veranlaſſen könnten, ihrerſeits von einem Abſchwenken in die 
Bahnen des extremen Schutzzolls Abſtand zu nehmen. Auf dieſe Weiſe 
würde es ermöglicht, eine allgemeine und vollſtändige e der 
commercielen Beziehungen — 8 zu verhindern und dem Export beider 
Reiche wenigſtens einen Theil des hisherigen Abſatzgebiets zu erhalten. 
Dieſe e DAS führten dazu, daß die leitenden Staatsmänner Deutſch⸗ 
lands und Oeſterreich⸗Ungarns bei der Zuſammenkunft in Rohnſtock die 
Einleitung entſprechender Verhandlungen vereinbarten und daß dieſe 
demnächſt in Wien eröffnet wurden. Es wird dann auf die zuletzt er- 
folgten Kündigungen anderer Handelsverträge in Europa und Be 
ſeit Beginn der Verhandlungen hingewieſen. Die Gefahr ene iini $ 
ſtändigen Umwälzung der europäiſchen wirthſchaftlichen Buy ie 
hat ſich alſo nur noch intenſiver geſtaltet. Einer Ziel akt der 
gegenüber darf erwartet werden, daß in beiden Reichen der ia ae 
ſchwebenden Verhandlungen mehr und mehr von den betheitaien Kreijen 
gewürdigt und im Auge behalten werden wird. Die i Tarf andere 
Staaten ſeien von vornherein bereit, auch ihrerſeits a ie Tarifverträge 
einzutreten. Der Artikel ſchließt alsdann wie folgt: y Yli Bat aber der 
Kreis der fih in dieſer Weife wirthſchaftlich zuamoch ber enden Staaten 
fein wird, deſto mehr werden es die fih vorerft noa mOr zurückhaltenden 
Staaten in ihrem Intereſſe finden, fih mich itgenuß En Auch Frankreich 
würde ſchließlich kaum umhin können, ſi m 17 ji er von verſchiedenen 
dritten europäiſchen Staaten einander neeſſio n Deutſchland gewährten 
Vertragstarife durch entſprechende — ei nen zu ſichern. In dieſen 
Conſeguenzen für die Geſtalzaeſehen L den ten europäiſchen handels⸗ 
politiſchen Verhältniſſe tiegty a bie $ n den auf dem Boden ber allge- 
meinen Politik liegenden Petra 8 auptbedeutung des erhofften Er⸗ 
gebniſſes der gegenwärtigen, göverhandlungen.“ 

Das Bureau „pen meldet aus Bochum: Auf der Zeche 
Trappe haben 150 rbeiter nach 6wöchigem Strike nichts et- 
reicht; heute ſind von den Ausſtändigen wieder angefahren, 
übrigen wurden entlaſſen. 

Die Friſt für den Umtauſch der in den Händen des Publikums 
verbliebenen, ſeit dem 31. Januar zur Frankirung von Poſtſendungen 
nicht mehr verwendbaren Poſtwerthzeichen aller Art iſt nach dem 
„RA.“ vom Reichspoſtamt bis zum 30. Juni verlängert worden, at 

Die Berginſpection der Rüdesdorfer Kaltberge DA 
mit Genehmigung des Miniſters eine erhebliche Summe in den ich 
pro 1891/92 eingeſtellt zum Ankauf von Ländereien und zur Charte 
tung von Arbeiterwohngebäuden auf denfelben, um hierdurch ſeß 
Arbeiter heranzuziehen. t das 

Unter dem Vorſitz des Präſidenten des Bundesamts 1 n zu 
Heimathsweſen Weymann trat heute die Reichsſchulcommiſſt 
einer Sitzung zuſammen. folge it 

Das Bureau „Herold“ ſchreibt: Der „Köln. Ztg.“ Alliberaler 
Fürſt Bismarck in Geeſtem ünde nicht als nation 2 


» Berlin, 19. März. Das Herrenhaus beſchäftigte fih heute 
mit den Steuervorlagen, der Einkommen⸗ und der Gewerbeſteuer, 
die an zwei beſondere Commiſſionen verwieſen wurden. Bei der 
Einkommenſteuer erkannten alle Redner an, daß die Vorlage eine 
annehmbare ſei; namentlich ſeien die Bedenken wegen der Declaration 
gehoben; alle Redner waren auch damit einverſtanden, daß die Ueber⸗ 
weiſung der Grund: und Gebäudeſteuer als Ziel ins Auge gefaßt 
werde, aber es wurde bemängelt, daß man dies nicht deutlich genug 
im Geſetze zum Ausdruck gebracht habe. Dagegen ſprachen ſich Graf 
Udo Stolberg und Graf Mirbach gegen die vom Abgeordneten⸗ 
hauſe beſchloſſene Erhöhung des Steuerſatzes bis auf 4 pCt. aus, 
während die Herren von Levetzow und Graf Zieten⸗Schwerin 
hiergegen nichts einzuwenden hatten. Miniſter Miquel empfahl 
ebenfalls die Beſeitigung der 4 pCt., während er ſonſt gegen die 
Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes nichts einzuwenden hat. Dieſer 
hohe Steuerſatz behindere die ſpäter durchzuführende Scheidung 
zwiſchen dem fundirten und dem unfundirten Einkommen. Das 
Herrenhaus überwies die Novelle zum Erbſchaftsſteuergeſetz derſelben 
Commiſſion, welche ſich mit der Einkommenſteuer beſchäftigt. Darauf 
wurden noch einige Vorlagen von nur localem Intereſſe, ſowie eine 
Ueberſicht über die Ergebniſſe der fiscaliſchen Bergwerke erledigt. 

Herrenhaus. 9. zen vom 19. Mär. 


Bureauvorſteher feines Miniſteriums vorſtellen. Er begrüßte ` 


u 


ſondern als nationaler Candidat aufgeſtellt, weshalb die Anhänger] Hoffentlich werde Deulſchland feine Einwendungen gegen die Einfuhr 


der nationalliberalen Partei in jeder Weiſe ſeine Candidatur 
unterſtützen. In nächſter Zeit werden die Abgeordneten Enneccerus 
und Tramm den Wahlkreis zur Abhaltung von Verſammlungen 
eſuchen. 

+ 9c der „Kirchl. Corr.“ hat die von dem Berliner Comité ver- 
breitete Petition gegen die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes 
im Ganzen gegen 70 000 Unterſchriften gefunden. 

Auch der „Poſt“ iſt das von der Münchner „Allg. Ztg.“ er⸗ 
wähnte Gerücht zugegangen, wonach der eigentliche Käufer des 
„Deutſchen Tagebl.“ die Gruppe Hammerſtein iſt. Die „Poſt“ fügt 
hinzu: Seitdem haben wir beobachtet, daß das „D. T.“ die Kreuz⸗ 
zeitung und die Kreuzzeitung das „D. T.“ mit Aufmerkſamkeit be⸗ 
handelt, welche den früheren Gewohnheiten dieſer Blätter ſtracks 
zuwider läuft, und die mindeſtens den Schluß zuläßt, daß die beiden 
feindlichen Brüder neuerdings verſöhnt worden ſind. Man könnte 
ſich dieſes Ergebniſſes noch mehr freuen, wenn die Erklärung der 
„Conſervat. Correſpondenz“ nicht bewieſe, daß die früheren Eigen⸗ 
thümer des „D. T.“ dieſer Einigung fern geblieben find. — Die 
neuen Beſitzer des „Deutſchen Tageblattes“ gehören, wie mehrfach 
gemeldet wird, einer fpecifiich antiſemitiſchen Nebenlinie der Kreuz: 
zeitungsgruppe unter den Conſervativen an. 

Die Diebſtähle von Patronen ſind in der kgl. Schießſchule 
zu Spandau ausgeführt worden. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung 
hat bereits ergeben, daß ein Unteroffizier, der zur Schießſchule com⸗ 
mandirt war, viele Tauſende von Metallpatronen aus derſelben ent⸗ 
wendet hatte und dieſelben in Berlin an einen gewiſſen Falkenhahn 
verkauft und für den Centner 22 M. erhalten hat. Der Dieb und 
der Hehler ſind heute verhaftet worden. 

Der Reichscommiſſar v. Wißmann hat am 1. März das 
Pulver⸗ und Waffenmonopol für Deutſch⸗Oſtafrika eingeführt. 

Die „Bof. Zig.“ meldet: Bei den Verſuchen, welche nach der 
geſtrigen Eröffnung der Fernſprechverbindung zwiſchen 
London und Paris gemacht wurden, waren die Stimmen viel 
klarer hörbar, als dies auf vielen weit kürzern Landlinien der Fall 
iſt. Den öffentlichen Verkehr wird die Verbindung am 2. April er⸗ 
öffnen. Eine Unterhaltung von je 3 Minuten wird 8 Sh. koſten. 
Es it moglich in 3 Minuten 300 Worte zu ſprechen, während ein 
Telegramm von 300 Worten 50 Sh. koſtet. 

—I. Görlitz, 19. März. Vor der hieſigen Strafkammer hatte fih der 
Rechtsanwalt Alexander Adamczyk hierſelbſt wegen Herausforderung 
zum Duell zu verantworten. Derſelbe hatte den hieſigen O ber it: 
lieutenant a. D. von Bötticher wegen eines an die Breslauer Anwalts- 
kammer gerichteten beleidigenden Schreibens, in dem die Thätigkeit des 
Angeklagten einer vernichtenden Kritik unterzogen wurde, auf Piſtolen 
gefordert. Herr Oberſtlieutenant von Bötticher hatte jedoch den Zwei⸗ 
kampf zurückgewieſen, dafür aber eine Denunciation bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft eingereicht. Rechtsanwalt Adamezyk wurde zu 14 Tagen, der 
Cartellträger, Rechtsanwalt Bödner, zu 3 Tagen Feſtung verurtheilt. Die 
Angelegenheit, über welche wir noch ausführlich berichten, erregt hier all⸗ 
gemeines Aufſehen. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 19. März. Der Bundesrath überwies heute den Ent⸗ 
wurf des Handelsvertrags mit Marokko den Ausſchüſſen und ſtimmte 
dem Uebereinkommen mit Belgien zum Schutze verkuppelter weiblicher 
Perſonen, ſowie dem Entwurfe einer Verordnung, betreffend die Ein⸗ 
führung der Reichsgeſetze in Helgoland, zu. 

Berlin, 19. März. Der „Reichsanzeiger“ erklärt die Gerüchte 
über einen bevorſtehenden Rücktritt des Miniſters o. Bötticher als 
jeder Begründung entbehrend. 

Berlin, 19. März. Der „Reichsanzeiger“ giebt das Ergebniß 
der amtlichen Unterſuchung über die Erplofion der Zeche „Hibernia“ 
bekannt. Die Exploſion wurde durch einen Hauer herbeigeführt, 
welcher, entgegen dem beſtehenden Gebot, trotz der Warnungen der 
Kameraden, ſelbſtändig einen Sprengſchuß wegthat. Der bedauerliche 
Umfang der Exploſion beweiſt, daß die getroffenen Einrichtungen noch 
immer nicht ausreichten, um im Falle der Uebertretung der beitehen: 
den Vorſchriften ein größeres Unglück abzuwenden. Die königliche 
Bergbehoͤrde hat Maßregeln in Erwägung genommen, wodurch bei 
künftigen Fällen von Fahrläſſigkeit eines Arbeiters die Gefahr der 
Explosion möglihft beſeitigt werde. 

Hamburg, 19. März. Der „Börfenhalle” wird aus Gambun 
vom 15. März gemeldet. Die beiden Führer der Handelsſectionen 
ſind Nehber und Tiedt, welche ſich der Expedition Dr. Zintgrafs ins 
Innere angeſchloſſen hatten, um im Balilande eine Station zu grün⸗ 
den. Der Expeditionsmeiſter Carſtenſen wurde im Balilande ſtationirt, 


der dritte Handels führer, Combwell, verblieb im Banyanglande, Zint- 


raf it wohlbehalten wieder in Kamerun. 
; Frankfurt a. M., 19. März. 
Wahrung der Intereſſen der chemiſchen Induſtrie Deutſchlands nahm 


einftimmig die Reſolution an, worin ausgeſprochen ift, daß für die 


deutſche Induſtrie derzeit kein Bedürfniß vorliegt, für unbedingte 
Aufrechterhaltung der Agrarzölle einzutreten, falls die Regierung die 
Herabſetzung derſelben als zuläſſig erachte. 

Köln, 19. März. Die „Köln. Ztg.“ meldet: Eine Nachmittags 
in Köln abgehaltene Hauptverſammlung der rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Roheiſen⸗Verbände beſchloß angeſichts des Wettbewerbs im Auslande 
die Prelſe herabzuſetzen. Gießerei- und Roheiſen Nr. 1 wird auf 
71, Gießerei⸗ und Roheiſen Nr. 3 auf 60, Hämatiteiſen auf 71, 
Thomaseiſen auf 48, Beſſemereiſen auf 63 M. herabgeſetzt. 

Rom, 19. März. An dem Leichenzug Napoleons nahm das 
diplomatiſche Corps Theil, mit Ausnahme des franzöſiſchen Botſchafters 
und des Perſonals der franzöſiſchen Botſchaft. : 

Paris, 19. März. Kammer. Der Radicale Rabier brachte einen 
Antrag ein, das Vermögen der Verwaltungsmitglieder der Actien: 
geſellſchaften mit geſetzlicher Hypothek zu belaſten. Rabier verlangt 
die Dringlichkeit für feinen Antrag. Der Finanzminiſter hebt die 
Nothwendigkeit der Prüfung des Antrages, der ſo große Intereſſen 
berühre, hervor und verlangt die Verweiſung an eine Commiſſion zur 
Reviſion der Actiengeſetzgebung. Der Antrag wird an eine Commiſſion 
verwieſen. — Noué übergiebt die Petitionen von 17000 Hafen- 
arbeitern in Marſeille, welche ſich für den Freihandel ausſprechen. 

Paris, 19. März. Die Kammer nahm ein Geſetz an, nach 
welchem die Unterlieutenants aller Waffen nach zwei Jahren zu 
Lieutenants befördert werden. Montfort interpellirte die Regierung 
betreffs Tonking. Er tadelte die Erſetzung der militäriſchen durch die 
Civil⸗Verwaltung. Etienne erwiderte, die Lage in Tontin fet gez 
beſſert, die Regierung werde die Truppenmacht moͤglichſt wenig ge⸗ 
brauchen. Tontin bedürfe hauptſächlich der Hebung einer wirthſchaft⸗ 
lichen Wohlfahrt. 

Paris, 19. März. Die Budgetcommiſſion ſtimmte heute der am 
15. October 1890 mit der „Nordiſchen Telegraphen - Compagnie” 
unterzeichneten Uebereinkunft, betreffend Legung und den Betrieb 
eines zweiten Kabels zwiſchen Calais, Fande und Kopenhagen zu. 

Newyork, 19. März. Die „Times“ berichten: Der Landwirth⸗ 
ſchaftsſecretär Burk ſprach fih dahin aus, das neue Fleiſchſchaugeſetz 
werde Deutſchland, Frankreich und England befriedigen und eine 
grohe Zunahme der Ausjuhr dex Schweinefelihprobuste herbeiführen. 


Der Vorſtand des Vereins zur 


Araber das Zuckerrohr auch nach Spanien. 


rohres die Kreuzzüge. 1 
Bekanntſchaft des Zuckerrobres. Nach den Kreuzzügen bis 


amerikaniſchen Schweinefleiſches fallen laſſen. 


Locale Nachrichten. 
Breslau. 19. März. 


— d. Wahlen in ſtädtiſche Ehrenämter. In nächſter Zeit find in 
unbeſetzte ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 2 Curatoren für das Gym: 
naſium zu St. Maria⸗Magdalena; 2 Curatoren für das Realgymnaſium 
am Zwinger; 2 Curatoren für die Auguſta⸗Schule; 2 Vorſteher für das 
Kindererziehungs⸗Inſtitut zur Ehrenpforte; 2 Vorſteher für das Hoſpital 
zu St. Trinitas; 1 Vorſteher⸗Stellvertreter für den 61. Stadtbezirk; 
1 Vorſteher für den 39./40./41. Stadtbezirk; 1 Vorſteher für den Stadt: 
ban 48 A; 1 Vorſteher und 1 Voriteher-Stellvertreter für den 128. Stadt- 

ezirk. 

„ Städtiſche evangeliſche Mädchen⸗Mittelſchule I. Nach dem 
13. Jahresberichte der Anſtalt unterrichteten an derſelben im Schuljahre 
1890/91 außer dem Rector Lipſius 4 ordentliche Lehrer, 3 ordentliche 
Lehrerinnen, 1 Geſanglehrer, 1 Zeichenlehrerin, 1 Turnlehrerin, 2 Hand⸗ 
arbeitslehrerinnen und 1 jüdiſche Religionslehrerin. Am 1. März d. J. 
war die Schule von 401 Schülerinnen beſucht, von denen 395 einheimiſch 
und 6 auswärtig, der Confeſſion nach 387 evangeliſch, 1 altkatholiſch und 
13 jüdiſch waren. Freitag, den 20. d. M., Vorm. 10 Uhr, werden die 
abgehenden Schülerinnen in einer Schulfeier entlaſſen. Die Ausſtellung 
der Zeichnungen und Handarbeiten ift an dieſem Tage von 11 Uhr Vorm. 
bis 1 Uhr Nachm. und von 2 bis 5 Uhr Nachm. geöffnet. 

Städtiſche kath. Mädchen ⸗Mittelſchule. An der Anſtalt unter 
richteten nach dem Jahresberichte im Schuljahre 1890/91 außer dem Rector 
Lellmann 4 ordentliche Lehrer, 3 ordentliche Lehrerinnen, 1 katholiſcher 
Religionslehrer, 1 evangeliſche und 1 jüdiſche Religionslehrerin, 2 Turn⸗ 
lehrerinnen und 2 Handarbeitslehrerinnen. Im März 1891 wurde die 
Anſtalt von 237 Schülerinnen beſucht; davon waren 236 einheimiſch und 
1 auswärtig; der Confeſſion nach 157 katholiſch, 39 evangeliſch, 40 jüdiſch 
und 1 altkatholiſch. Zur Entlaſſung der abgehenden Schülerinnen wird 
Freitag, den 20. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, im Schulſaale, Kirchſtraße 
Nr. 17, eine Schulfeier abgehalten; nach derſelben wird die Ausſtellung 
von Zeichnungen und Handarbeiten eröffnet, welche bis 5 Uhr Nachm. 


dem Publikum zugänglich bleibt. 

* Kindergarten- Verein. Die Ausſtellung der techniſchen 
Arbeiten und Handarbeiten der Kindergärtnerinnen und Kinder⸗ 
pflegerinnen findet Sonnabend und Sonntag, den 21. und 22. März 
d. J., von 9 bis 6 Uhr, im kleinen Saale des Vincenzhauſes, Seminar⸗ 
gaſſe 15, ſtatt. 

ee. Verhaftungen. Am 18. d. Mis. wurde ein ſchon wiederholt mit 
Zuchthaus vorbeſtrafter Maler dabei ertappt, als er aus dem Hühnerhof 
eines Grundſtückes zwei Hühner, denen er die Köpfe abgeſchnitten hatte, 
mit ſich fortnehmen wollte. Der Dieb wurde dem Polizeigefängniß über⸗ 
liefert. — Ferner wurde ein Arbeiter feſtgenommen, welcher einem Ge⸗ 
ſchäftsmann von deſſen Ladenthüre einige Lederpeitſchen entwendete. 

ee. Unfall. Als der 11jährige Schulknabe Karl Scholz am 17. d. M. 
das Haus Löſchſtraße 26 paſſirte, fiel ein Theil des neuen Verputzes 
herab und traf den Knaben ſo unglücklich, daß er bedeutende Verletzungen 
am Kopf erlitt. 

— Unglücksfall. Der Arbeiter Alois Winkler aus Alt⸗Schlieſa war 
in einem Steinbruch mit Einfüllen von Pulver behufs vorzunehmender 
Sprengungen beſchäftigt, als plötzlich eine kleine Quantität Pulver ſich 
entzündete und dem Arbeiter, der dem Exploſionsherd nabe ſtand, die 
linke Hand zerriß. Der Verunglückte fand Aufnabme im Krankeninſt itut 
der Barmherzigen Brüder. 

ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein Holzkoffer mit Bett- 
federn, ein ſchwarzer Regenſchirm. — Abhanden gekommen: einem 
Herrn aus Nachod ein Portemonnaie mit 33 Mark Inhalt, einem 
Herrn von der Gräbſchenerſtraße ein goldener Siegelring mit den Buch⸗ 
ſtaben F. B. — Gejtobler: einem Reſtaurateur von der Loheſtraße eine 
ſilberne Damenremontoiruhr mit Goldrand, Nr. 5103; einem Bäcker von 
der Matthiasſtraße ein Kammgarnanzug; einem Bäckerlehrling von der 
Gneiſenauſtraße aus verſchloſſener Bodenkammer eine Sparbüchſe mit 
22,50 M., eine Remontoiruhr, eine Cigarrentaſche und ein Portemonnaie 
im Geſammtwerth von 43 M. — Verhaftet vom 18. bis 19. d. Mts. 
28 Perſonen. — Der Dieb, welcher, wie neulich berichtet, einer Reſtau⸗ 
rateursfrau von der Fiſchergaſſe einen Leinwandbeutel mit ca. 10 M. aus 
der Ladenkaſſe ſtahl, iſt nunmehr von der Polizei in der Perſon eines 
16jährigen Arbeitsburſchen ermittelt worden. Derſelbe iſt der That ge⸗ 
ſtändig und bat das noch nicht verbrauchte Geld, im Betrage von 
1,70 Mark, ſowie ein Meſſer, das er gefunden haben will, auf dem 
Polizeibureau abgeliefert. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 19. März. [Landgericht. — Strafkammer I — 
Majeſtätsbeleidigung.] In ſpäter Nachtſtunde ſaß am 29. Auguſt 
vorigen Jahres im Reſtaurant Straßburg (Altbüßerſtraße) der Kaufmann 
und Reiſende Wilhelm Fuß aus Mehlheide bei Kaſſel und betheiligte ſich, 
obgleich er anſcheinend ſtark betrunken war, an dem Geſpräch der anderen 
Diſchgäſte, welches die bevorſtehende Ankunft des Kaiſers und deſſen Ge⸗ 
mahlin betraf. Hierbei machte er verſchiedene Bemerkungen, durch welche 
ſich einer der Gäſte in ſeinen patriotiſchen Gefühlen verletzt fühlte; derſelbe 
machte einem Nachtwachtmann Anzeige, worauf Fuß zunächſt behufs Feſt⸗ 
ſtellung ſeiner Perſonalien nach der Polizeiwache am Ringe gebracht 


Wachtmänner unter den Arm nehmen und nach dem Hotel bringen, wo 
er Wohnung genommen hatte. Dort hat Fuß ununterbrochen bis zum 
Mittag des nächſten Tages geſchlafen. Nach der in jener Nacht gegen 
beleidigung erhoben, und heute hatte er ſich vor der I. Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts zu verantworten. Mit dem Beginn der Ver⸗ 
bandlung wurde die Oeffentlichkeit derſelben ausgeſchloſſen. Nach 
Wiederöffnung der Thüren verkündete der Vorſitzende, Landgerichts⸗ 
rath Gaede, in ausführlicher Motivirung, es ſei gegen den An⸗ 
geklagten erwieſen worden, daß derſelbe objectiv eine Majeſtätsbeleidigung 
ausgeſprochen babe; gleichzeitig ſei aber durch eine Anzahl Zeugen feſt⸗ 
geſtellt worden, daß Fuß in jener Nacht ſchwer betrunken geweſen iſt, und 
zwar fei feine Trunkenheit ſchon vor feinem Aufenthalt im Reſtaurant 
Straßburg durch Gäſte eines anderen Locals bemerkt und beſprochen 
worden. Durch noch weiter fortgeſetztes Trinken ſei der Angeklagte augen⸗ 
ſcheinlich in einen Zuſtand der völligen Unzurechnungsfähigkeit gerathen 
und habe dabei unwiſſentlich die beleidigenden Aeußerungen gethan. Nach 
$ 51 des Strafgeſetzes ſei aber eine ſtrafbare Handlung nicht vorhanden, 
wenn der Thäter zur Zeit der Begehung der Handlung ſich in einem Zu⸗ 
ſtande der Bewußtloſigkeit befinde, durch welchen ſeine freie Willens⸗ 
beſtimmung ausgeſchloſſen ſei. Aus dieſem Grunde wurde der Angeklagte 
freigeſprochen und die Koſten des Verfahrens der Staatskaſſe auferlegt. 
— —————— ͤ ͤp mn ar — ee: e: 


Vorträge und Vereine. 


— d. Breslauer Gewerbeverein. Die Verſammlung vom 17. d. M. 
leitete Commiſſionsrath Milch. Nachdem derſelbe der Theilnahme des 
Vereins für das verunglückte Vereinsmitglied Bergwerksdirector zire 
Ausdruck gegeben und die Verſammlung fih zum ehrenden Andenken des 
Verſtorbenen von den Plätzen erhoben hatte, hielt Herr Dr. Glatzel einen 
Vortrag über „die Geſchichte des Rohr⸗ und Rübenzuckers“. Der 
Rohrzucker iſt, wie Redner ausführte, in unſern . ſehr ſelten ge⸗ 
worden. Als feine Heimath gilt Indien, ſpeciell a von wo er 
ſich nach allen Richtungen ausbreitete, namentlich durch die Araber, welche 
das Zuckerrohr zu einem der ertragreichſten Anbauartikel der Euphrat- 
länder machten. 2 dem Lande der Chemie und Alchemie, Egypten, wurde 
der beſte und reinſte Rohrzucker hergeſtellt, und hier entwickelte ſich unter 
der Regierung der Fatimiden ein erſtaunlicher Luxus in Herſtellung und 
Verbrauch von Zuckerwaaren. Der Zucker Egyptens hatte ein 75 
Abſatzgebiet. Im 11. Jahrhundert war bereits die ganze Nordküſte iri a8 
im Beſitz des Zuckerrohrs. Marocco ea heute noch ein vorzügliches 
und Algier ein gutes Zuckerrohr hervor. Wie nach Sicilien brachten die 
N N | Unter der Blüthezeit der 
arabiſchen Herrſchaft in Spanien war die ganze Südſeite dieſes Landes 


mit herrlichen Zuckerrohrpflanzungen bedeckt. Die Araber brachten ferner 
das Zuckerrohr an das 
Ban und an die Weſtküſte des indiſchen Oceans. Von der größten 


Südufer des Kaspiſens, an die Nordſeite des 


edeutung waren für den Zuckerverbrauch und die Verbreitung des Zucker⸗ 
Schon auf dem erſten machten die at 
eute ſin 


lade den Zucker zu einem Welthandelsproducte 


wurde. Von dort aus mußten ihn, da er fait unfähig war zu gehen, zwei 


ihn erſtatteten Anzeige wurde gegen ihn eine Anklage wegen Majeſtäts⸗ 


Egypken, Sieilſen und Paläſtina die Haupiproduekfonsländer des Rohr⸗ 
zuckers geblieben. In Süd⸗ und Mitteldeutſchland war der Rohrzucker 
ſchon im 13. und 14. Jahrhundert im Haushalt ſehr verbreitet. Auf dem 
Conſtanzer Concil waren nicht weniger als 77 Apotheker anweſend, um 
das Confect und Zuckerwerk herzuſtellen. Zu Anfang des 14. Jahr⸗ 
hunderts war der Zucker in Marienburg bekannt. In Bremen iſt 1476 
von vergoldetem Zuckerwerk die Rede und von Danzig wird Zucker 
in den Handel gebracht. Zu Ende des Mittelalters exportirte auch Lübeck 
Zucker nach Schweden. Mit Beginn der Neuzeit eroberte ſich das Zucker⸗ 
rohr neue Gebiete zunächſt auf Madeirg, dann auf den Canariſchen 
Inſeln, auf den Azoren und den Capveꝛdiſchen Inſeln. 1517 erhielt die 
Zuckerinduſtrie in Egypten durch die Türken den Todesſtoß, ſowie überall, 
wohin die Türken verwüſtend vordrangen. Allmälig mußte auch Sicilien 
ſeine Production einſtellen, da ſich der von Madeira, den Canariſchen 
Inſeln und ſchließlich von Amerika importirte Zucker billiger ſtellte. Der 
Aufſchwung des amerikaniſchen Zuckerrohrbaues rief in Europa die 
Gründung von Zuckerraffinerien hervor. Auch in Breslau wurde eine 
Raffinerie errichtet. Um das Jahr 1650 haben Kaffee, Thee und Choco⸗ 
emacht. Im Jahre 1747 
entdeckte nun Apotheker Marggraf einen beträchtlichen Zuckergehalt 
in der Zuckerrübe, und mit dieſer Entdeckung erwuchs dem Zucker⸗ 
rohr ein höchſt gefährlicher Concurrent. Nachdem dieſe Entdeckung fünfzig 
Jahre unbeachtet geblieben, machte Achard von Neuem auf dieſelbe auf⸗ 
merkſam und gründete, unterſtützt von dem Könige von Preußen, auf dem 
Gute Cunern in Schleſien die erſte Rübenzuckerfabrik. Die 
mangelhaften Apparate zur Saftgewinnung, die ungenügende Reinigung 
defjelben, nicht minder wohl aber die Beſchaffenheit der damals gebauten 
Rüben waren Urſache, daß nur 2 bis 3 Procent kryſtalliſirten Zuckers aus 
denſelben gewonnen wurden. Dieſe Ausbeute ſtand in febr ungünſtigem 
Verhältniß zu den Koſten der Fabrikation, und es ſchien, als ob Marg⸗ 
* Entdeckung nicht nutzbringend werden könnte. Die Fabrik zu 

unern und einige andere unter böchſtem Schutze angelegte Fabriken 
mußten bald wieder aufhören zu arbeiten. Da brachte die von Napoleon 
verhängte Continentalſperre und der dadurch hervorgerufene hohe Preis 
des Zuckers neues Leben in die inländiſche Zuckerfabrikation, die zuerſt im 
9 77 dann in Sachſen und Schleſien ſich lebhaft entwickelte. 
Mit derſelben ſei eine beſſere Verwerthung des Brennmaterials, höherer 
Arbeitslohn, beſſeres Erträgniß der Landwirthſchaft Hand in Hand gez 
gangen. Kaufmann Barthel legte ſodann Schilder von Glas vor, welche 
ſich beſſer bewähren ſollen, als die aus Marmor, weil erſtere widerſtands⸗ 
fähiger gegen die Luft feien. Ihre Herſtellung auf dem Wege der Sand: 
glasbläſerei wurde von Generalagent Schneider eingehend erörtert. 
Letzterer hatte auch noch Glaswaaren mit ſchöner Schleiferei zur Anſicht 
ausgeſtellt. 

— d. Evangeliſcher Localverein zur Fürſorge für entlaſſene 
Strafgefangene. Unter dem Vorſitz des Strafanſtalts⸗Directors Grüß: 
macher fand am 18. d. M. die Generalverſammlung im Sitzungsſaale 
des Gemeinde⸗Kirchenraths zu St. Maria Magdalena ſtatt. Nach einem 
von Paſtor Winkler 8 Gebet erſtattete Strafanſtalts⸗Inſpector 
Habn Bericht über die Thätigkeit des Vereins im Jahre 1890. Die 
finanziellen Verhältniſſe des Vereins haben ſich wieder derart gebeſſert, 
daß die den Subcommiſſionen angeſichts des ſtark in Anſpruch genommenen 
Kaſſenbeſtandes anempfoblene Einſchränkung in der Unterſtützungsbewilligung 
bereits vor längerer Zeit zurückgezogen und den betheiligten Kreiſen wieder 
eine umfangreichere Entfaltung 1 werden konnte. Mehr als je ver⸗ 
mochte der Verein, entlaſſene Gefangene in geeignete Stellen unterzu⸗ 
bringen, und das bierbei vielfach gezeigte Entgegenkommen der Bürgers 
ſchaft läßt die Hoffnung nicht ſinken, daß mit dem Schwinden eines ge⸗ 
wiſſen Vorurtheils, welches ja leider in vielen Fällen begründet ſein mag, 
noch mehr in dieſem wichtigſten Punkte des Fürſorgeweſens erreicht werden 
wird. Anderen zur Entlaſſung gekommenen Pflegebefoblenen half der in 
der Anſtalt, in welcher fie ihre Strafe verbüßt, erworbene Arbeits verdienſt 
über manche Klippe hinweg, während ſeitens des Vereins vielfach Fürſorge 
eintreten mußte, um die Betreffenden durch Gewährung von Baarunter⸗ 
ſtützungen ſo lange über Waſſer zu halten, bis ſie ein e Unter⸗ 
kommen oder Verdienſt gefunden batten. Am meiſten beſchäftigten den 
Verein aber die nothleidenden und darbenden Familien von Verhafteten, 
denen oft genug wenig und keine Schuld an dem Unglück beizumeſſen war, 
welches ſie ſo hart beimſuchte. Je nach dem Ausfalle der an⸗ 
geſtellten Ermittelungen wurden fortlaufende Baarunterſtützungen — 
fei es zur Beſtreitung des Unterhaltes, fei es zur Beſtreitung 
von Wohnungsmiethe — gewährt. Oftmals ſchon balf eine ein⸗ 
malige Unterſtützung über ſchwere Sorgen hinweg. Durch dieſe Unter⸗ 
ſtützungen iſt die Noth weſentlich gemildert worden. In vielen Fällen 
mußten auch noch andere Wohlthätigkeits⸗Vereine oder die ſtädt. Armen⸗ 
Verwaltung eintreten, um einen wirkſamen Erfolg zu erzielen. Auf dieſem 
Wege ſind viele vor gänzlichem Ruin oder ſittlichem Untergange bewahrt 
geblieben. Nicht minder kamen den Pflegebefohlenen des Vereins die von 
dem biefigen Frauenverein in verſchiedenen Stadttheilen errichteten Suppen⸗ 
küchen zu ſtatten, aus denen den Pflegebefohlenen Suppe während des 
Winters verabreicht wurde. — An Stelle des in Folge ſeiner Verſetzung 
aus dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe ausgeſchiedenen Oberinſpectors 
May erhauſer iſt Strafanſtalts⸗Secretär Sommer zum Kaſſirer gez 
wählt worden. An Stelle des verſtorbenen Rentiers Timmler trat Erb⸗ 
ſaß Schleicher in den Vorſtand ein und für den ausgetretenen Paſtor 
Matz wurde Senior Klüm von dem betreffenden Gemeindefirchenrath 
zum Vorſitzenden der Subcommiſſion II gewählt. An Stelle des verſetzten 
Oberinſpectors Meyerhauſer trat fein ee Inſpector Groß 
als Mitglied bei der Subcommiſſion V ein. Der Geſchäftsumfang hat 
ſich gegen das Vorjahr wieder vergrößert. Von den Subeommiſſionen 
bezw. dem Vorſitzenden wurden im Laufe des Berichtsjahres 216 Fürſorge⸗ 
fälle behandelt, während 103 Petenten aus verſchiedenen Gründen abge⸗ 
wieſen wurden. In den 216 Fürſorgefällen wurden 1844 Mark (gegen 
1430,50 M. in 212 Fällen im Vorjahre) in baar oder Naturalien aufgewendet. 
Bei der hieſigen Zablitelle gingen im Berichtsjahre 1984,38 M. Arbeitsverdienſt 
(gegen 1544,26 M. im Vorjahre) für ſolche Gefangene hier ein, die von den Straf⸗ 
anſtalten der Provinz nach dem hieſigen Orte entlaſſen wurden. Die Auszahlung 
erfolgte bei größeren Beträgen ratenweiſe, bei kleineren auf einmal. 
Im Allgemeinen verlief das Zahlgeſchäft ruhig und nur einige alte Zucht⸗ 
häusler murrten, daß fie nicht den Geſammtbetrag zum augenblicklichen 
Verjubeln erhielten. Seit einiger Zeit werden auch die Arbeitsprämien 
der aus den ee le Strehlen und Lüben entlaſſenen jugend⸗ 
lichen Gefangenen behufs Aushändigung hierher geſandt. Das im Verein 
mit dem kath. Fürſorgeverein im vorigen Sommer veranſtaltete Wohl- 
thätigkeits⸗Concert brachte für die dieſſeitige Kaffe allein einen Reingewinn 
von 1186,93 M. Weitere Beträge floſſen der Vereinskaſſe aus einer ge⸗ 
nehmigten Haus- und Kirchencollecte, ſowie vom Directorium des Schleſiſchen 
Hauptvereins, vom königl. Conſiſtorium und vom Magiſtrat in Breslau 
zu. Die Zahl der beitragzahlenden Mitglieder beträgt 121. Um dieſe 
Zahl zu vermehren, wird der Vorſtand verfuchen, die Bürgerſchaft für die 
Intereſſen des Vereins zu erwärmen. Schließlich dankte der Bericht⸗ 
erſtatter allen Behörden, ſowie den Gönnern und Freunden für die ge⸗ 
währte Ban Strafanſtalts⸗Secretär Sommer erſtattete hierauf 
den Kaſſenbericht. Die Einnahme betrug im Jahre 1890 einſchließlich des 
vorjährigen Beſtandes 10 056,53 M., die Ausgabe 3617,39 M., fo daß 
Ende 1890 ein Beſtand von 6439,14 M. (gegen 6035,65 M. im Vorjahr) 
vorhanden war. Von dem Beſtande bilden 4000 M. ein unantaſtbares 
Grundcapital, von dem nur die Zinſen zur Verwendung kommen dürfen. 
Der Vorſitzende theilte ſchließlich noch mit, daß der Magiſtrat dem Ver⸗ 
eine wiederum 100 M. zugewendet habe. Auf ein Geſuch an die Regie⸗ 
rungen um Gewährung von Unterſtützungen aus den Zinſenfonds iſt noch 
keine Antwort eingegangen. 

» Schleſiſcher Verein zur Unterſtützung von Landwirthſchafts⸗ 
Beamten. Der ſeit dem 1. Juli 1861 beſtehende, mit Corporations⸗ 
rechten versehene Schleſiſche Verein befag nach dem Jahresbericht für 
1890 Ende 1889 rechnungsmäßig baar 148 701,17 Mark und 585 400 M. 
Effecten. Der Verein nahm im Jahre 1890 an Beiträgen von Ehren⸗ 
Mitgliedern, außerordentlichen und wirklichen Mitgliedern, an Receptions⸗ 
Geld, Beitragsnachzahlungen neu aufgenommener wirklicher Mitglieder, 
an Capitals⸗Zinſen ꝛc. 41 649,40 M. ein. Der Verein gab im Jahre 
1890 u. a. aus auf Penſionen an emeritirte reſp. dienſtunfähig gewordene 
Beamte 20 686,10 M., auf Unterſtützungen an Wittwen und Waiſen ver⸗ 
ſtorbener Mitglieder 8165,25 M., auf zeitweiſe Geldunterſtützungen an 
dienſtloſe Beamte 156 Mark. Das Geſammt⸗Vermögen betrug am 
Jahresſchluß 741 335,23 M., davon 31 137,23 M. baarer Beſtand; es hat 
ſomit im Jahre 1890 um 6594,76 M. zugenommen. Die Mitglieder⸗ 
zahl betrug am Jahresſchluß 936, beftehend aus 49 Ehrenpatronen und 
31 Ehrenmitgliedern mit einmaliger Zablung von 300 bezw. 150 Mark, 
176 Ehrenmitgliedern mit laufenden jährlichen Beiträgen von 12—50 M., 
1 außerordentlichen und 679 wirklichen Mitgliedern, hierunter 151 Penſions⸗ 
empfänger. Ferner gehören dem Verein die in zugeſicherter dauernder 
Unterſtützung befindlichen 179 Wittwen und die elternloſen Waiſen zweier 
verſtorbener Mitglieder an. — In Stellenvermittelung befanden 
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ſich im Jahre 1890 zuſammen 47 Mitglieder, von denen 33 wieder Stel- 
iung erlangten. Der Verwaltungs rath nebſt Directorium bat, mehrfach 
eäußerten Wünſchen Rechnung kragend, beſchloſſen, die Beſtimmungen 
bes Penſions⸗Reglements dahin zu erweitern, daß die bisher nur facul⸗ 
tative Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützung vom 1. Januar 1891 ab in 
eine obligatoriſche umzuwandeln iſt, ſodaß alſo von da ab der bis da⸗ 
hin erforderlich geweſene Nachweis der Bedürftigkeit zur Unterſtützung 
nicht mehr zu führen iſt. Da die nach dem beſtehenden Statut zum Zweck 
der Alters⸗ und Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützung zur Dispoſition ge⸗ 
ellten Zinſen des Vereinsvermögens hierzu nicht mehr ausreichen, beſchloß 
ie Generalverſammlung vom 16. Juni v. J., dem Penſionsfonds noch 
andere Einnahmen des Vereins zuzuführen, welche die Weitergewähr der 
bisherigen Penſionsſätze ermöglichen, ohne die Leiſtungs⸗ und Lebensfähigkeit 
des Vereins zu gefährden. Dieſer von der vorjährigen Generalverſammlung 
angenommene Statuten⸗Abänderungs⸗Antrag wird der Generalverſammlung 
dieſes Jahres in Gemäßheit des $ 6 des Statuts zur endgiltigen Be⸗ 
chließung wieder vorgelegt werden. Der Verein gewährte ferner im 
abre 1890 aus dem Wilbelm⸗Auguſta⸗Stipendien⸗Fonds wieder vier 
tipendien à 150 Mk. an Söhne ſchleſiſcher Landwirthſchaftsbeamten 
zum Zweck der Fortbildung derſelben an einer höheren Lehranſtalt. Das 
ermögen dieſer im Jahre 1879 gelegentlich des 50jährigen Ehejubiläums 
des damaligen Kaiſerpaares begründeten Stiftung beſtand am 31. Dez 
ember 1890 aus 167,70 Mk. baar und 1200 Mk. Aproc. Pfandbriefen, 
omie 18000 ME. erſtſtelligen Aproc. Hypotheken. — Aus dem feit 1886 
die Verwaltung und Verwendung des Vereins übergegangenen Land: 
wirthſchftsbeamten-⸗Aſylfonds im Kreiſe Glogau, defen Vermögen 
am Schluß des vorigen Jahres aus 242,35 Mk. baar und 3600 Mk. 
Poſener Aproc. Pfandbriefen beſtand, wurde in demſelben wieder an ein 
hierzu berechtigtes Mitglied des Vereins eine Wohnungs⸗Entſchädigung 
von 75 Mk. von dem Verein ausgezahlt. 


© Berein für Handlungs⸗Commis von 1858 in Hamburg. 
Die Mitgliederzahl vermehrte ſich im Januar um 1084, im Februar um 
biet Mitglieder. Durch die Stellen⸗Vermittelung wurde am 12. Jann ar 
ieſes Jahres die 35000 ſte Stelle beſetzt. Die Vermittelung des Vereins 
At bekanntlich für Mitglieder ſowohl wie für die auftraggebenden Principäle 
koſtenfrei. — Der Penſions⸗Kaſſe (Invaliden⸗, Wittwen⸗, Alters⸗ und 
n ehören nunmehr 3214 Perſonen an. Ihr Vermögen 
beträgt 900 Mark, die Extra⸗Zuweiſungen, einſchließlich der eigenen 
Ueberſchüſſe der Kaſſe, über 87000 Mark. Die Zahl der der Kranken⸗ 
und Begräbniß⸗Kaſſe Angehörigen ſtieg auf 3478 Mitglieder. Seit 
Umwandlung der Kaſſe in eine „Eingeſchriebene Hilfskaſſe“, dem 1. Juli 
1885, betrugen die Auszahlungen bis jetzt zuſammen etwa 210000 M. 


Handels- Zeitung. 


© Vom Oborsohlesisohon Eisen-, Zink- und Kohlenmarkt. In 
der Situation unseres heimischen Eisenmarktes hat sich insofern seit 
der Vorwoche eine erfreuliche Wendung vollzogen, als nunmehr das 
Vertrauen in eine Besserung der Verhältnisse sowohl in den Reihen 
der Producenten als auch in denen der Consumenten langsam wieder- 
zukehren scheint, wie dies aus der zunehmenden Reserve unserer Pro- 
ductionsstätten dem drängender werdenden Bedarfe, des Consums 
gegenüber erhellt. Auf eine Besserung der Preise dürfte allerdings mit 
Ausnahme von Blechen, worauf wir später zurückkommen, vor der 
Hand noch nicht zu rechnen sein, da dem erwachenden Consum die 
bei der Mehrzahl der Werke in ziemlich erheblichem Umfange ange- 
sammelten Bestände gegenüberstehen. Immerhin ist hierbei zu be- 
rücksichtigen, dass die Läger bis zu den kleinsten Händlern hinab seit 
einer längeren Zeitperiode auf dem niedrigsten Niveau gehalten werden 
und dass mit dem Eintritt eines Anziehens der Consum das Drängen 
nach einer entsprechenden Ergänzung der Läger diese Bestände in 

erheblichem Umfange lichten dürfte. — Was Einzelheiten anbelangt, 
80 vollzieht sich die Förderung und Abfuhr unserer heimischen Erze 
unter der Gunst der gegenwärtigen Witterung in erleichtertem Maasse. 
Während manganhaltige, phosphorfreie Erze seitens der für den Ver- 
kauf arbeitenden Hochofenwerke begehrt bleiben, besteht für phosphor- 
haltige Erze eher Angebot, da der Markt für letztere ein beschränkterer 
ist, Aufden Hochofenwerken nimmt die Production einen ungestörten 
Fortgang und werden die auf die einzelnen Walzwerke vertragsmässig 
entfallenden Quantitäten von denselben schlank übernommen. Der 
Mangel anderer wesentlicher Abzugsquellen und insbesondere jeg- 
lichen Exports nach dem Auslande bleibt nach wie vor bestehen. — 
Was das Walzeisen-Geschäft anbelangt, so, sind auch in der laufenden 
Woche Speeificationen in erheblichem Umfange bei den Werken ein- 
gegangen, und wiewohl dieselben aus den vorhandenen Beständen be- 
‚Iriedigt werden dürften, sind dieselben auf den Betrieb der Werke 
von wohlthätigem Einfluss gewesen. Die Wasserverladungen auf der 
Donau und Oder nehmen einen recht befriedigenden Verlauf. — Auf 
dem Zinkmarkte hat sich die Situation insofern geändert, als in 
London eine festere Stimmung zum Durchbruch gekommen ist. Auf 
unserem heimischen Markte sind indessen Preiserhöhungen noch nicht 
zu verzeichnen, da Umsätze in jüngster Zeit nicht stattgefunden haben. 
— Auf dem Kohlenmarkt dauern die Verladungen selbst in Haus- 
brandkohle trotz der wärmeren Witterung in befriedigendem Maasse 
an. Für Donnerstag, spätestens Freitag, ist der Beginn der Kohlen- 
verschiffungen zu gewärtigen, 

A—z. Submissionsnotizen. Von der General-Direction der Säch- 
sischen Staatseisenbahnen war die Lieferung von 700 000 Klgr. 
verschiedener Form- und Winkeleisen ausgeschrieben worden. 
Ausser der Marienhütte in Cainsdorf, die beispielsweise I-Eisen in 
Schweisseisen zu 15,18 M., m Flusseisen zu 14,23 M. anbot, offerirten 
nur Händler, meist Burbacher Fabrikat. Lindner, Breslau, verlangte 
für I-Eisen 14,53 bezw. 14,83 M., Rob. Wolff, Breslau, 14,38 und 14,33 
Mark, Ephraim, Görlitz, 14,53 und 14,83 M., Auen. Chemnitz, 
14,37 M., Alles per 100 Kigr. fr. Chemnitz. — Die Eisenbahn- 
Direction Hannover hatte 200000 Klgr. Flussstahl zu Trag- 
federn in vier Loosen und 5000 Stück Spiralfedern in zwei 
Loosen ausgeschrieben; Mindestfordernder blieb für den Federlagen- 
stahl der Bochumer Verein mit dem sehr niedrigen Angebote von 
12 M. per 100 Klgr. ab Fabrikstation; die übrigen acht Offerten gingen 
von 12,72—16 M., für die Spiralfedern Friedr. Krupp mit 5,50 M. per 
Stück. — 30000 Klgr. Eisendraht zum Binden von Senkfaschinen 
für die Elbstrom-Bauverwaltung in Magdeburg offerirten am 
billigsten die Osnabrücker Drahtwerke und Hermann Kleinholz, Ober- 
hausen, zu dem genau gleichen Preise von 19,50 M. 


* e Foubert, Inhaber einer Schwindelbank in 
der Rue de la Banque in Paris, ist am Sonnabend, wie schon tele- 
graphisch gemeldet, von Paris geflohen. Die gerichtliche Untersuchung 
in seinem Geschüftslocal ergab, der „Frkf. Ztg.“ zufolge, einen Kassen- 
bestand von 3 Frs. 15 Cts. Der Fehlbetrag soll sich auf über eine 
Million Frs. belaufen. Foubert hatte seinen Kunden für ihre Capitals- 
einlagen durch Anzeigen in Pariser Blättern 50 pCt. Zinsen jährlich 
versprochen. 


© Obersohlesisohe Elsen-Industrie Aotlon-Gesollsohaft für Berg- 
bau und Hüttenbetrieb in Gleiwitz. Die Berliner Handels-Gesellschaft 
und der Schlesische Bank-Verein legen am Dinstag, den 24. März er., 
nom. M. 6000000 4½ proc, Schuldverschreibungen der Oberschlesischen 
Eisen-Industrie Actien-Gesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb in 
Gleiwitz zum Course von 100% pCt. zur Zeichnung auf. Die Schuld- 
verschreibungen lauten auf den Namen und an Ordre und sind zur 
Hälfte in Stücken & 1000 Mark und zur Hälfte in Stücken à 500 Mark 
ausgefertigt. Die Rückzahlung erfolgt zum Nennwerthe nach Maass- 
abe des angehüngten Tilgungsplanes mit ca. 2 pCt. des Anlehens- 
trages und den ersparten Zinsen bis zum 2. Januar 1917. Die Ver- 


Stärkung der Tilgung ist bis zum 2. Januar 1895 ausgeschlossen, von 


da ab ist die Gesellschaft berechtigt, die Tilgung beliebig zu ver- 
Me Zur Sicherheit der Anleihe hat die Gesellschaft mit den ihr 
d 25 . . i ‚nämlich der Julienhütte in Bobrek OS., den Glei- 
mier Drahte erkeu in Gleiwits OS., der Baildonhütte in Domb bei 


Kattowitz O8. und der Herminenhütte in Laband 08. nebst szmmt- 
lichem Zubehör Cautionshypothek bestellt. Die Cautionshypothek 
ist, abgesehen von 755,30 M., welche auf den. Gleiwitzer Draht- 
werken noch eingetragen sind und baldmöglichst zur Löschung 
gebracht werden sollen, überall zur ersten Stelle für die Ber- 
liner Handels-Gesellschaft eingetragen, welche die Verwahrung des 
Hypotheken-Instruments und die Vertretung der Inhaber der Schuld- 
verschreibungen bis zur Tilgung des Anlehens unter den im Prospect 
speciell angegebenen Bedingungen übernommen hat. Die Grundstücke, 
Baulichkeiten und Maschinen der für das Anlehen verpfändeten Werke 
der Gesellschaft standen am 30. September 1890 mit 16 052 726,07 M. 
zu Buch. Ausserdem sind im letzien Quartale 1890 für Bauten noch 
mehr als 700 000 M. aufgewendet. Die von der Gesellschaft im Laufe 
des Jahres 1890 ausgef’ihrten Neubauten und Neuanlagen stehen zum 
Theile mit ihrer Betheiligung an der Actien-Gesellschaft Ober- 
schlesische Kokswerke und chemische Fabriken in Verbindung, von 
deren Actien-Capital sie 44 pCt. d. h. 1980 000 M. nom. übernommen 
hat. Die Oberschlesische Eisen-Industrie Actien-Gesellschaft hat in 
Verbindung mit ihren Julienhütter Koksanstalten umfangreiche An- 
lagen zur Gewinnung von Nebenproducten errichtet und dieselben 
enter für ste vortheilhaften Bedingungen auf eine lange Reihe von 
Jahren an die Oberscblesischen Kokswerke und chemischen Fabriken 
verpachtet. Ausserdem hat die Oberschlesische Eisen-Industrie Actien- 
Gesellschaft, unabhängig von ihren sonstigen Unternehmungen, in 
Julienhütte eine umfangreiche chemische Fabrik zur weiterer Raffinirung 
der Nebenproducte erbaut und diese Anlage ebenfalls unter günstigen 
Bedingungen auf eine lange Reihe von Jahren an die Oberschlesischen 
Kokswerke und chemischen Fabriken verpachtet. Für Errichtung 
dieser chemischen Fabriksanlage hat die Oberschlesische Eisen- 
Industrie Actien- Gesellschaft eine Summe von ungefähr 1½ Millionen 
Mark aufgewendet. Nach den abgeschlossenen Pachtverträgen und den 
Betriebsresultaten der Oberschlesischen Kokswerke und chemischen 
Fabriken erscheint für die Oberschlesische Eisen-Industrie Actien-Ge- 
sellschaft eine sehr befriedigende und von den Conjuncturen ihrer 
übrigen Betriebe unabhängige Rente für das in der Actienbetheiligung 
und den damit in Verbindung stehenden Neuanlagen investirte Capital 
gesichert. Die Oberschlesischen Kokswerke und chemischen Fabriken 
haben den Abschluss des ersten Geschäftsjahres fertiggestellt und wird 
die Verwaltung bei reichlichen Abschreibungen die Vertheilung einer 
Dividende von 15 pCt. in der Generalversammlung vorschlagen. Dabei 
gestalten sich die Aussichten der Oberschlesischen Kok:werke und 
chemischen Fabriken für das laufende Geschäftsjahr noch günstiger. 
Das Grundeapital der Oberschlesischen Eisen-Industrie Actien-Gesell- 
schalt beträgt gegenwärtig 17¼ Millionen Mark und der Reservefonds 
2 353 496.38 M. Sie hat an Dividende im Jahre 1887: 10 pCt, im 
Jahre 1833: 12 pCt., im Jahre 1889: 14 pCt. gezahlt. Die Sicherheit 
der zur Ausgabe gelangenden Schuldverschreibungen dürfte hiernach 
auch den weitgehendsten Ansprüchen genügen. — Im Uebrigen ver- 
weisen wir auf den im Inseratentheile befindlichen Prospect. 

® Preussisohe Oentral-Boden-Credit-Aotlengesellsohaft, In dem 
Inseratenthei] unserer heutigen Zeitung finden unsere Leser einen Hin- 
weis auf die jetzt stattgehabte erstmalige Verloosung ihrer 3½procent. 
Communal-Obligationen vom Jahre 1887. 

® Gogolin :Gorasdzer -Kalk-Aotien- Gesellschaft. Die ordentliche 
Generalversammlung findet den 20. April a. c., Vorm. 10½ Uhr, statt. 
Näheres siehe Inserat. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 19. März. Neueste Handelsnaohriohten. Von Freitag 
ab versteht sich die Notiz on Türkischen Tabakactien nur für 
Actien, auf welche die Abschlagszahlung in Höhe von 12 Francs per 
Stück geleistet ist. Auf schwebende Engagements findet ein Aber 
von 6,025 pCt. statt. — Zur heutigen S der Ber- 
liner Immobilien-Actien- Gesellschaft hatten sich 8 Actionäre 
mit 177000 M. Capital = 70 Stimmrechten eingefunden, welche den 
Jahresabschluss für 1890 genehmigten, die Dividende auf 12 pCt. 
festsetzten und Decharge ertheilten. Der Vorsitzende bemerkte 
betrefis des vorjührigen Abschlusses, dass sämmtliche drei Häuser 


mit sehr gutem Nutzen, zwei davon ohne Vermittlung eines 
Agenten, verkauft worden seien und dass die diesjährige Divi- 
dende die letzte sei, welche zur Vertheilung gelange, da nur 
noch ein Grundstück vorhanden sei und die Gesellschaft nach 


dem. Verkauf dieses Grundstücks in Liquidation treten werde, — 
Der Berliner Kassenverein hat die Annahme der Scrips der 
neuen 3procentigen inländischen Anleihen zur Aufbewahrung bei dem 
Effecten-Girodepot beschlossen und besorgt auf Wunsch auch die be- 
treffenden Einzahlungen. — Die „Voss. Ztg.“ meldet aus Hannover: 
In der heutigen Generalversammlung der Hannöverschen Bank 
waren 17 Actionäre mit 2346 Actien vertreten. Die Entlastung wurde 
ertheilt und die vorgeschlagene Dividende von 5!/, pCt. genehmigt. 
Die ausscheidenden Aufsichtsrathsmitglieder wurden einstimmig wieder- 
9 und an Windthorsts Stelle der Geheime Regierungsrath von 
acobi neugewählt. Die „Voss. Zig.“ meldet aus Rom: Der 
Schatzminister unterbreitete gestern der Kammer den Vorschlag, 
dass er einen der im Portefeuille befindlichen Summe von 174 Mill. 
Lire 4proc. Eisenbahn-Obligationen, deren Unterbringung augenblicklich 
mit Rücksicht auf den von der deutsch-ital. Bankengruppe gebotenen 
niedrigen Preis unthunlich sei, gleichen Nominalbetrag Rente nach 
Bedarf veräussern dürfe und dagegen obige Obligationen dem Ga- 
rantiefonds einzufügen. — Die „Voss. Zig.“ meldet aus London: Aus 
Newyork wurde gestern 1 Mill. Doll., welche für Berlin beordert 
waren, statt in Goldbarren in Eagles verschifft; die Newyorker Börse 
war auf diesen Goldexport flau. — Die „Voss. Zig! meldet aus 
Buer, Westfalen: Die heut abgehaltene Generalversammlung der 
Bergwerksgesellschaft Hugo genehmigte einstimmig die Bilanz, 
setzte die Dividende auf 10 pCt. fest und wählte die Herren Re- 
gierungs-Rath Glauer und Banquier Oscar Rothschild, Berlin, wieder 
in den Aufsichtsrath. — Die „Vossische Zeitung“ meldet aus Frank- 
furt äm Main: Vom 23. bis 25. März findet in der Schweiz 
und Frankfurt die Subscription auf 1 Million Mark Actien 
und 800000 M. 4½ proc. Obligationen der Zahnradbahn 
Göschenen — Andermatt statt. Die Bahn ist bis zum Juli 1893 
für 1600000 Mark zu erbauen. — Die „Voss. Ztg.“ meldet aus 
Zärich: Die Februar-Einnahme der Nordostbahn ergiebt ein Minus 
von 4000 Fres. — Die „Voss. Zig.“ meldet aus Wien: Da die Regierung 
den Anspruch der Donau-Dampfschifffahrts-Gesellschaft 
von 70000 Gulden zur Deckung des jährlich im Verkehr nach dem 
Schwarzen Meere erwachsenden Deficits abgewiesen hat, so traf 
die Donau-Dampischifffahrts-Gesellschaft mit der fürstlich Gagarinschen 
Gesellschaft eine Vereinbarung, wonach die erstere der letzteren 
alle von Galatz donauabwärts gehenden Frachten übergiebt und 
von der Gagarinschen Gesellschaft sämmtliche über das Eiserne 
Thor donauaufwärts zu befördernden Frachten übernimmt. 
Der Umschlagslandverkehr der Nordostbahn bei Laube wurde ge- 
stern eröffnet. In Tetschen ist gestern der gesammte Verkehr, 
auch der Personenverkehr, nach allen Strecken hin eröffnet worden. 
— Am Schluss der heutigen Börse war ein Gerücht von einem aus- 
wärtigen Fallissement verbreitet, an dem angeblich eine hiesige 
Bank betheiligt sein soll. Genaueres und Sicheres lies sich jedoch 
nicht mehr in Erfahrung bringen. Wie verlautet, soll es sich um eine 
im überseeischen Geschäft engagirte Firma handeln, welche bereits 
seit einiger Zeit in Moratoriumsverhandlungen mit ihren Gläubigern 
steht. — Wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, wird in den nächsten 
Tagen die Eisenbahndirection Breslau eine grössere Locomotiven-Ver- 
dingung ausschreiben. > 

Frankfurt a. M., 19. März. Die „Frankf. Zig.“ meldet im 
ersten Morgenblatt aus London: Die Firma Baring giebt bekannt, dass 
sie ein Kabeltelegramm empfing, wonach die Regierung der Provinz 
Buenos Ayres sich unfähig erklärt habe, die Zinsen des 6procentigen 
Anlehens 1882, welche fällig wurden, sowie des Anlehens 1886 zu be- 
zahlen. Die Rimessen für die Zinsen des Anlehens wurden schon vor 
neulichen Ereignissen abgesandt, 


Wien, 19. März. Bilanz der Anglobank pro 1890. Reingewinn 
2402471 Gulden resp. nach Abrechnung der Generalraths-Tantiöme 
2 256 201 Gulden; der Generalrath beantragt, 700 000 Gulden in den 
Reservefonds zu hinterlegen, 10 Gulden Dividende zu vertheilen und 
die restlichen 56201 Gulden vorzutragen. Die im Besitze der Bank 
befindlichen ca, 10000 Actien Nordbölımischer Kohlenbergwerks-Ge- 
sellschaft Brüx werden zum Paricourse eingestellt. 


Berlin, 19. März. Fondsbörse. Die günstigere Haltung, welche 
die Börse in den letzten Tagen bekundete, trat heute weniger prägnant 
in Erscheinung, obwohl im Ganzen eine Fortdauer der guten Dig- 
positionen zu constatiren ist. Während sich Bankactien unter der noch 
nicht behobenen Rückwirkung der Pariser Vorkommnisse durch die 
Zurückhaltung und sogar Realisationslust Anfangs zum Theil abge- 
schwächt erwiesen, concentrirte sich auf dem Markte der 
Montanwerthe wieder ein allgemeines und intensives Interesse Zu 
Deckungen der Platzspeculation traten wiederum starke provinziale 
Kaufordres, namentlich auch aus Rheinland, und gleichzeitig 
fanden im Hinblick auf die angekündigte Emission von Ober- 
schlesischen Eisenindustrie - Gesellschaft Obligationen umfangreiche 
Meinungskäufe statt. Von Wirkung auf die Gesammttendenz war 
übrigens einigermaassen auch die Londoner Meldung, dass das Arran- 
ement für mehrerwähnte grössere dortige Finanzhäuser endlich per- 
feet geworden sei. Von Bankwerthen gingen Disconto und Handels- 
antheile, auch Dresdener Bankactien zu schliesslich gebesserten Coursen 
lebhaft um; Credit 175,75—176—175,90, Nachbörse 176, Commandit 
209,60—209,50— 209,90, Nachbörse 209.60. Deutsche Bahnen eher 
oßerirt, speciell Mainzer und Marienburger. Oesterr. Bahnen meist 
nur behauptet, Duxer fest, ebenso Buschtehrader. Schweizer Sachen 
durchweg animirt und fester, Gotthard wurden in Posten aus dem 
Markt genommen, Für Nordost stimulirten bessere Dividendengerüchte; 
Eisenwerthe haben sich bei lebhaftem Verkehr befestigt; Bochumer 
134,60—134,25— 136—135— 135,25, Nachbörse 134,90, Dortmunder 74,40 
bis 74,25—75,25—74,50—74,75— 74,40, Nachbörse 74,40; Laura 128,40 
bis 128,25 bis 129,25 bis 128,90, Nachbörse 128,25. Kohlen- 
werthe nur schwach behauptet. Fremde Renten preishaltend; 
1880er Russen 99, Nachbörse 99, russische Noten 240,50, Nachbörse 
240,50; 4 proc. Ungaru 93,10, Nachbörse 93. Im weiteren Verlauf 
schwächte sich die Haltung zeitweilig auf niedrigere Pariser Course ab; 
späterhin zogen die Course aber gleichmässig wieder an. Schluss 
fest. Am Cassamarkt fanden deutsche und fremde Eisenbahnaetien 
wenig Beachtung. Cassabanken ruhig. Inländische Anlagewerthe 
mässig belebt und wurden vereinzelt um Bruchtheile besser bezahlt. 
Oesterreichisch-ungarische Prioritäten ziemlich gut behauptet, Serben, 
Italiener still. Russische Prioritäten fest, Transkaukasier zogen an. 
Amerikaner wenig verändert, fremde Wechsel still. 


Berlin, 19. März. Productenbörss. Trotz der theilweise matten 
Berichte von auswärtigen Märkten nahm der heutige Verkehr für die 
meisten Artikel einen festen Verlauf, wobei ungünstige Nachrichten vom 
Lande offenbar von Einfluss gewesen sind. — Loco Weizen fest. 
Der Terminhandel verlief wenig lebhaft und wenig verändert, eine 
bestimmte Tendenz kam gar nicht zum Ausdruck und am Schlusse liessen 
sich die gestrigen Schlusscourse schwer erzielen. Nur April, Mai und 
Herbst blieb voll behauptet, — Von loco Roggen räumte sich mässiges 
Angebot feiner Gattungen zu festen Preisen schlank, wogegen alle 
anderen Sorten schwer zu verkaufen waren. Der Terminhandel verlief recht 
lebhaft. Während nahe Lieferungen vernachlässigt und eher etwas billiger 
blieben, weil die Offerten russischer Waare, wenn auch ohne Rendement, so 
doch immerhin etwas ermässigt waren, erfreuten sich spätere Sichten 
namentlich Herbstlieferung lebhafter Frage für Rechnung der Provinz 
Schlesien, wo man mit dem Feldstande nicht zufrieden sein soll, 
während andererseitzs aus der Provinz Posen, die noch vor 8 Tagen 
ebenfalls Grund zu Klagen über Wintersaaten haben wollte, Verkaufs- 
aufträge vorlagen. Späteste Lieferungsfristen schlossen 1—1½ M. höher 
als gestern. — Loco Hafer sehr fest, Termine neuerdings besser, 
namentlich nahe auf Grund der augenblicklichen Lage des Effectiv- 
marktes. — Roggenmehl 10 bis 15 Pf. theurer. — Mais fest, aber 
still. — Rüböl unter dem Eindrucke überwiegender Realisationen 
namentlich per Herbst niedriger. — Spiritus in effectiver Waare 
knapp, notiren 70 bis 80 Pf. höher. Die Termine erfahren fortgesetzt 
regen Deckungsbegehr, und neue Speculationsfrage, welche die Preise 
aufs Neue um 50 bis 60 Pf. steigerte, und den Markt nach lebhaftem 
Handel fest schliessen liess. 

Posen, 19. März. Spiritus loco ohne Fass 50er 67,80, 70er 48,10, 
— Tendenz: Fest. — Wetter: Regen. 

Hamburg. 19. März, — Uhr — Min. Nachm. Kaffeomarkt, Good 
average Santos per März 86½, per Mai 85½, per September 80, per 
December 71½. — Tendenz: Behauptet. * 2 

Hamburg, 19. März, 7 Uhr — Min. Abds. Kaffeemarkt. (Tele- 
gramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per März 86½, 
per Mai 85½½, per September 80, per December 71½. Tendenz: 
Behauptet. 

Amsterdam. 19. März., Nachm. Java-Kaffee good ordinary 61½. 

Hinvre. 19. März, 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per März 108,25, per Mai 106,25, per September 100,50. — Ten- 
denz: Unregelmässig. 

Hamburg, 19. März, 7 Uhr 55 Minuten Abends. Zuokermarkt. 
see von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
. Mockrauer. in Breslau.] März 13,92½, Mai 13,87½, August 14,05, 
October-December 12,82!/,, Januar-Febr. 12,95. — Tendenz: Fest. 

Paris. 19. März, Nachm. Zuokerbörse, Anfang. Ronzuczer 880% 
steigend, loco 36,25—36,75, weisser Zucker steigend, per März 38,50, 
per April 38.75, per Mai-Juni 39,00, per October-Januar 35,87½. 

Paris. 19. März, Nachm. Znokerbörse, Schluss. Rohzucker 880% 
fest, ìoco 36,50, weisser Zucker fest, per März 38,50, per April 38,622, 
per Mai-Juni 39,12½, per October-Januar 35,87!/g. 

London. 19. März. Zuokerbörse. 960% Java- Zucker loco 15¾, 
fest, Rüben-Rohzucker loco 13%, fest. 

London, 19. März, 12 Uhr 19 Min. Vorm. Zuckerbörse. 
Basis 88%, März 13,9, April 13,9, Juni 13,101/4, Oct.-Deebr. 12,9%: 
5 ee, 18. März, Zuokerbörse, Fair refining muscovados 

1 011. 

amburg, 19. März. Petroleum. Ruhig. Standard white loco 
6,50 Br., Februar-März 6,75 Br, 

Antwerpen. 19. März, 4 Uhr 4 Min. Nachm. Petroleum, 
(Schlussberient.] Raffinirtes Type weiss loco 16% bez. u. Br., per März 
16½ Br., April 16 Br., per Mai 15% Br. Fest. 

Bremen, 19. März. Petroleum. Seniuss bericht.) Loco 6,30 Br. 
Schwach. 

London, 19. März. 2 Uhr 2 Min. Nachm. Kupfer, Chili bars, 
good ordinary brands 52 Lstr. 7 sh 6 d. Zinn (Straits) 90 Lstr. 
5 sh — d. — Zink 23 Lstr. 5 sh — d. — Blei 12 Lstr. 12 sh 6 d. — 
Rohelsen mixed numbres Warrants 44 sh 2 d. 

5 


London, 19. März, 7 Uhr — Min. Abends, Silber, u, 19. 


45 ¼16 
Bankeingang 12000, Bankausgang 100 000 nach Lissabon. 
Glasgow, 19. März. Roneisen. Matt. 18. März, 19. März. 
(Schiussbericht,) Mixed numbers warrants. 44 Sh. 2 5. 43 Sn. 9 D. 
Leipzig, 19. Mürz. Kammzug- Terminmarkt. [Original - Tele- 
ee von Berger & Co. in Leipzig.) Juni 4,35, August 4,40 bez. — 
endenz: Fest. 


Fest. 


2 —— 
Börsen- und Huandeln-Depeschen. 

Paris, 19. März. 3% Rente 94, 95. Neueste Anleihe 1877 105, 50. 
Italiener 94, 55. Staatsbahn 540, —. Lombarden — Egypter 
496, 56. Unentschieden. z 

Sarie, 19. März, Nachm, 3 Uhr, 


3 . 


(Schluss-Coarse,] Uneut- 


schieden. 

Cours vom 18. | 19, Coursvom 18. 19. 
3 proc. Rente 95 02, 94 87] Türken neue cons. 19 18 19 10 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose... 78 30| 78 10 
öproc. Anl. v. 1872 105 55 105 60 Golärente, österr... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente.. 95 15| 94 80 do. ungar... 93 37 93 31 
Oesterr. St.- E.-A. .. 542 50 540 —Egy pte 496 87|496 87 


Lombard. Eisenb.A. 288 75'291 25 Compt. d’Esc. neue. 640 — [|640 
London, 19. März. Consols von 1889 96, 75. Russen Ser, 
99, 75. Egypter 98, 25. Kalt. 
London, 19. März, Naenm. 4 Uhr. 
discont 2¾ %. — Tendenz: Fest. 


11 


[(Schluass-Course.] Platz- 


Cours vom 18 19. Cours vom 18. 10. 
23/, proc. Consols .. 96 13| 96 13 Sülberrente .......- 81 — 801 
Preussische Consois 105 —|105 — | Ungar. Golar. ..... 92, | 92% 
Ital. ö proc. Rente... 94 ¼ | 937a [Berlin — 203 
Lombar den 11 67 11½ [Hamburg see ——102 5k 
40% Russ. II. Ser.1889 99%, 100 — | Frankfurt a. ... — —! 20 54 
Silder — — — IWien . . — 11 69 
Türk. convert. 18½ | 18 ½ [Paris — 25 45 
Unificirte Egypter. 98½ | 98 — Petersburg = — 27 15 


(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 


Zweite 


Beilage zu Nr. 


Fortsetzung.) 
Berlin, 19. März. [Amtliche Schluss-Course.] Fest, 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 18. 19. 
Cours vom 18. 19. | Tarnow. St.-Pr.-Act. 58 —! 60 50 
Galiz.Carl-Ludw.ult. 94 25| 94 — inländische Fonds. 


‚Gotthardt-Bahn ult. 158 — 157 89 


Lübeck-Büchen .... 169 70169 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 120 40 120 50 
Marienburger 68 601 68 25 
Mittelmeerbahn ... . 101 70101 60 
Ostpreuss. St.-Act.. 91 40 91 50 


Warschau-Wien.... 243 80244 — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten, 
Breslau-Warschau.. 54 0 54 75 
Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 106 401105 30 
do. Wechslerbank. 103 90103 40 
‚Deutsche Bank 164 — 164 — 
Disc.-Command. ult. 209 60210 10 
Oest. Cred.-Aust. ult. 176 101176 10 
Schles. Bankverein. 120 75121 10 
Industrie-Gesellschaften, 
Archimedes 119 50 119 50 
Bismarckhütte 143 — 14 — 
Bochum.Gussstahl... 134 80 136 20 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 38 — 38 — 
do. Eisenb. Wagenb. 173 — 174 10 
do. Pferdebahn . . 137 25 137 25 
\ do. verein, Oelfabr, 105 — 105 10 
Donnersmarckhütte 84 10 81 75 
Dortm. Union St.-Pr. 74 90 75 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 88 10; 88 50 
Flöther Maschinenb. 109 50110 
Fraust. Zuckerfabrik 109 25109 
ÜörlEis.-Bd.(Lüders) 172 — 172 — 
foim Wag onfabrik 169 901169 60 
Kattowitz. Bergb.-A. 128 75|129 50 
Kramsta Leinen-Ind. 130 25 130 25 
Laurahütte 128 60129 40 
Märkisch-Westfäl... 265 — 265 50 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 161 25/160 — 
Nordd. Lloyd ult... 132 10131 70 
Obschl. Chamotte-F. 121 20,121 — 

do. Eisenb.-Bed. 71 10| 71 75 
do. Eisen-Ind... 150 10/151 — 
do. Portl.-Cem,. 108 50108 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 97 50 96 — 
Redenhütte St.-Pr. 65 —| 67 — 
Schlesischer Cement 126 50127 75 
do. Dampf.-Comp. 108 50108 50 
do. Feuerversich.. — —|1934— 
do. Zinkh. St.-Act. 188 50/188 — 
do. St.-Pr.-A. 183 50188 50 


25 


D. Reichs-Anl. 4% 106 10/106 25 
do. do. 31,0, 99 10| 99 20 
do. do 30 86 50| 86.40 

Preuss. 4% cons. Anl. 105 75105 70 
40. /% So. 99 10| 99 20 
do. 3% do. 86 60| 86 60 
do. Pr.-Anl. de 55 173 50 173 10 

Posener Pfandbr. 4% 102 — 102 — 
do. do. 3½ % 96 75) 96 80 

Schl.3½% Prabr. E. A 97 25 97 40 

do. Rentenbriefe 103 — 102 90 


Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 


Ausländische Fonds. 
Egypter 4% . ꝗ 98 30| 
Italienische Rente.. 

do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 1890er. . 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4¼% Papierr. 
do. 4¼% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
ee, amortisable 
do. 4% von 1890 
Russ. 1883er Rente . 
do. 1889er Anleihe 
do. 44/,B.-Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe . 
do. Loose........ 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldrente 93 20) 93 20 
do. Papierrente.. 89 20| 89 30 


Banknoten. 


99 90 
87 10 87 20 
107 20107 20 
99 80 99 85 
104 — 104 10 
76 40| 76 50 
91 60| 91 80 
19 10 19 15 
79 70| 79 75 
181 50183 — 


Oest. Bankn. 100 Fl. 176 80170 55 
Russ, Bankn. 100 SR. 239 95240 45 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T. — —| 168 65 
London 1 Lstrl. 8 T. — —] 20 35 

do. 1 „ 31. — —2024½ 
Paris 100 Frcs. 8 T. — —| 80 70 


Wien 100 Fl. 8 T. 176 45 176 35 
do. 100 Fl. 2 M. 175 45 175 60 
Warschaul00SRST. 239 60 240 20 


Privat-Discont 2½0%. 
Berlin, 19. März, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Schluss matt von Bergwerkon aus. Scrips 86. 10, 


Cours vom 18. 19. 
Beri.Handeisges. ult. 
Disc.-Command. ult. 
Oesterr. Credit. . uji. 
Laurahütte at 
Warschau-Wien. alt. 

ener t 
Bochumer ult. 
Dresdner Bank. nit. 
Hibernia. ...... ult. 
Dux-Bodenbach. ul. 
Gelsenkirchen ult. 

Berlin, 19. März. 
h urs vom 18. 
Weizen p. 1000 Kg, 
Ruhig. 
April-Mai... 
Mai-Juni.... 
Juni-Juli........ 211 —|210 75 


176 251176 — 
128 75|128 25 


134 50134 87 
159 501159 62 
187 75,186 75 
253 50253 87 


——..213 25213 — 
.. 211 — 210 75 


158 50158 25 Ostor.Südb.-Acr, uit. 
210 25/209 50 Drim. Unionst. Pr. alt. 


178 62/177 37 | Lombarden . . ul. 


168 500168 50 Mariend.-Mawze ul. 
ere 


18. 19. 
91 62 91 25 
74 62 74 37 
108 12 108 12 
94 12 94 12 
94 62 94 37 
54 50 54 87 
79 75 79 75 
81 25 84 — 
249 — 240 50 
93 12 93 — 
68 75| 68 25 


18 ù 19. 


Cours vom 


Franzosen . . . ult. 
Gulizier . . . alt. 
Italiener Wale. 


Türkenioose ....nit. 
Donnersmarckh. ult. 
Russ. Banknoten, ult. 
Ungar. Goiärente nit. 


Cours vom 
Rüböl per 1000 Kg. 
Flauer. 
April-Mai 61 30 61 -- 
September-October 63 30 62 80 


Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 
ester. per 10 000 L.- pCt. 
April-Hai . 183 — 183 — Höher. | 
Mai-Juni . «. 179 75180 50 Loco . 70er 50 90 51 60 
Juni- Juli.. 177 75/178 75] April-Mai.... 70 er 50 80 51 40 
Hafer per 1000 Kg. Juni-Juli . . 70er 50 90 51 50 
April-Ma i 156 50 157 25] Juli-August.. 70 er 51 55 51 80 
Mai- Juni 157 — 157 50] Loco 50er 70 50 71 30 
Stettin, 19 März — Uhr — Min. - 
Cours vom 18 19 Cours vom 18. 19. 
Weizen p. 1090 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Fester, Ruhig. ; 
April-Mai ....»»- 205 — 206 — ] April-Mai....... 61 50 61 — 
Mai-Juni +++... 205 50 206 50] September-Octbr, 63 — 62 50 
| Spiritus : 
Roggen p. 1000 Kg. r r. 10000 L.-pCt. 
nveründert. f 00.2: 50er 69 20 69 70 
April-Mai...-.--- 180 -- 180 —] Loco 70er 49 50 50 — 
Mal- Juni.. . . . . 177 501178 — ] April-Mai ... 70 er 43 30 49 90 
Petroleum loco 11 20 11 20 Aug.-Beptbr.. 70 er 49 40| 50 20 
wien, 19. März. [Schluss-Course.] Behauptet. 

Cours vom 18. 19. Cours vom 18. 19. 
Credit-Actien . 311 25 311 25 [Marknoten 56 67 56 70 
St.-Eis.-A.-Cert. 244 75 245 — 4% ung. Goldrente 105 70105 65 
Lomb. Eisend.. 123 65 |124 — |Silberrente........ 92 60 92 50 
Galizier 213 — 1213 10 [Londooen 115 50/115 50 


Napoleonsd’or . 
Frankfurt a. 
Staatsbahn 215, 87. 
„ —. Laurahütte 128, 30. Still. 


Galizier —, —. 


9 15½ ]. 9 17 Ungar. Papierrente. 101 15101 15 
M., 19. März. 


. Credit-Actien 272, 87. 
Ung. Goldrente 93, 10, Egypter 


Hamburg, 19. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, 195—205. — Roggen ruhig, loco 185—190, russischer ruhig, loco 
132—136. — Rüböl fest, loco 61. — Spiritus behauptet, per März 34%, 

April-Mai 35, per Juli-August 36¼, per September-October 37. — 


er 
Weiter: Nasskalt, Niederschläge. 


Köln. 19. März. Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen per 


März 21, 90, per Mai 22, 10. Roggen per März 18, 90, 
Rüböl per Mai 62, 50, per October 64, 50. Hafer per Früh- 


18, 90. 
jahr 16, 75. 


Paris. 19. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 


fest, per März 28, 40, April 


er 
Mai-August 28, 40. — Mehi fest, per März 60, 80, per April 61, 10, per 


per Mai 


Weizen 
28, 40, per Mai-Juni 28, 50, per 


Mai-Juni 62, —, per Mai-August 62, —. — Rüböl behauptet, per März 
72, 75, per April 73, 25, per Mai-August 74, 75, per September-Decbr. 
76, 75. — Spiritus behauptet, per März 42, 25, per April 42, 50, per 


Mai-August 43, 25, per Septbr.-December 41, 25. — 
[Schluss b ericht.] Weizen loco — 
er März —, per November 238. Roggen loco —, per März 177, per 


Amsterdam, 19. März. 


ai 166, per Uctober 153. 
Liverpool, 19. März. 


etter: Frisch. 


— 


[Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12000 


Ballen, davon für Speculation und Export 1500 B. Stetig. 


Abendbörsen. 


Wien, 19. März, 5 Uhr 40 Min. Abends. 
Actien 311,50, Marknoten 56,72, 4proc. Ungar. Goldrente —,—, 


Oesterreichische Credit- 
Lom- 


barden 124,25, Staatsbahn 244,67. — Ruhig. 


Frankfurt a. M., 19. März, 7 Uhr — Min. 


Abends. Credit- 


Actien 273,12, Staatsbahn 215,75, Lombarden 108,37, Laura 127,75, Ungar. 
Goldrente 93,10, Egypter —,—, Türkenloose —,—, Mainzer —,—. Ruhig. 


Hamburg, 19. März, 8 Uhr 36 Minuten Abends. 


Creditactien 


273,—, Franzosen 539,—, Lombarden 270,50, Russ. Noten 240,20, Mainzer 
116,60, Lübeck-Büchener 165,60, Disconto-Gesellschaft 205,—, Laura 
187,—, Dortmunder 73,40. — Tendenz: Abgeschwächt, 


rx 


Ausweise. : 
Pariser Bankausweis. 19. März. Baarvorrath, Gold Zun. 
3 884000, Silber Zun. 3193000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Zun. 15876000, Gesammt-Vorschüsse Abn, 2441000, Noten- 
umlauf Zun. 243000, Guthaben des Staatsschatzes Abn. 41000, Lau- 
fende Rechnungen der Privaten Zun. 29041 000. 


Londoner Bankausweis. 12. März. | 19. März. 
Dotslreserve. 2.5 were Pfd. Sterl. 15 318 000 | 16 117 000 
Notenamlauf: +. ener eee nee, Pfd. Sterl. 23 949 000 | 23 804 000 
Baarvorrah N an «+... Pfd. Sterl. 23 317 000 | 23 471 000 
Foo ante Pfd. Sterl. 32 333 000 | 33 238 000 
Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 29 086 000 } 29 060 000 
Guthaben des Staatsschatzes Pfd. Sterl. 11 778 000 | 12 930 000 
Notenreserve “ossos Git ....... Pfd. Sterl. 14734000 | 14 962 000 
Regierungssicherheiten ......» — Ss Pfd. Sterl. — — 


. Verloosungen. [Ohne Gewähr.) 

Rumänische 5proo. (fnndirte) Staatsanleihe von 1881. Bei der 
am 1. März 1891 2 St.) stattgehabten Verloosung sind folgende 
Nummern im Gesammtbetrage von 1328000 Francs gezogen worden: 

496 Obligationen à 500 Francs oder 400 Mark. Nr. 47071 47072 
47073 47074 47075 47076 47077 47078 47079 47080 47081 47082 47083 
48034 47085 47086 47087 47088 47089 47090 47101 47102 47103 47104 
47105 47106 47107 47108 47109 47110 48071 48072 48073 48074 48075 
48076 48077 48078 48079 48080 48582 48581 48583 48584 48585 48586 
48587 48588 48589 48590 48621 48622 48623 48624 48625 48626 48627 
48628 58629 48630 80027 80045 80052 80159 80185 80292 80315 80418 
80440 80452 80467 80471 80497 80551 80567 80611 80624 80633 80665 
80749 80797 80828 80842 80868 81033 81057 81132 81206 81212 81244 
81257 81364 81463 81482 81485 81546 81581 81640 81665 81706 81777 
81880 81936 81989 82017 82027 82035 82038 82078 82084 82126 82138 
82179 82187 82221 82268 82277 82319 82337 82428 82439 82473 82519 
82548 82556 82581 82595 82608 82610 82630 82693 82713 82729 82736 
82782 82844 82958 82964 83070 83116 83209 83233 83241 83282 83463 
83484 83520 83569 83690 83784 83790 83905 83932 83999 84014 
84081 84189 84197 84291 84303 84322 84323 84324 84367 84389 
84456 84475 84500 84512 84561 84630 84634 84664 84697 84872 
84967 85010 85078 85085 85091 85102 85108 85112 85152 
85180 85249 85312 85317 85342 85366 85406 85443 85447 
85458 85499 85502 85523 85577 85595 85599 85616 85730 
85771 85772 85835 85923 86014 86030 86099 86104 86143 
86155 86233 86241 86307 86401 86448 86469 86598 86608 
86635 86649 86659 86701 86715 86857 86897 86904 86935 
87010 87050 87054 87067 87085 8711687186 87191 87277 87337 
87439 87496 87508 87667 87697 87713 87735 87783 87788 87824 
87995 88000 88022 88071 88084 88141 88150 88167 88181 88320 
88393 88483 88495 88551 88625 88629 88669 88681 88716 88836 
88878 88928 88940 88972 89040 89062 89067 89085 89154 89217 
89294 89312 89312 89361 89408 89421 89467 89520 89544 89574 
89706 89729 89829 89859 89913 89927 89936 89960 89991 
90069 90078 90080 90098 90154 90165 90255 90289 90291 90306 
90386 90408 90459 90468 90565 90673 90681 90688 90850 90935 
90986 90987 91007 91069 91075 91099 91132 91138 91177 
91219 91254 91271 91301 91370 91465 91477 91638 91673 
91715 91734 91801 91883 91930 91957 91964 91974 91985 
92127 92140 92210 92214 92222 92249 92342 92352 92396 
92218 92462 92473 92484 92492 92527 92555 92569 92592 
92700 92705 92720 92755 92782 92815 92915 92992 93002 
93042 93065 93102 93143 93153 93161 93169 93199 93200 
93392 93412 93447 93485 93521 93541 93548 93608 93654 
93760 93761 93766 93780 93813 93842 93848 93916 93971 
94082 94092 94133 94145 94149 94158 94160 94261 94273 
94402 94422 94438 94460 94470 94506 94516 94600 94609 
94689 94733 94763 94766 94782 94857 94862 94866 94869 94906 
94940 94984 95121 95176 95199 95210 95308 95323 95352 95359 
95374 95443 95493 95501 95512 95552 95568 95579 95581 95613 
95616 95705 95710 95795 95827 95833. i 

166 Obligationen à 2500 Francs oder 2000 Mark. No. 50616—20 
50746—50 - 50966—70 51151—5 51256—60 51271—5 51396 
bis 400 51456—60 51536—40 51640—50 51671—5 51881—5 52031—5 
52071—5 52311—5 52316—20 52606—10 52706 — 10 53006—10 53026—30 
53096 — 100 53501—5 53611--5 53621—5 53816—20 53901—5 53986—90 
54141—5 54261—5 54461—5 54566—70 54791—5 55131—5 55186—90 
55326—30 55341—5 55441—5 55816—20 55861—5 56006—10 56161—5 
56546—50 56561--5 56791—5 56876—80 57101—5 57256—60 57351—5 
57601—5 57701—5 57731—5 57961—5 58131—5 58201—5 58256 
bis 60 58361—5 58426—30 58531—5 58691—5 58751—5 58846—50 
58931—5 59056—60 59166—70 59341—5 59371—5 59546—50 60056—60 
60071—5 60256—60 60301—5 60311—5 60391—5 60501—5 60791—5 
61046—50 61126—30 61171—5 61511—5 61881—5 62101—5 62306—10 
62356—60 63021—5 63216—20 63431—5 63506—10 63586—90 63691 
bis 5 63936—40 64026—30 64336—40 64581—5 65141—5 65231—5 
65251—5 65826—30 66261—5 66566—70 66706—10 66921—5 66956—60 
67556—60 67596—600 67786—90 67881—5 68456—60 68576—80 68796 
bis 800 68821—5 68836—40 68951—5 69071—5 69766—70 69901—5 
70321—5 70366—70 71331—5 71391—5 71586—90 71726—30 71731—5 
72031—5 72106—10 72186—90 72201—5 72356—60 72651—5 72981—5 
73026—30 73076—80 73226—30 73256—60 73311—5 73531—5 73726 bis 
30 73856—60 74411—5 74661—5 74686—90 75361—5 75591—5 75721 
bis 5 75991—5 76086—90 76091—5 76241—5 76376—80 76416—20 
76601—5 76786—90 76811—5 76981—5 77056—60 77141—5 77191—5 
7752630 77616 —20 77751—5 78266—70 78531—5 78821—5 78911—5 
79191—5 79766—70. 

133 Obligationenà 5000 Fres. oder 4000 M. Nr. 451—60811—20971—80 
1021—30 1191—200 1871—80 2811 —20 3071--80 3441—50 4001—10 4421 
bis 30 4581—90 4781—90 4961—70 5261—70 5841—50 707 1——80}7171—80 
7331—40 7461—70 7621—30 7661—70 8481—90 8551—60 8971—80 
8981—90 9211—20 9321—30 9591—600 9681—90 10391—400 11241—50 
11771—80 11841—50 11861—70 12081—90 12551—60 13231—40 13561 
bis 70 14411—20 14431—40 15141—50 15531—40 17131—40 17351—60 
17461—70 18511—20 19071—80 19491—500 21081—90 21101—10 21161 
bis 70 21651—60 21671—80 21991 —2000 22111—20 22181—90 22931 
bis 40 23161—70 23241—50 23261—70 23391—400 23441 —50 23831 —40 
2407 1—80 24131—40 24541—50 24581 —90 25111—20 2536 1—70 25571 —80 
2571120 25771—80 26521—30 26931 — 40 27701—10)27721— 3027831 —40 
28081—90 28261—70 23281—90 28501—10 2920110 29271—80 29541 
bis 50 29651—60 29791—800 29891—900 30371—80 31211—20 31221 —30 
31251—60 32081 — 90 32671—80 33091 —100 34181 —90 34321—30 34741 
bis 50 36091 —100 37361—70 37501 — 10 37541—50 37721—30 37871 bis 
80 38541 —50 38691—700 39301—10 39451—60 39491—500 39671—80 
39741—50 39961—70 41221—30 41511—20 41611—20 41641—50 41731 
bis 40 41811—20 41881—90 42651—-60 43001--10 43021— 30 43131 —40 
43451 —60 43461--70 43881--90 44381—90 44681—90 45451—60 45471 
bis 80 45711--20 46241—50 49181—90. 

Die Zahlung des Capitals erfolgt gegen Rückgabe der verloosten 
Obligationen, welche mit den noch nicht fälligen Zinscoupons versehen 
sein müssen, vom 1. Juni 1891 (n. St.) ab. 

Nach Art. 71 und 79 des Rumänischen Gesetzes über das öffent- 
liche Rechnungswesen werden die in dieser 1 ausgeloosten 
Obligationen, welche bis zum 31. Mai 1896 nicht zur Zahlung vorge- 
legt sind, als zu Gunsten des Staates verjährt nicht mehr eingelöst. 
Ein Gleiches gilt auch von den am 1. Juni 1891 fällig werdenden 
Zinscoupons. 


è Stadt Mailand 10 Lire-Loose vom Jahre 1866. Ziehung am 
16. März. Auszahlung am 15. Juni 1891. Gezogene Serien: Nr. 477 
481 953 1305 2363 2464 3106 3109 3406 3656 3940 4525 4785 5027 5077 
5816 6005 6089 6207 6389 6579 6692 6712 7285 7376. Hauptpreise: 
Serie 3406 Nr. 50 à 50000 Lire. Serie 7285 Nr. 34 à 1000 Lire. Serie 
6692 Nr. 42 à 500 Lire. Serie 481 Nr. 18, 3106 Nr. 48, Serie 3109 
Nr. 6, Serie 4785 Nr. 7, Ser. 5077 Nr. 84 à 100 Lire. Serie 481 Nr. 25, 
Serie 2363 Nr. 10, Serie 5027 Nr. 5, 9, 95, Serie 5077 Nr. 89, 92, Serie 
6207 Nr. 95, Serie 6712 Nr. 69, Serie 7285 Nr. 31 à 50 Lire. Ser. 477 
Nr. 62, Serie 1305 Nr. 57, Ser. 2363 Nr. 73, Serie 2464 Nr. 76, Serie 
3109 Nr. 4, 96, Serie 3406 Nr. 14, Serie 4525 Nr. 15, Serie 5027 Nr. 28, 
Serie 5077 Nr. 51, Serie 5816 Nr. 54, 57, Serie 6089 Nr 66, Serie 6207 
Nr. 70, Ser. 6579 Nr. 20, 93, Serie 7376 Nr. 5, 42 à 20 Lire. Alle 
übrigen in den gezogenen Serien enthaltenen Nummern je 10 Lire. 


122 der Breslauer Zeitung. 


Vom Standesamte. 18/19. März. 
Aufgebote: 
Standesam: II. Gewaltig, Heinrich, Kaufm., k., Margarethenſtr. 25, 


Gerhardt, Peoi; k., Vorwerksſtr. 47. — König, Adolf, Fleiſcher, ev., 
Bobrauerſtraße 27, Hilbig, Henriette, ev., Breiteſtraße 24. 

Standesamt III. Urner, Paul, Fleiſcher, k., Waterlooſtraße 10, Neu⸗ 
mann, Marie, k., ebenda. — Sprottowsky, Emil, Töpfermeiſter, ev., 
Enderſtraße 6, Reich, Luiſe, ev., ebenda. — Bittner, Julius, Kutſcher, 
k., Burgfeld 16, Nawroth, Martha, k., Adolfſtr. 11. — Vogel, Albert, 
Schuhmacher, k., Hirſchſtr. 74, Jendzurek, Roſina ev., ebenda. — Gieß⸗ 
mann, Franz, Zimmergeſelle, k., Ottoſtr. 4, Jäſchke, Bertha, ev., ebenda. 
— Schirmer, Auguſt, Zimmermann, k., Wäldchen 22, Bartnik, Karoline, 
ev., Schießwerderſtr. 23. — Gluche, Auguſt, Arbeiter, ev., Niederſtr. 1, 
Se Pauline, ev., Matthiasſtr. 28. — Kühn, Georg, Kürſchner, ev., 

ellhornſtraße 21, Thomas, Bertha, ev., ebenda. 

Sterbefälle: 

Standesamt I. Herrmann, Elsbeth, T. d. Arbeiters Adolf, 6M. — 
Byſtry, Antonie, ehemalige Penſionsbonne, 74 J. — Hahn, Rofina, geb. 
Dreilich, Kutſcherfr., 51 J. — Röhmelt, Marie, geb. Ackermann, Tiſchler⸗ 
frau, 33 J. — Thunig, Clara, geb. Brockenhammer, Arbeiterfrau, 30 J. 
— Schubert, Emma, geb. Hähndel, Reſtaurateurfrau, 37 J. — Seidel, 
Hedwig, geb. Langner, Arbeiterfr., 53 J. — Klak, Alfred, S. d. Schrift: 
ſetzers Reinhold, 3 J. — Gerhard, Martin, S. d. Digkonus an St. 
Eliſabeth, 11 J. — Ruppelt, Wilhelm, S. d. verſtorb. Arbeiters Carl, 
2 J. — Lange, Robert, Muſiker, 45 8 — Jacob, Martha, T. d. Arb. 

rmann, 1 J. — Fenk, Heinrich, S. d. Schmieds Edmund, 2 J. — 

engler, Robert, Bootsmann, 54 J. — Körner, Valeska, T. d. Barbiers 

erthold, 5 J. — Hirſchberg, Anna, geb. Gärtner, 28 J. — Gläſer, 
Otto, Arb., 42 J. — Wiesner, Nih., Reitaurateur, 53 J. — Kynaſt, 
Marie, T. d. Schuhmachers Jofeph, 5 M. — Seifert, Elfriede, T. d. 
Maſchiniſten Paul, 5 M. — Bayer, Paula, T. d. Sattl. Julius, 3 M. 
— Spinde, Emma, geb. Scheumann, Tape 1 85 46 J. — Gelke, Fritz, 
S. d. Marſtallkärrners Auguſt,7 M. — Weike, Anna, T. d. Arbeiters 
Carl, 4 J. — Dambska, Pauline, geb. Haas, Frau Gräfin, 50 J. — 
Derbinski, Franz, Arbeiter, 28 J Kloſe, Elfriede, T. d. Schmieds 
Carl 5 J. — Kirſchner, Gertrud, T. d. Bolzenpreſſers Otto, 4 M. 

Standesamt II. Dietrich, Hermann, Hilfsweichenſteller, 27 J. — 
grine Max, ©. d. Zimmermanns Wilhelm, 10 M. — Titze, Carl, 

„d. Schriftſetzers Arthur, 15 Std. — Viertel, Franz, S. d. Bremſers 
Aug., I M. — Habermann, Carl, Portier, 76 J. — Schenkalowsky, 
Arthur, Commis, 21 J. — Paul, Joſef, Bodenmſtr., 61 J. — Pörſel, 
Clara, T. d. Lehrers Guſtav, 7 W. — Scholz, Auguft, A D 
70 9 — Gabriel, Paul, S. d. Haush. Johann, 11 M. — Kühnel, 
Wilhelm, S. d. Kutſchers Heinrich, 3 J. — John, Emma, Näherin, 25 J. 

Standesamt III. Winkler, Reinhold, Arbeiter, 35 J. — Leucht⸗ 
mann, Heinrich, Cigarrenfabrikant, 39 J. — Kiewitz, Maria, T. d. 
Müllers Hieronimus, 5 M. — Siebert, Klara, 17 J. — Schmiedeberg, 

riedericke, geb. Bresler, Kaufmannsfrau, 65 J. — Witleben, Moritz, 

. d. Lackirers, Robert, 1 M. — Flegel, Herbert, S. d. Lederfabrikant. 
Max, 2 J. — Arlt, Hulda, T. d. Malers Gottlob, 3 M. — Gerſtenberg, 
Karl, Marſtallarbeiter, 46 J. — Förſter, Gertrud, T. d. Droſchkenbef. 
Hermann, 1 J. — Vörtmann, Lucie, T. d. Arbeiters Hans, 11 W. 
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poz Lichtenberg @emälde - Ausstellun 
PP 
Neu: Siemiradzki, wens oder vage.“ 


Sonntag. letzter Tag. 
Ausstellung des Antwerpener Künstlervereins [3664] 


Als kan. 3 Oeigemälde. 


Entrée I Mark. Abon. frei. Abon. f. I Pers. 4 M., ff. Kt. 3 M. 


„Um allen Irrthümern zu begegnen, machen wir hiermit jetzt, 
wo viele Schüler die Schule verlaſſen und einen Beruf wählen, darauf 
aufmerkſam, daß die hier ſeit zwanzig Jahren beſtehende Handelslehranſtalt 
des eg vereideten Bücher⸗Reviſors Heinrich Barber, 
Carlsſtraßßſe 36, andern Inſtituten gegenüber den erſten Rang eine 
nimmt und mit dem beiten Erfolg ihre Schüler ausbildet. 11287 


Allen an Influenza Erkrankten, die ſich Erleichterung 
und Linderung verſchaffen wollen, feien angelegentlichſt Fay s echte Sodener 
Mineral-Pastillen empfohlen. 5—6 Paſtillen in beißer Milch aufgelöſt, 
und in wiederholten Gaben heiß getrunken, üben einen wohlthätigen Gin- 
fluß auf die catarrhaliſch afficirten Organe aus, bewerkſtelligen eine leichte 
Schleimabſonderung und lindern ſomit die Heftigkeit und die Beſchwerden 
des Catarrhs. Fay’s echte Sodener Mineral-Pastillen, die bei der vorz 
jährigen Influenza⸗Epidemie mit ſo hervorragendem Erfolge in Kliniken 
und Krankenhäuſern angewendet wurden, ſind in allen Apotheken und 
Droguen à 85 Pf. zu haben. 11272 


Warnung!!! Immer von Neuem tauchen weitere Nachahmungen 
der ächten Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen auf und kann 


nicht dringend genug anempfohlen werden, ſtets beim Ankauf darauf zu 
beſtehen, daß die Schachtel als Etikette ein weißes Kreuz in rothem 
Felde und den Namenszug Richard Brandt trägt, alle anders verpackten 
Schachteln ſind falſch und unbedingt zurückzuweiſen. — Die auf jeder 
Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 1271) 


Schnittholz⸗Verkauf. 


Kieferne Bretter und Bohlen verſchiedener Dimenſionen, Bau⸗ 
und Tiſchlerwaare, verkauft in kleineren und größeren Poſten loco 
Waggon Station Juliusburg, Kreis Oels in Schleſien, die Sägewerks⸗ 
verwaltung daſelbſt. 3006 


Sr. Majeftät des Königs von Sachſen 
Güter⸗Direction zu Oels. 


Eine ſehr leiſtungsfähige amerianiſche Fleiſcheonſerven⸗ 
Fabrik wünſcht den Alleinverkauf ihrer Fabrikate, 


namentlich Corned beef und Zungen, für die Provinz Schleſien 


unter günſtigen Bedingungen zu vergeben. Prima eingeführte 
irmen der Colonialwaaren- oder Delicateſſebranche, welche geneigt ſind, den 
ertrieb für feſte Rechnung zu übernehmen, belieben ihre Offerten unter 

J. H. 7750 an Rudolf Mojje, Berlin SW. zu fenden. [1215] 


Dominium Loischwitz 


an 367 ha Fläche, wovon 317 ha Acker und 30 ha 127807 


it Brennerei, 
45 ca. km vom Bahnhof Sibyllenort und 17 um von 
Breslau eutfernt, 


ſoll vom 15. Juni d. J. an 


auf 15 oder 18 Jahre neu verpachtet werden. 


Nähere Auskunft ertheilt und ſchriftliche oder mündliche Pachtgebote 
nimmt bis mit 15. April d. J., Mittag 12 Uhr, entgegen 


Seiner Majeftät des Königs von Sachſen 

Güter⸗Direction zu Oels i. Schleſien. 

Breslauer Strassen-Elsenbahn- Gesellschaft. 
Pferde⸗Verkauf. 


erstag, den 2. April c., Vormittags 11 Uhr, werden 
ee nnd Depdt — Kaifer Wilhelmſtraße Nr. 98 — ca. 22 
zu unſerem Dienſt ungeeignete Pferde öffentlich an den ane 
verkaufen. z 13666 
Breslau, den 19. März 1891. f 
Die Direction. 


g 


Statt befonderer Meldung. Heute wurde uns ein welten 


; geboren. 
Die Verlobung unſerer Tochter Kosten, ben 18. März 1891. 


Rechtsanwalt Pinne 
und Frau. 


Tinna mit dem Kaufmann Herrn 

Max Friedländer aus Tarnowitz 

beehren wir uns hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. [3629] 
Boleslawice, im März 1891. 
Joſef Zwirner und Frau 

Philipine, geb. Karo. 

Heut wurde uns ein Knabe 

geboren. 4204 


Rechtsanwalt Dr. Lehfeld 
und Frau 


Am 18. d. M. ſtarb unſer 
Mitglied 


Arthur Schenkalowsky. 
Wir betrauern in ihm ein 
ſehr beliebtes Vereinsmitglied, 
deſſen Andenken wir in Liebe 
bewahren werden. 36601 


Turnverein „Vorwärts“. 


Bertha, geb. Friedländer. 
Berlin W., 16. März 1891. 


Gestern Nachmittag 12¼ Uhr verschied sanft nach kurzen 
Leiden unsere gute Schwester, Schwägerin und Tante, 


Fran Friedericke Schmiedeberg, 


geb. Bresler, 


welches ich hiermit allen unseren Verwandten, Freunden und 
Bekannten statt jeder besonderen Meldung tief betrübt anzeige. 


Breslau, Berlin, den 19. März 1891. [4201] 
Siegmund Bresler, 


ale Bruder, 
und im Namen der Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 22. e., Vormittag 11 Uhr, 
von der Leichenhalle des jüdischen Friedhofes statt. 


Heute früh 4 Uhr verschied sanft nach längerem Leiden 
unser geliebter guter, Gatte, Vater, Sohn, Schwiegersohn und 
Schwager, der Kaufmann [4197] 


Hermann Ewald Paetzold, 


im 47. Lebensjahre. 


Predigt Alte Synagoge „ 
Predigt Neue Synagoge am Purim⸗ 


Morgens 6½ Uhr, 


Stadt- Theater. 


Freitag, 20. März. 


Beginn des Gotiesdienfes 


in den beiden Gemeinde-Iynagogen: 
Freitag, d. 20. mur Abds. 61/3 Uhr. 
© 13, 8%), : 


onnabend, d. 21. M Mrg. 


feſte Montag Abend 6½ Uhr. 
An den Wochentagen: 


im 5. Achtel (weiß) und 94. Bon 
Vorſtellung. „Die 
Weiber von Windfor. K 


miſche Oper in 3 Akten. Muſik 


von O. Nicolai 


Sonnabend, 21. März. 24. Vorſtellung 


im 6. Achtel (roth) und 95. Bon 


Vorſtellung. „Macbeth.“ Trauer- 
ſpiel in 5 Aufzügen von Shake⸗ 
(Maebeth: Frau Char⸗ 


ſpeare. 
lotte Wolter als Gaſt.) 


ls £ 


bends 6½ Uhr. 


24. Vorſtellung 
luſtigen 


Preussische Central-Bodeneredit-Aetien gesellschaft. 
Verloosung 3% % iger Communal-Obligationen vom Jahre 1887. 


Gemäß Artikel 78 des Statuts hat die erſte Verloofung unſerer 3½ % igen zum Nennwerth rück⸗ 
zahlbaren Communal⸗Obligationen vom Jahre 1887 ſtattgefunden. DER" 1284 

Die Lifte der zur Rückzahlung am 1. October 1891 gezogenen Stücke, welche in der am 17. d. M. zur 
Ausgabe gelangten Nummer des Deutichen Reichs⸗Anzeigers publicirt ift, ſowie die Liften der ſämmtlichen in 
früheren Auslooſungen gezogenen und noch nicht zur Zahlung präſentirten Central⸗Pfandbriefe und Communal- 
Obligationen, können an der Kaſſe der Geſellſchaft in Empfang genommen werden, auch werden dieſelben auf 
Erſuchen portofrei überjandt. 

Berlin, den 18. März 1891. 


iebich's 
Etablissement. 
Novitäten⸗Abend. 


Auftreten ſämmtlicher Künſtler, | werden zu 


unter anderen _ [2536] Sonnabend, den 18. April 1891, 
Sacuntala, Vormittags 11 Uhr, 


DE Die Direction. 
Schlesische 
Feuerversicherungs- Gesellschaft. 


Die peren Actionäre der Schlesischen Feuerversicherungs-Gesellschaft 
er am 


8⸗ 


0z 


8: 


 Lobe-Theaiter. 


Freitag, Sonnabend: 


„Der neue Herr.“ 
onntag, Nachmittag 4 Uhr. 
Ermäßigte Breiie: 
„Talmi.“ 
Abends 7 Uhr: 
„Der neue Herr.“ 


Sonnabend, den 28. März 1891. 
Erſtes Gaſtſpiel von Frau 


Niemann-Raabe. 


Neu einſtudirt: 
„Ein Tropfen Gift.“ 


Schauſpiel in 4 Akten von Oscar 


Blumenthal. 


Residenz- Theater. 
Freitag: „Franzöſiſche Schwaben“ 
oder „Fritzchen und Lieschen.“ 
„Am Clavier.“ „Die ſchöne 


Galathé.“ 


die indische Schlangenkönigin mit] im Geſchäftsgebäude der Geſellſchaft — am Königsplatz Nr. 6 — hierſelbſt 
ihr. gezähmten Rieſenſchlangen, ſtattſindenden diesjährigen 


The Leopolds, ordentlichen General⸗Verſammlung 


Gymnaſtiſches Potpourri, hierdurch ergebenſt eingeladen. 


alma Gegenſtände der Verhandlun : 

EAA ee 1) Entgegennahme des Geſchäftsberichts des Vorſtandes, 
2) Entgegennahme des Berichts des Verwaltungsrathes über die Prüfung 
Miss J osefine der Gewinn: und Verluſtrechnung, der Bilanz für 1890 und der Borz 

e 3 ſchläge zur Gewinn⸗Vertheilung, 
Drahtſeilkünſtlerin, 3) N der vorzulegenden Gewinn⸗ und Verluſtrechnung nebſt 
Hedward und Harry, Bilanz für 1890, ſowie der vorgeſchlagenen Gewinn⸗Vertheilung, 
excentriſche Clowns, 4) Ertheilung der Decharge an Verwaltungsrath und Vorſtand für das 
mit fliegenden Hüten. i ; 

Anfang 7½ Uhr. 


Geſchäftsjahr 1890 À £ 8 
— ira hie . die ung ent Aa en 0 d 8 a 
. gleicher Eigenſchaft übernehmen, jedoch müſſen ſich dieſelben ſpäteſtens am 
Ohlauer Thor⸗Reſſource. Tone vor der General⸗Verſammlung durch ſchriftliche, der Direction ein⸗ 
Heut Geueral⸗Verſammlung. ) n der i 
E d ee als Bevollmächtigte nicht mehr als 25 Stimmen repräſentiren. ($ 16 
| e ende ir bas Sabe 1890 iff vom Berwaltungsratte auf 
N Ben ? 14 ie Dividende für das Jahr vom Verwaltungsrathe au 
eee e der Baar-Ginzahlung oder M. 200 für die Actie von M. 3000 
r 5 der Bilanz durch die General⸗Verſammlung. 
Rechnungs⸗Abſchluß und Geſchäftsbericht für 1890 werden vom 2. April 
1891 ab im Geſchäftslocale der Geſellſchaft, Königsplatz Nr. 6, zur Cin- 
ſicht der Herren Actionäre ausliegen. 13617] 


w 
Q 
or 
so 


find: 


zureichende Vollmacht gehörig legitimiren und können fte in der Eigenſchaft 
ffeſtgeſetzt worden. Die Auszahlung derſelben erfolgt nach Genehmigung 


Heute Verſammlung Abds. 8 Uhr 
Concerthaus. [865s] 
Mittheil. betr. Refultat d. Wettbewerb. 


Sonnabend, den 21. März 1891. Neu 
einſtudirt: „Fortunio's Lied“ 
von Offenbach. Hierauf: „Die 
Geſchwifter“ von Goethe. Zum 
Schluß: „Der Kurmärker und 
die Picarde“ v. Louis Schneider. 

Medieinische und 
Natwrwirsenschaftliche 
Seetion. 

Heute Abend 6 Uhr (alte Börse): 
Herr Prof. Dr. Born und Dr. 

Gaupp: Vorstellung des soge- 

nannten Muskelmannes. 

Eintritt 50 Pf., Gäste sind will. 

kommen. 13649 


Musikalischer Cirkel. 


Wegen Unpässlichkeit des Directors 
kann die Soirée heute nicht 
# | stattfinden. [3600 


Ingramsdorf, Breslau, Lissa I. P., den 19. März 1891. 
im Namen der trauernden Hinterhliebenen. 


Marie Paetzold, geb. Flantz. 
Beerdigung: Sonntag, den 22. März, 3½ Uhr Nachmittags. 


Nachruf! 


Gestern verschied hierselbst plötzlich am Herzschlage 


der katholische Stadtpfarrer 
Herr Paul Florian. 


Derselbe hat seit fast 19 Jahren in hiesiger Stadt in Kirche 


und Schule mit reichem Segen gewirkt und durch seine hin- FF N 
gebende Pflichttreue, seine edle Gesinnung, seine Liebens- — 
würdigkeit und die Lauterkeit seines Charakters die Hoch- 5 Zeltgarten. 


. Auftreten 
des Geſangs-Trio Neumann, 
2 der Akrobaten 3 Brothers Wilson, 


achtung und Verehrung der gesammten Bürgerschaft sich 
erworben. Wir werden dem Dahingeschiedenen stets ein 
ehrendes Andenken bewahren. à 3626 


Löwenberg 1. Schi., den 18. März 1801. 
Der Magistrat, Die Stadtverordneten Versammlung. 


Mr. Tschernoff mit dreſſ. Hunden 
und Tauben, Clowns Jo-Jo und 
Rute, Geſangshumoriſten Herrn 
Rose, Herrn Martin Bendix und 
Fräuleins Fritzi Georgette. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


"Tivoli. 


Heute Morgen 5%½ Uhr entschlief nach 14 tägigem Kranken- 


lager unser innig geliebter, theurer Gatte, Vater, Bruder, 7 Heute: 
Schwieger- und Grossvater, Schwager und Onkel, der Kaufmann Künſtler-Vorſtellung 
i und (3625) 


n ; 
Simon Feige, 
im Alter von 62 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Kattowitz, Königshütte, Cöln, Quedlinburg, Frankfurt a. 0. 
Beerdigung: Freitag Vormittag 11½ Uhr. 


Ringkampf 


auf die Herausforderung des 

Sandſchiffer Hrn. georg Stache 

gegen Herrn Windson. 
Vorzugs⸗Billets gültig. 
Sonnabend keine Vorſtellung. 


Für einen ehrenwerthen hieſigen 
Handwerksmeiſter, welcher unver⸗ 
ſchuldet in große Noth gerathen iſt, 
bittet um Liebesgaben [3661] 

Treblim, Dr. th., 

Propft zu Bernhardin. 
Jugendgottesd.-Synag. Früh 6, am 24. 
Hachm. 3, Abend vom 25. 6 ½, Sonnab. 
ſrüh 6, 3½ u. Hahm. 3 uhr vortrag. 


13628 


Für die uns erwiesene Theilnahme aus Anlass des Ablebens 
unseres unvergesslichen Gatten und Vaters, des Kaufmanns 


Robert Schlesinger. 
sagen wir hiermit unsern herzlichsten Dank. [4212] 


Familie Schlesinger. 


Gesellschaft 


SESEITESEISISTIETIITGI 


Erstes kaufmännischesUnterrichts-Institut 


= 
b Ri 4 7 


"Gesellschaft „Eintracht“. $ 


Sonnabend, den 21. d. M., 8½ Uhr: 
wE Frühlings-Fest E 
im Café restaurant. 
SSS99999529299999999929 


Kunſtgewerbl. Vorträge. 

Die General⸗Agentur der Haft- 

pflichtverſicherung für Haus⸗ und 

Grundbeſitzer befindet ſich [4195] 

Freiburgerſtraße 17, Hochpart. 
B. Rabe. 


Stadttheater-, 
Lobe - u. Residenz- 


Theater- Bons. 
auch an der Abendkasse gültig. 
Caesar Chaffak. 


> Wanokol foe 
ebere Ea ont, | 


Anmeldungen für Oſtern täglich 
von 12—1 Uhr. 


. Schaefer. 


Gelegenheit. 
Garantirt echt ſchwarze 
Damenſtrümpfe 
Paar 55 Pf. 
Albert Fuchs, 


Hoflieferant, 
49 Schweidnitzerſtr. 49. 


— * 


Heilanstalt 
1034) für 
Morphiumkranke 
Wiesbaden, Villa Constanze, 
Dr. Berna, 
Stabsarzt a. D. 


M. herzlichen Dank u. 
Kuß v. D. tr. M. 


> = 

Kind £ 

E 

(Mädchen) wird von einem in guten 

Verhältniſſen lebenden Staatsbeamten 

gegen einmalige Entſchädigung von 

ca. Mk. 3000 zu adoptiren endt: 

Offerten sub J. A. 7911 Exped. 
des Berl. Tageblatt, Berlin SW. 


„Eintracht“. 
2 


4217 


für Buchführung, Rechnen ete. 


gi Separat-Cunrse in den Lages- u. Abendstunden. 
Eintritt täglich. Prosvecte gratis. 3655] 


Heinrich Barber, 
gerichtlich vereideter Bücher-Revisor, 
Carlsstrasse 36. 
LLL 


—— mn 


Gymnaſium zu Ohlau. 


Beginn des neuen Schuljahres Montag, den 6. April, 7 Uhr. 
Aufnahme Sonnabend, den 4. April, pünktlich um 10 Uhr. Alle weitere 
Auskunft dürch den Director Dr. Feit. [1209] 


der am 18. April d. J., 


— —— —ʒ ¼ u 
4 Hotel hierſelbſt ſtaltfindenden 
Gymnasium zu Kreuzburg 0. 8. ordentlichen General⸗Verſammlun 


werden die Herren Actionäre, unter Bezugnahme auf den $ 36 des Statuts, 


Aufnahme neuer Schüler: Sonnabend, den 4 April, Vormittags 


Uhr. Beginn d i : ; 
Some zu 1 n des neuen Schuljahres: Montag, den ĉis 68 hierdurch ergebenſt eingeladen. 


Director Dr. Jaenicke. 


Frankenſtein, den 17. März 1891. ; 
Das Directorium, 


Frühjahrs⸗Hüte, 


ſehr aparte Neuheiten und perſönlich 
empfiehlt zu bekannt 


Bachstitz, puß-Atelier, 


Eckladen Tauentzienplatz Nr. 4. 


ewählte Modelle, ſowie Copien 
tiben Preifen 3618) 


Srankenſtein⸗Silberberger Chauſſeebau⸗Verein. 


orm. 10 Uhr, in Umlauffs 
[3638] 


Breslau, den 18. März 1891. 


Der Vorsitzende 


des Verwaltungsraths. 
E. von Lieres. 


Verhältuiſſen richtig aus 
preismäßig. Dominium 
Oswitz gegründet 1882). 


Das Pädagogium 
Gross-Lichterfelde 


bei Berlin, 

Unterrichtsanſtalt und Penſiongt für 
Söhne aus den 8 Ständen, 
hat ſeit 1873 die ereätigung, ee 
niſſe für den einjährigen Militär⸗ 
dienſt auszuſtellen. Es beſchränkt 
ſich auf 40 Penſionäre, für deren 
individuelle Erziehung und gewiſſen⸗ 
hafte Aufſicht es ſorgt. Großer 
Garten, ſchöne Spielplätze, geſunde 
Luft. Empfohlen von den Herren 
Directoren Dr. Bach, Profeſſor Dr. 
Büchſenſchütz, Profeſſor Dr. Foß, 
Profeſſor Dr. Simon in Berlin. — 
Proſpecte durch den Vorſteher der 
Anſtalt Dr. Deter. 11273] 


Gogoliu⸗Gorasdzer 
Kalk⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 
Gemäß $ 30 der Statuten werden 
die Actionäre unſerer Geſell⸗ 
ſchaft zu der am 20. April, Vorm. 

10¼ Uhr, ſtattfindenden 

19. ordentlichen General⸗ 

Verſammlung, 
welche in den Geſchäftsräumen 
Schuhbrücke 74 a, II. Et., abge- 
balten wird, ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 

1) Vorlage der Bilanz und des 
Geſchäftsberichts pro 1890, ſowie 
Dechargeertheilung an Auſſichtsrath 
und Vorſtand. [1285 

2) Beſchlußfaſſung über Verthei⸗ 
lung des 8 

Diejenigen Actionäre, welche theil⸗ 
nehmen wollen, haben ihre Actien 
nebſt einem doppelten Verzeichniß 
bis zum 10. April er. auf dem 
Bureau der Geſellſchaft zu deponiren 
und iſt von dieſem Termin ab da⸗ 
ſelbſt auch der Geſchäftsbericht er⸗ 
hältlich. 

Breslau, 19. März 1891. 


er 
Vorſitzende des Aufſichtsraths. 
Leopold Sachs. 


Die am 1. April 1891 
fälligen Pfandbrief - Cou- 
pons werden vom 5. März a. e. 
ab in Berlin an unserer 
Casse und auswärts bei den 
bekannten Pfandbrief - Verkaufs- 
stellen eingelöst. [3659] 


Deutsche Grundschuld-Bank. 
Stettin - Kopenhagen. 


A. I. Postdampier „Titania“, 
Capitän Ziemke, 

Von Stettims [0173] 
jeden Sonnabend, 12 Uhr Mittags. 
Von Kopenhagen: 
jeden Mittwooh, 3 Uhr Nachmittags. 
Da der Ueberfahrt 14 Stunden. 
Bud. Christ. Gribel 
in Stettin. 


Schlesische 
Feuer versicherungs-Gesellschaft. 


Der General-Director. 
Ribbeck. 


Wieſencultur und Futterbau. 


Grasſaat zur Verbeſſerung und Anlage von Wieſen ꝛc., na fpeciellen 
uten Züchtungen zuſammengeſtellt, offer 
onradswalde, Kreis Habelſchwerdt (Filiale 


offerire 


E. P. Speer. 


Zutreffendes zu unter⸗ 
ſtreichen. 


Vielfachen Wünſchen ent⸗ 
ſprechend, veröffentliche ich in 
Nachſtehendem die Symptome, 
an denen man, außer an dem 
Abgange von Würmern oder 
Wurmtheilen, die Wurmkrank⸗ 
heiten (Band⸗, Spul⸗, Maden- 
wurm 2c.) erkennen kann: 
„Bläſſe des Geſichts, welkes Aus⸗ 
ſehen, matter Blick, blaue Ringe 
um die Augen, Abmagerung, Ver⸗ 
ſchleimung, ſtets belegte Zunge, 
Verdauungsſchwäche, Appetit⸗ 
loſigkeit, abwechſelnd mit Heiß⸗ 
hunger, Uebelkeiten bei nüch⸗ 
ternem Magen oder nach ge- 
wiſſen Speiſen, Aufſteigen eines 
Knäuels vom Magen bis zum 
Halſe, Zuſammenfließen wäſſe⸗ 
rigen Speichels im Munde, 
Magenſäure, Sodbrennen, An⸗ 
ſchwellung des Leibes, häufiges 
Aufſtoßen, Schwindel, öfterer 
Kopſſchmerz, unregelmäßiger 
5 Jucken im After, 
Koliken, Kollern und wellen⸗ 
förmige Bewegungen, dann 
ſtechende, ſaugende Schmerzen 
in Magen u. Gedärmen, Herz⸗ 
klopfen, Menſtrugtionsſtörun⸗ 
gen, Hang zur Melancholie, Un⸗ 
luft am Leben, ja fogar Selbſt⸗ 
mordgedanken.“ Nach öfterem 
Trinken von ſehr ſtark ge⸗ 
zuckertem Kaffee, unmittelbar 
nach dem Eſſen treten die 
Symptome deutlicher hervor! 
Die meiſten Wurmkranken 
werden als Blutarme, Bleich⸗ 
ſüchtige und Magenkranke irr⸗ 
thümlich behandelt. Die Rien. 
Mohrmann'ſche Kur it 
die leichteſte (2 Stunden, ohne 
Vor⸗ oder Nachkur) und auch, 
weil abſolut ſicher wirkend, die 
billigſte; fie ift völlig unſchäd⸗ 
lich und bei den kleinſten Kin⸗ 
dern anwendbar. Conful- 
tationen, koſtenlos (brieflich 
gegen Rückporto). Kur⸗Honorar 
nach Uebereinkunft. Tauſende 
von Atteſten des In⸗ und 
Auslandes! 135255 
Breslau, Albrechtsſtr. 42, II. 


Richard Mohrmann. 


Sprechſt. 9—1 und 3—7, 
Sonntag 10—2 Uhr. a 
Autorität I. Ranges für Wurm- 


krankheiten. 
20 Jahre Praxis! : 


| 


PROSPEUT. 


4": proc. hypothekarisch sichergestellte Anleihe 


Oberschlesischen Eisen-Industrie Actien-Gesellschaft 


der 


für Bergbau und Hüttenbetrieb in Gleiwitz 


von 


Nom. 6 Millionen Mark. 


Die Oberschlesische Eisen-Industrie Actien-Gesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb 
in Gleiwitz hat in Ausführung des Beschlusses der ausserordentiichen Generalversammlung vom 
15. December 1890 durch Vermittelung der Berliner Bandels-Geselschaft in 
Berlin und des Schlesischen Bank-Vereins in Breslau ein hypothekarisch 
sichergestelltes Anlehen von 6 Millionen Mark aufgenommen, 


Für diese Anleihe sind ausweislich der auf der Rückseite der Schuldverschreibungen 
abgedruckten Bedingungen folgende Bestimmungen getroffen: 


1) Die Schuldverschreibungen lauten auf den Namen und an Ordre des Inhabers und sind in 
3000 Stück, jedes Stück zu 1000 Mark, und 6000 Stück, jedes Stück zu 500 Mark, eingetheilt, Die Stücke 
zu 1000 Mark werden unter fortlaufenden Nummern von 1-—-3000 und die Stücke zu 500 Mark unter den 
Nummern 3001—6000 ausgefertigt. Je 2 Stücke à 500 Mark erhalten dieselbe Nummer, das eine mit der 
Bezeichnung La. A und das andere mit der Bezeichnung La. B. 

2) Die Schuldverschreibungen sind vom 1. Januar 1891 ab mit jährlich vier und ein halb vom 
Hundert in halbjährlichen Zielen am 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres zu verzinsen, und werden die 
Zinsen gegen Einlieferung der den Schuldverschreibungen beizufügenden Coupons 

1) bei der Berliner Handels - Gesellschaft in Berlin, 
2) bei dem Schlesischen Bank- Verein in Bresiau, 
3) bei der Kasse der Gesellschaft in Gleiwitz 
zahlbar gestellt. : 

3) Jeder Schuldverschreibung sind 20 halbjährliche Zinsconpons und ein Talon beizugeben. Die 
Ausreichung einer zweiten Serie Coupons erfolgt gegen Einreichung des betreffenden Talons. 

Die Coupons verjähren in 4 Jahren. Die Verjährung beginnt mit Ablauf des Jahres der 
Fälligkeit, Die Kraftloserklärung abhanden gekommener oder vernichteter Schuldverschreibungen erfolgt 
nach den Bestimmungen der deutschen Civilprocess-Ordnung. 

5) Die Verzinsung der Schuldverschreibungen hört an dem Tage auf, an welchem dieselben zur 
Rückzahlung nach Maassgabe des $ 6 dieser Anleihe-Bedingungen fällig werden. Wird der Betrag der 
Schuldverschreibungen in Empfang genommen, so müssen zugleich die ausgereichten Zinscoupons, welche 
später als an jenem Tage verfallen, mit der fälligen Schuldverschreibung eingeliefert werden. Geschieht 
dies nicht, so wird der Betrag der fehlenden Zinscoupons behufs ihrer demnächstigen Einlösung von dem 
Capitalbetrage gekürzt. i 

6) Die Rückzahlung der Schuldverschreibungen erfolgt zum Nennwerthe nach Maassgabe des 
den Schuldverschreibungen angehängten Tilgungsplans mit ca. 2 pCt. des Anlehens und den ersparten 
Zinsen bis zum 2. Januar 1917. Die Oberschlesische Eisen- Industrie Actien-Gesellschaft für Bergbau 
und Hüttenbetrieb ist vom Jahre 1895 ab berechtigt, die in dem Plane vorgesehene Tilgung beliebig zu 
verstärken, Erfolgt die Verstärkung der Tilgung bereits für das Jahr 1895, so gelangt der zu tilgende 
Betrag am 1. Juli 1894 zur Verloosung. Am 1. Juli eines jeden Jahres, mit dem * Juli 1891 beginnend, 
findet in Berlin im Geschäftslocale der Berliner Handels- Gesellschaft vor einem Notar die Ziehung der 
am 2. Januar des nächsten Jahres zur Rückzahlung gelangenden Schuldverschreibungen statt. Vor der 
ersten Verloosung werden die sämmtlichen 6000 Nummern in das Rad eingezählt. Wird eine der Nummern 
von 3001—6000 gezogen, so gelangen die beiden Schuldverschreibungen à 500 Mark, welche diese Nummer 
tragen, zur Tilgung. Fällt der Ziehungstag auf einen Sonntag oder einen gesetzlichen Feiertag, so wird 
die betreffende Ziehung an dem folgenden Werktage vorgenommen. Die Inhaber der Schuldverschreibungen 
haben das Recht, dem Ziehungsacte beizuwohnen. Die gezogenen Schuldverschreibungen werden unmittelbar 
nach dem Ziehungstermine durch die Oberschlesische Eisen-Industrie Actien-Gesellschaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb in den durch $ 8 bezeichneten Blättern durch zweimalige Abdrücke veröffentlicht. 

7) Die Rückzahlung der ausgeloosten Schuldverschreibungen erfolgt gegen Auslieferung derselben 
bei der Berliner Handels-Gesellschaft in Berlin, bei dem Schlesischen Bank-Verein in Breslau und bei der 
Kasse der Gesellschaft in Gleiwitz. 


8) In allen die ausgegebenen Schuldverschreibungen, namentlich deren Verzinsung und Tilgung | 


betreffenden Angelegenheiten genügt die Bekanntmachung in 
1) dem Deutschen Reichs- und Königlich Preussischen Staats- Anzeiger; 
2) der Berliner Börsen-Zeitung, 
3) dem Berliner Börsen-Courier, 
4) der Schlesischen Zeitung, 
5) der Breslauer Zeitung. 
Geht eins dieser Blätter ein oder wird dasselbe sonst unzugänglich, so bestimmt die Gesellschaft 
an dessen Stelle ein anderes, und wird dieser Wechsel in den übrigen Blättern bekannt gemacht. 
Einer besonderen Benachrichtigung der einzelnen Schuldverschreibungs-Inhaber, sei es brieflich 
oder gerichtlich, bedarf es in keinem Falle. 
9) Die in Gemässheit der $§ 6 und 7 ausgeloosten und getilgten Schuldverschreibungen sind 
durch Feuer zu vernichten oder einzustampfen und ist über den Hergang eine gerichtliche -oder notarielle 
Urkunde aufzunehmen. Die Urkunden werden von der Berliner Handels-Gesellschaft aufbewahrt, und sind 
demnächst zur Bewirkung der Löschung der Hypotheken mit den Hypotheken-Documenten vorzulegen. 
10) Zur Sicherheit der Anleihe von Sechs Millionen Mark hat die Oberschlesische Eisen-Industrie 
Actien-Gesellschaft. für Bergbau und Hüttenbetrieb mit den in der Verpfändungsurkunde aufgeführten 
Gegenständen, insbesondere 
a. der Julienhütte in Bobrek, 0. S., 
b. den Gleiwitzer Drahtwerken in Gleiwitz, 
c. der Baildonhütte, Puddel- und Walzwerk, in Domb bei Kattowitz, 0.-8., 
d. der Herminenhütte, Puddel- und Walzwerk, in Laband, O.-8. 

nebst sümmtlichem Zubehör Cautionshypothek bestellt. 

Die Cautionshypotheken sind conjunctim auf sämmtliche verpfändete Gegenstände in Höhe von 
Sechs Millionen Mark nebst 4% Pt. Zinsen vom 1. Januar 1891 an für die Berliner Handels-Gesellschaft 
in der III. Abtheilung eingetragen und zwar abgesehen von 755,30 M., welche auf den Gleiwitzer Draht- 
werken noch eingetragen sind und baldmöglichst zur Löschung gebracht werden sollen. überall zur ersten 
Stelle. Die Berliner Handels-Gesellschaft ist berechtigt, einzelne verpfändete Realitäten aus der Pfand- 
verbindlichkeit zu entlassen, insofern ein Theil des Anlehens, welcher dem durch Sachverständige fest- 
zustellenden Werthe der zu entpfändenden Realität und im Fälle eines Verkaufs dem diesen Werth etwa 
übersteigenden SETE gleichkommt, bereits durch Rückzahlungen getilgt ist, oder dessen Tilgung 
durch Hinterlegung der erforderlichen Baarsumme gesichert ist, und ausserdem nach dem Ermessen der 
Berliner Handels-Gesellschaft die volle Sicherheit für den nicht zur Tilgung gelangenden Rest des Anlehens 
durch die noch haftenden Pfandobjecte gewahrt bleibt. z a 

11) Die Inhaber der einzelnen Schuldverschreibungen können ihre Rechte aus denselben gegen 
die Oberschlesische Eisen-Industrie Actien-Gesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb, abgesehen von den 
hypothekarischen Rechten, selbstständig geltend machen. An den Cautions-Hypotheken nehmen die aus- 
austellenden Theilschuldverschreibungen unter einander zu gleichen Rechten Theil, und geht durch die 
Uebertragung einer Theilschuldverschreibung seitens der Gläubigerin zugleich der betreffende Antheil an 
den bestellten Hypotheken auf den Erwerber über, jedach mit der Einschränkung, 

1) dass die Rechtsnachfolger der Berliner Handels-Gesellschaft auf die Ausfertigung einer 
Zweigurkunde oder einer andern Urkunde als die Theilschuldverschreibung, sowie auf die 
Vormerkung ihrer Rechte in den Grundbüchern oder auf den in den Händen der Berliner 
Handels-Gesellschaft verbleibenden Hypothekenurkunden für alle Zeiten verzichten; 

2) dass dieselben der Berliner Handels-Gesellschaft unwiderruflich das Recht einräumen, alle 
Erklärungen hinsichtlich der einzutragenden Cautions-Hypotheken mit rechtsverbindlicher 
Kraft für alle Inhaber der Theilschuldverschreibungen abzugeben, namentlich Löschungen 
und Entpfändungen sowie Abtretungen zu erklären, und deren Eintragun in die Grund- 
bücher zn bewilligen und zu beantragen, sowie die Inhaber der Theilschuldverschreibungen 
im Zwangsverwaltungs- und Zwangsversteigerungsverlalren zu vertreten und die dabei 
zur Hebung gelangenden Beträge in Empfang zu nehmen und darüber zu quittiren. 


Berlin, Breslau, März 1891. 


Berliner HDandels-Gesellschatt, 


Die Berliner Handels-Gesellschaft ist aber andererseits verpflichtet, bei einem Zahlungsverzuge 
der Oberschlesischen Eisen-Industrie Actien-Gesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb die Pfandansprüche 


eines jeden Inhabers einer Theilschuldverschreibung auf dessen Verlangen durch Anstellung der Klage 


und Betreibung der Zwangsvollstreckung zu verfolgen, wenn derselbe zu diesem Zwecke 


a. die betreffende Schuldverschreibung an die Berliner Handels-Gesellschaft durch Indossament. 


überträgt. 
b. einen zur Deckung der Kosten des Verfahrens ausreichenden Vorschuss baar bestellt, 
Abgesehen von den seitens der Berliner Handels-Gesellschaft zu Berlin speciell übernommenen 
Verpflichtungen wird die Berliner Handels-Gesellschaft den Inhabern der Schuldverschreibungen aus diesen 
nicht verpflichtet. 


Die Grundstücke, Baulichkeiten und Maschinen der für das Anlehen verpfändeten Werke 
standen der Gesellschaft am 30. September 1890, wie folgt, zu Buch: : 
1. bei der Julienhütte in Bobrek O.-S. mit. e o Mark 7775160,99 
2. bei den Gleiwitzer Drahtwerken in Gleiwitz O.-S. mit „ 4171 257,09 
3. bei der Baildonhütte in Domb bei Kattowitz O.-S. mit „ 1628 779,89 
4. bei der Herminenhütte in Laband O.-S. mitt „ 2477 528,10 


a ; Summa Mark 16052726,07 
und ist in diesen Beträgen das Inventar der Hütten nicht mitinbegriſfen. 


Ueberdies werden als im letzten Quartal 1890 für Neubauten aufgewendete Beträge, 


deren Abrechnung noch nicht abgeschlossen ist, mindestens 700000 Mark den Buchwerthen hin- 
zutreten, während von denselben die Abschreibungen für das Geschäftsjahr 1890, welche der 
Aufsichtsrath feststellen wird, in Abzug kommen, 

Das Grundcapital der Oberschlesischen Eisen- Industrie Actien-Gesellschaft für Bergbau 
und 3 beträgt gegenwärtig 17250000 Mark und der Reservefonds 2 353 496,38 Mark. 
Dieselbe hat seit ihrer Errichtung folgende Dividenden vertheilt: 

On AGIT A 
* 1888 8 12 n” 
7 1889 . * . e -é 14 775 


Das Statut und der letzte Geschäftsbericht der Gesellschaft, sowie der Wortlaut der 
in den Couponskassen der Berliner Handels- 


Theil-Schuldverschreibungen, kann 
Gesellschaft in Berlin und des 
Breslau eingesehen werden. 


Gieiwitz, im März 1891. 


Oberschlesische Eisen-Industrie 
Actien-Gesellschaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb. 


gez.: Oscar Caro. 


Schlesischen Bank-Vereins in 


(9647) 


Auf Grund des vorstehenden Prospects werden bierdurch 


Nom. 6000009 Mark 4 proc. Schuldverschreibungen 
der Oberschlesischen Eisen-IndustrieActien-Gesellschaft 
für Bergbau und Hüttenbetrieb in Gleiwitz 


unter folgenden Bedingungen zur Subseription gestellt: 


1) Die Subscription erfolgt auf Grund des diesem Prospect beigegebenen Anmeldungs- 
formulars 


in Berlin bei der Berliner Handels-Geselischaft, 
„Breslau bei dem Schlesischen Bank- 
Verein 


am Dinstag, den 24. März Cr., 


von 9 Uhr Vormittags bis 5. Uhr Nachmittags. 


2) Der Subscriptionspreis ist auf 100 ½ pCt. zuzüglich der usancemässigen Stückzinsen 

vom 1. Januar cr. bis zum Zahlungstage festgesetzt, 
Der frühere Schluss der Subscription bleibt jeder Zeichenstelle vorbehalten, 

3) Bei der Subscription ist eine Caution von 5 pCt. des Nomiinalbetrages baar oder in 
der Subscriptionsstelle geeignet erscheinenden Effecten zu hinterlegen. 

4) Die Zutheilung ist dem Ermessen einer jeden Anmeldungsstelle überlassen und erfolgt 
baldmöglichst durch schriftliche Benachrichtigung an die Zeichner. 

5) Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat in der Zeit vom 2. bis 15. April er. gegen 
Zahlung des Preises (2) zu erfolgen. Die Zeichner sind aber berechtigt, den Preis 
für die zugetheilten Stücke sofort nach der Zutheilung an die betreffende Zutheilungs- 
stelle zu zahlen. 

6% Die Wahl der Abschnitte, in welchen die Lieferung der zugetheilten Stücke zu er- 
folgen hat, steht der Zutheilungsstelle zu, jedoch werden die Wünsche der Zeichner 
möglichst berücksichtigt werden. 


Schlesischer Bank-Verein. 
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Nutzungswerth zur 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau 
und zwar der Ohlauer Vorſtadt 
Band 16 Blatt 211 Nr. 664 auf den 
Namen des Steinſetzmeiſters!Anguſt 
Sering zu Breslau eingetragene, zu 
Breslau, Margarethenſtraße Nr. 36 
belegene Grundſtück $ 

am 6. Mai 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle amSchweidnitzer Stadt- 

raben Nr. 4, Zimmer Nr. 91 im 

I. Stock, verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit einer 
Fläche von 0,04,90 Hektar zur Grund: 
ſteuer nicht, dagegen mit 5700 M. 
Gebäudeſteuer 
veranlagt. Die Auszüge aus den 
Steuerrollen, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, — Abſchätzun⸗ 

en und andere das Grundſtückzbe⸗ 
reffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abth. Va, einge⸗ 
ſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 

erſteher übergehenden a 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks 1 5 hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Kapital, 

inſen, wiederkehrenden Hebungen 

oder Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
1 vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſelben 
ei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
bots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

8 welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 


F die Einſtellung 


es Verfahrens herbeizuführen, wi⸗ 
drigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag 
das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grund⸗ 
ſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 13644 
am 9. Mai 1891, 
Mittags 12 Uhr, 
an derſelben Gerichtsſtelle in dem 
oben bezeichneten Zimmer verkündet 
werden. 
Breslau, den 13. März 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Klein⸗ 
ierſewitz — Neuvorwerk — Band II 
Blatt 8 auf den Namen des Guts⸗ 
beſitzers Adolf Schmidt zu Klein⸗ 
Wierſewitz — Neuvorwerk — einge⸗ 
tragene, zu Klein⸗Wierſewitz — Neu⸗ 
vorwerk — belegene Grundſtück 
am 3. April 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
der Gerichtsſtelle verſteigert werden. 
Das Grundſtück ift mit 1211,25 M. 
einertrag und einer Fläche von 
7.5710 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 360 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte lbſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
Noe und andere das Grund⸗ 


ck betreffende Nachweiſungen, ſowie 
ſondere enge 
in der Gerichtsſchrei 
werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [1502 
am 4. April 1891, 
Vormittags 10½ Uhr, 
an der Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Herrnſtadt, den 24. Januar 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die in Nr. 166 veröffentlichte 
unter Nr. 80 unſeres Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragene che lautet 
nicht Gebr. Lachmann, ſondern 

Gbr. Lachmann. 

Oppeln, den 17. März 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


können 
erei eingeſehen 


Bekanntmachung. 
In unſer 3 ift 
eute unter Nr. 37 die von dem 
aufmann Herrmann Wagner 
zu Seidenberg in Firma [3640] 
Herrmann Wagner 
— Nr. 46 des Firmen⸗Regiſters — 
en Kaufleuten Max und Richard 
agner zu Seidenberg ertheilte 
Collectiv⸗Procura 8 worden 
Seidenberg, den 17. März 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 


iſt heut bei dem unter Nr. 1 ein⸗ 
getragenen } 3641] 
Vorschuss-Verein zu Gleiwitz, 
Eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht, 
folgende Eintragung bewirkt worden: 
Durch Beſchlu der General⸗ 
verſammlung vom 4. Februar 1891 
iſt der Bankbuchhalter Heinrich 
e e eee 
um . 
1893 gewählt een, 8 
1891. 


Gleiwitz, den 14. Mär 
Aönigſſches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter ift beute 
bei der unter Nr. 355 verzeichneten 


Firma > 

Wilhelm Jordan 
mit dem Sitz zu Berlin und einer 
Zweigniederlaſſung zu Kunzendorf 
bei Neurode eingetragen: 

Die Niederlaſſung in Berlin iſt 
aufgehoben und die Zweignieder⸗ 
laſſung in Kunzendorf bei Neu⸗ 
rode in eine ſelbſtändige Nieder⸗ 
laſſung umgewandelt worden. 

Demnächſt iſt unter Nr. 374 
deſſelben Regiſters die Neueintra⸗ 
gung der Firma 

Wilhelm Jordan 
mit dem Sitz zu Kunzendorf bei 
Neurode und des Inhabers der⸗ 
ſelben, Kaufmanns Friedrich 
Wilhelm Rudolf Jordan zu 
Kunzendorf, erfolgt. 

Neurode, den 13. 18.0 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Procuren-Regiſter ift 
heute bei Nr. 31 (Firma [3643] 
A. T. Jaekel 
zu Neuſalz a. O.) das Erlöſchen 
der Procura für den Baumeiſter 
Adolph Heinrich Jaekel zu Neu⸗ 
ſalz a. O. eingetragen worden. 
Neuſalz a. O., den 17. März 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Wir ſuchen für die hieſige Ge⸗ 
meinde einen Vorbeter, 
Schächter, Neli⸗ 
gionslehrer und 
Bal⸗Kore mit einem feſten 


Gehalt von 600 Mk. und 200 Mk. 
Nebeneinkünften nebſt freier Woh⸗ 
nung vom 1. Mai d. J. Reiſekoſten 
werden nur dem Gewählten erſtattet. 
Zülz, den 17. März 1891. 


Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 
N Die große 
Verſteigerungsfortſetzung 


Schweidnitzerſtraße 11 


von 

1) feinen Galant.: und Luxus⸗ 
waaren, welche noch ſehr reich⸗ 
haltig vorhanden, 

2) des Valeska Piutti, in 
Firma Heinrich Löwe'ſchen 
Tapiſſeriewaarenlagers, ebenfalls 
noch gut ſortirt, ; 

3) großen Partien Strick⸗ und 

ckwollen, Seiden, Garnen, 

Cauevas, Congreſtſtoffen, 
Schürzen und anderen beſſeren 
Weißwaaren, [4203] 

4) einer Schaufenſtereinrich⸗ 
tung, mehreren Schankaſten zc. 
findet beſtimmt heut Freitag, 20., 
Vorm. von 10½, ev, auch Nachm. 
3 Uhr an ſtatt. Händler mache 
beſonders darauf aufmerkſam. 


B. Jarecki, Auctionator. 
Herings⸗ Auction. 


Sonnabend, den 21. März er., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich 
auf der Langegaſſe im Carohof 

3 Tonnen gut conſervirte 
1889er Mittelſchotten 
für Rechnung, den es angebt, öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 3646] 
Breslau, den 19. März 1891. 


Thomas 


Gerichtsvollzieher, Ohlauerſtr. 8. 


Ein feine zweite Hypothek von 
23 000 Mk. in guter Lage iſt 
mit 5% zu cediren. Näheres unter 
R. 6. 75 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 4200] 


Auf ein Geſchäftshaus in Hirſch⸗ 
nn in Schleſien werden von 
pün 301 Zinſenzahler per 1. April 


haler, 


unter der r ausgehend, zu 
leihen geſucht. 3619] 
erben verbeten. 
Offerten unter H. U. G. 18 poſtl. 
Hirſchberg, Schleſien. 


kis kleines, nn 111 ei 
enden Provinz Branden⸗ 
beſuchtes 2 otel burg), Stadt von 
13 600 Einwohn., mit Garniſon und 
Gymnaſium, im Mittelpunkt, am 
Markt gelegen, wegen Todesfalles 
ſofort oder ſpäter zu verkaufen. 
. 000 Mk. Offerten an 
Rudolf Mojje, Berlin SW., unter 
J. W. 7908. [128% 


Ein ſehr flott gehendes 

Fuhrengeſchäft EU 
(r pies am Platze) — auch leichtes 

uhrwerk — mit Kohlenhandel, dicht 
an der Bahn gelegen, ſehr viel Platz 
vorhanden, daher ausdehnbar, iſt 
wegen anderer Unternehmung mit 
Grundſtück bei 12—15000 M. Anz. 
fof. billig zu verkaufen. Off. unter 
C. S. 1627 Annoncen ⸗Expedition 
C. Schoenwald, Görlitz. [3634 
Dos in meinem Hauſe Gneſen, 

Hornſtr. 40, feit vielen Jahren 

ſehr gut gehende € 
Delieateß⸗, Wein-, Cigarren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſch. mit Ausſchank 
ift vom 1. Mai 1391 ab mit vollſtänd. 
eleg. Ladeneinr. und Keller⸗Utenſilien 
anderw. ſehr günſtig zu verpachten. 
Waarenbeſtände find nicht zu übern. 
[4215] + Flatow, Gueſen. 


olonialwaaren⸗, 


Eine 


Korkfabrik 


in Oſtpreußen iſt mit ſämmtlichen 
Einrichtungen von ſofort billig zu 
verkaufen. Gef. Meldungen an 
zer: Vogler A.⸗G., 

reslau, unter H. 21503. [127 


Lebende 


Forellen, 
Hummern, 
Schleien, Aale, 
Karpfen, 


Oderhechte, 


frischen 
Rhein- u. Weser- 


Lachs, 


Ostender 


Steinbutt, 
Seezunge, 


Zander, Hecht, 
Schelllische, Cabeljau 


empfiehlt [4210] 


E. Huhndorf, 


Schmiedehrücke 21. 
Filiale: N. Schweidnitzerstr. 12. 


Zuderrübenfamen, 
Elite Kl. Wanzleben, verb. Im⸗ 
perial, 1890er Ernte, ſowie gelbe 
u, rothe Klumpen⸗Futterrüben⸗ 
ſamen unter Garantie der Keim⸗ 
fähigkeit offerirt [3961] 

Louis Starke, 

Breslau, Junkeruſtraſte 11. 

Telephon 789. 


Speiſe⸗ und Saat⸗ 
Kartoffeln, 


auch Frühroſen⸗Kartoffeln, hat in 
Waggonladungen jeden Poſten ab⸗ 
zugeben. Bezug vom Ausland. 


Wilhelm Borinski, 


[1228] Zi Zabrze, Oberſchl. 
300 Mille £ 


ute Mauerziegeln werden gegen 


Safja zu kaufen geſucht. Lieferun 
von Anfang April bis Ende Jul 
nach Kloſterſtr. Breslau. Offerten 


F. 300 Breslau hauptpoſtlagernd. 


5 gebr. Geldſchrant 


u. neue in großer Auswabl empf. bill. 
A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 


Ein eleganter Comptoir⸗Verſchlag 
iſt billig zu verkaufen Carlsſtr. 8. 


Ein kräftiges, geſundes 


Arbeitspferd 


weil überzählig, billig zu verkaufen. 
Cichorienfabrik Huben. 


Verkäuflich: 


Fünfjährige, 6 Zoll große, ſchön 
gebaute und fehlerfreie 1270] 


9 
Schimmelſtute 
ift wegen Verluſt des Paßpferdes 
zu verkaufen. Näheres durch 
Haaſenſtein & Vogler A.⸗G., 

Breslau, unter H. 21499. 


Stellen-Auerbieten ic. 


Inſernionspreis die Zeile 15 Pf. 


Empfehle 


vorzügl. gepr. u. ungepr. Erzieh., 
Repräſ. und Wirſoſchafkerinnen und 


tücht. gepr. u. ungepr. Kindergärtn. 
und Kinderpflegerinnen. [4169] 
Frau Dr. Markusy, 
Gartenſtraßte 46 d. 


Als Comptoiriſtin > 
oder Caſſirerin S 

ſucht ein junges Mädchen, mit 
Buchführung und allen Comptoir⸗ 
arbeiten vertraut, ſeit Jahren darin 
thätig, per 1. Mai oder 1. Juni er. 
anderweitig Stellung. Gef. Off. u. 
A. L. 65 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Suse mehrere tüchtige Verkän⸗ 
ferinnen für Woll⸗„Weißwaaren⸗ 
und Putz⸗Geſchäfte bei hohem Gehalt. 
Fr. Fanni Markt, Eliſabethſtr. 7, I. 


Danke K Comp., Breslau, 
Stell.⸗Vermittlung kaufm. Perſonals. 


GrößtesGeſchäft, jährl.vieleMillionen 
ru 

Offene Stellen n 
ordere durch Poſttarte 20,000 Stellen. 

Adreſſe: Stelken-Conrier, Bertin Weſtend 

Jährlich viele Millionen 
Offene Stellen f. Buchhalter, Commis, Bere 
täuf., Verwalt., Inſpectoren, Brenner, Secretaire, 
Gärtner, Jäger, Aufſeher, Portiers, Comtoirbot., 
Diener, Kutſcher, Wirthſchaft., Erzleh. u. Perſonal 
por Branche nach Berlin und allen Soa 
es 


utſchlands. Verlang. Sie einfach d. Liſte d. o 
nen Stellen. General⸗Stellen⸗Anzeiger 
Berlin 12, größt. Berforgungs-Inftitut’d. Welt, 


Kunsthandlungsreisende 


r jehr lohnenden Vertrieb concurrenzloſer 
Seitgahiungen BDE. Hate, 0 
Wanken ere Boche ifion > 


Gufttionne & Cie, Köln 2. Fhein. 
WR eee 


* 0,4 is 
Reiſe⸗Juſpector? 
für die Unfall⸗Branche, nachweis⸗ 
lich leiſtungsfähig, wird von einer 
ri deutſchen Verſicherungs⸗ 
etien⸗Geſellſchaft gegen feſtes 
Gehalt und Brovifiousbezug für 
Schleſien geſucht. Offerten erbeten 
unter Chiffre C. 6628 b an Haafen- 
ſtein & Vogler A.-G. in Breslau. 


Günſtiger Reiſepoſten. 
Eine alte, eingeführte Liqueur⸗, 
Eſſigſprit⸗, Cyder⸗ u. Moſtrich⸗ 
Fabrik ſucht bei hohem Gehalt einen 
erfahrenen, tüchtigen 


Reiſenden 

für Schleſien, der Kundſchaft und 
Branche genau fennt und ſchon 
mit Erfolg nachweislich gereiſt 
iſt. Anfänger ausgeſchloſſen. Marken 
verbeten. 1281] 

Nur vorzüglich empfohlene Reflec⸗ 
tanten wollen ſich melden sub L. 681 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein Commis 


in der Colonial⸗ und Manufac⸗ 
tur⸗Brauche bewandert, der poln. 
Sprache mächtig, wird bei hohem 
Salair für 1. April c. geſucht. 
M. Badrian, 
[3653] Ober⸗Heiduk. 
Für mein Galanterie- Luxus⸗ 
Waaren⸗ ꝛc. Geſchäft jude zum 
1. April einen tüchtigen 3413] 


Verkäufer. 
Den Bewerbungen muß Photo⸗ 
grapbie beiligen. 
9 Nachr., 


born. 
Ein tüchtiger [4213] 


Verkäufer 


wird für mein Maunfacturwaaren⸗ 
geſchäft per 1. April zu engagiren 
geſucht. Perſönl. Vorftell. erwünſcht. 


Max Wagner, 


Kupferſchmiedeſtraße 7. 


Für mein Modewaaren⸗ u. 
Damen⸗Coufections⸗Geſch. 


JE juhe -PE 
ich per 1. Mai d. J. einen tüch⸗ 


tigen Verkäufer 


u. Decorateur. 

Offerten mit Gehaltsanſpr. 
ſowie Zeugnißabſchriften unter 
N. ©. 316 an die Exped. 
des Liegnitzer Tageblattes. 


Ein tüchtiger 
Verkäufer und Decorateur 
findet in meinem Leinen⸗, Wäſche⸗ u. 
Schnittwaaren⸗Geſchäft per 1. April 
dauernde Stellung. 4207] 
Louis Salomons ki, 
Kupferſchmiedeſtr. 45. 


Für ein größeres Colonial⸗ 
Waaren- u. Wein⸗Geſchäft wird 
ein älterer, ſolider u. tüchtiger 


Expedient 


mit beſten Referenzen, bei hohem 
Gehalt zu engagiren geſucht. 
Derſelbe muß ſich zu kleinen Reiſen 
eignen. Antritt per 5. April, ſpäte⸗ 
ſtens 1. Mai cr. Gef. Offerten an 
[1251] G. Böttger, 
Neumarkt i. Schleſ. 
Ein junger Mann, 
mof., welcher die Poſam.⸗ u. Weiß⸗ 
waarenbranche genau kennt, ſucht 
per 15. April ev. 1. Mai er. Stel⸗ 
lung. Offerten unt. W. 6. 100 poſt⸗ 
lagernd Ratibor erbeten. [4179] 


Für ein f. Herren⸗Garderob.⸗ 
Beſtellungsgeſch. wird ein fol. 


junger 


Maun 


mit guter Handſchrift und der 
ſich auch zur Reiſe eignet, zu 
eng. geſucht. Gefl. Offerten 
K. K. 200 hauptpoſtl. Breslau. 


2 deutſche, nüchterne 


Haushälter, 


im Glaspacken geübt, können ſich 
melden bei 3591 
Glücksmann & Reohnitz, Ratibor. 


Für meine 
Buchhandlung 
suche ich per 1. April a. c. 
einen mit guten Schulkennt- 
nissen ausgerüsteten jungen 

[3651] 


Mann als 


Lehrling. 


Julius Hainauer, 
Kgl. Hof-Musikalien- u. Buch- 
händler in Breslau. 


Ein j. Mann, der ſchon faufmänn. 
Renntn. hat, ſucht anderw. Stell. als 


Volontär, 


im Comptoir, gleichv. welch. Branche. 
Offerten unt. E. P. Poſtamt 10. 


5 Für unſer Schneidemühlen⸗ u. 


Holzgeſchäft ſuchen wir zum An⸗ 
N 1. April einen [3637] 


Lehrling od. Volontair 
mit entſprechender Schulbildung. 
Schlesinger & Jullusborg. 
ppeln. 


F 


Für mein Manufactur⸗, Mode- 
waaren- und Confectious⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. April cr. 


1 Volontair 
und 1 Lehrling, 


beide müſſen der polniſchen Sprache 
vollkommen mächtig ſein. 3650] 
Josef M. Hamburger, 
Kattowitz. 
1 Lehrling 
findet in meiner Poſamentier⸗ u. 
Weißwaaren⸗Handlung bei freier 


Station Aufnahme. [3635] 
S. Ritter, Oels i. Schl. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Coufections⸗Geſchäft ſuche per 
1. April einen 13550 


Vermiethungen ıc. 


Ein junger Arzt ſucht bet guter 
Familie zwei unmöbl. Zimm., 
nebſt Bedienung. [4196 
Offerten an die Expedition der 
Breslauer Zeitung sub S. B. 74. 


Ohlau⸗ ufer 93 


ift die halbe L. Et. per 1. April cr. 
zu vermiethen. ug 


Büttnerſtr. 33, 


2. Et., 1 ſchöne Wohn. 5 gr. zwei⸗ 
fenſtr. Zimm., helle Küche zc., ſofort 
zu vermiethen. Näheres 10—11. 


Scheitni 
herrſchafklich möͤblirte 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Meyer Cohn, Neiſſe, Ring 40 


Ein Lehrling 


wird zum fofortigen Antritt zu 
engagiren geſucht. [3636] 


Villa, 


g Saal, 6 Zimmer, ſchattiger 
arten, ſofort (1280 


zu vermiethen. 


. sub K. 680 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. 


Ein Laden 


im beſten Theile der 4211] 


Schweidnitzerſtraße 


iſt ſofort zu verm. Näh. beim Be⸗ 
fiker: Kl. Groſchengaſſe 40, 1. 


Roßmarkt Sas 


iſt die 1. Et. als Geſchäftslocal vom 
1. Juli zu verm. Klinke. 


Carlsſtraße 8 
Eckladen, beſte Lage, mit Keller, 
ſofort zu vermiethen. B6 
ar Eine We Nemiie BE 

ttuerſtr. 33 fof. z. v. N. 10-11. 


Herrſchaftliches 
Sch lo 


mit großen, ſchönen Räumlich⸗ 
keiten und Park, desgleichen ein 
bequemes, hübſches Landhaus 
mit großem Garten, beides in 
Wölfelsdorf, Kreis Habelſchwerdt 

(Nähe Bad Langenau und 
fall), ſofort zu vermiethen. 
Das Schloß würde ſich event. für 
ein Penſionat, auch wohl für indu⸗ 
ſtrielle Zwecke xc. vorzüglich eignen. 
Leinen: und Baumwollwaaren] Anträge nimmt entgegen (3552 
en gros. [4208] J Gutsverwaltung Mittelwalde. 


Große herrſchaftliche Wohnungen 
Parterre u. 2. Stock Gartenſtr. 29a. 


Im Grunditüd Kloſterſtraße Nr. 3 
wird ein Fabrikgebäude errichtet. 


Es find per 1. April 1892 noch ca. 1100 event. bis 2300 G-Mtr. 
nutzbarer Fabrikraum, alles ſehr hell, bequeme Zufuhr, zu vergeben. 
Bewerber wollen ſich recht bald melden, um etwaigen beſonderen 
Wünſchen bei der Bauausführung zu entſprechen. [4202] 


Max Runge, Kloſterſtraße Nr. 3. 


Glücksmann & Rechnitz, 
Ratibor, 
Galanterie:, Glas⸗ und 
Porzellanwaarengeſchäft. 


Einen Lehrling 


aus anſtändiger Familie, mit guter 

andſchrift, ſucht für das Fabrik⸗ 
omptoir die [3657 
Cichorienfabrik Huben. 


Zwei Lehrlinge 
für mein Putz⸗, Seidenband-, 
Weißwaaren⸗ und Wäſche⸗Ge⸗ 
ſchäft für ſofort geſucht. [3662] 
Alfred Prager, 
Neiſſe, Ring. 
ür mein Deſtillationsgeſchäft 


und Selter⸗Fabrikation ſuche per 
1. April d. J. einen 112771 


Lehrling. 


L. Hammerstein, 
Striegau. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung kann ſich 


zum baldigen Antritt melden. 
Leopold Riess, Breslau, 


ölfels⸗ 


Telegraphische Witterungsberichte vom 19, März. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Temperat. 


Ort. Wetter, 


n. 0 Gr. 


Bemerkungen. 


niveau redue 
in Millim. 

n Celsius- 
Graden. 


Bar. 


h 
2 
— 
o 
2 
= 
* 
5 
7 


R 
= 


Aberdeen ....| 762 3 INW 3 bedeckt. 
Christiansund.] 756 —1 NNO 2 [h. bedeckt. | 
Kopenhagen . 748 0 INNO 3 heiter. 
Stockholm.. 749 —5 N4 heiter. 
Haparanda....| 748 —12 N 2 wolkig. 
Petersburg. ...| — | — | = = | 
Moskau 756 0 18 1 bedeckt, . 
Cork, Queenst.| 762 — INNO — 
Cherbourg... 757 | 4 [NO 4  jbedeckt. 
Helder ....... 752 3 |IN3 ih. bedeckt. 
SA sr: 749 0 NO 6 wolkig. 
Hamburg 749 1 IWNW 2 Wolkig. 
Swinemünde] 748 1 [WSW 1 bedeckt. 
Neufahrwasser | 748 1 NO 2 Nebel. ! 
Memel. 748 1 ISW 2 bedeckt, 
Paris: er 755 3 NNW 5 [bedeckt. | 
Münster 751 1 NNW 4 [Schnee. | 
Karlsruhe 750 8 SW 4 bedeckt. 
Wiesbaden 749 6 N 2 Regen. 
München 750 8 SW 6 wolkig. Nebel, 
Chemnitz 748 3 |N 1 bedeckt, 
Berlin 748 2 (NW 3 bedeckt. 
Wien ieat 748 3 SW 1 heiter. 
Breslau 748 3 01 Nebel. 

Isle d'Aix 757 7 WSW 3 heiter. 
Hias 757 7 N 3 wolkenlos. 
EN 755 12 [SW 1 bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 
Eine breite Zone niederen Luftdruckes erstreckt sich von Lappland 


> | südsidwestwärts über das Ostseegebiet nach den Alpen hin, während 


das Maximum über Nordwest-Europa sich wenig verändert hat. In 
Deutschland ist das Wetter allenthalben trübe, im Osten neblig, im 
Nordwesten bei schwachen westlichen Winden mit Schneegestöber, im 
Süden bei frischer, südwestlicher Luftströmung mit Regenfällen. Die 
Temperatur ist im Norden meist etwas gesunken, im Süden gestiegen, 
in den nordwestlichen Gebietstheilen liegt sie unter dem Mittelwerthe, 


In Nord-Europa hat starke Abkühlung stattgefunden. 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil, sowie i V. 
für das Feuilleton: J. Seckles; 
für den inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass. Barth 4 Co. (W. Friedrich) in 


